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Montag Frankreichs Antwort an Eden
Unterhaus Ausſprache über britiſche Luftrüſtungen Barthou verſchiebt ſeine Reiſe nach Brüſſel
Franzöſiſche Vermittlungsaktion zwiſchen Jtalien und Kleiner Entente

Ablehnung der britiſchen Vorſchläge
England hält eine Bürgſchaft der franzöſiſchen Sicherheit für ein Riſtko

Nur noch 10 Meter
Die Rettungsarbeiten auf Karſten Zentrum.

Beuthen, 9. März. Das Oberbergamt
teilt Donnerstag mittag mit: Die Rettungs
arbeiten auf der Karſten-Zentrum- Grube ſind
planmäßig vorwärtsgeſchritten. Von den Ueber
lebenden, mit denen am Mittwoch abend eine
Verbindung aufgenommen werden konnte, iſt
man noch etwa zehn Meter entfernt.

Wie wir noch weiter erfahren, iſt der wenige
Stunden nach dem Grubenunglück auf der
KarſtenZentrum- Grube lebendgeborgene Häuer
Kubaty aus Miechowitz am Donnerstag
nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen. Die
Todesurſache iſt hauptſächlich auf innere Ver
letzungen zurückzuführen.

Hochzeit des Prinzen Sigvard
mit Fräulein Patzel

London, 9. März. Die Eheſchließung
zwiſchen den Prinzen von Schweden
Sigvard und Fräulein Patzek iſt am
Donnerstagmittag vollzogen worden. Schon
in den frühen Morgenſtunden hatte ſich vor
dem Standesamt eine rieſige Zuſchauermenge
eingefunden, die von einem ſtarken Polizeiauf
gebot kaum in den Schranken gehalten werden
konnte. Als das Brautpaar endlich erſchien,
wurden ihm begeiſterte Huldigungen dar
gebracht.

Füdiſche Paßfälſcherbande
ausgehoben

„Warſchau, 9. März. Jn Pultuſk fanden
bei jüdiſchen Gemeinderatsmitgliedern Haus
ſuchungen ſtatt. Der Vorſitzende des jü
diſchen Gemeinderates und vier Mitglieder
wurden verhaftet. Da die Bücher der Ge
meinde verſiegelt und beſchlagnahmt wurden,dürfte das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft
mit Unſauberkeiten zuſammenhängen. Jn
Warſchau und in einigen Provinzſtädten wurde
eine weitverzweigte jüdiſche Paßfälſcher-

an de ausgehoben. An 100 Hausſuchungen
wurden vorgenommen. Einige Perſonen ſind
feſtgenommen.

Kerkerſtrafe
für deutſchfeindliche Boykotthetze

Wie aus Kowno mitgeteilt wird, wurde der
Vorſitzende der jüdiſchen Gemeinde in Ponie
wicz, Weller, ſowie der dortige Gemeinde
ſekretär Joffe zu einem Monat Gefängnis
verurteilt, weil ſie ſich an einem Boykott deut
ſcher Waren beteiligt hatten.

Ein Dynamitraum
in die Luft geflogen

Newyork. 9. März. Jm Dynamitraum
Er Hercules Powder- Company ine nvil (NewJerſey) fand eine furchtbare

Tploſion ſtatt, durch die die nördliche Hälfte
von New-Jerſey wie durch ein Erdbeben
erſchüttert wurde. Vier Perſonen wurden durch
ie Exploſion getötet und ungeheurer Schaden

angerichtet.

Exploſion eines Pulvermagazins
in China

t Schangha i, 9. März. Wie aus Tſchang-
cha gemeldet wird, explodierte in der Stadt

u ſin ein Pulvermagazin. Bis jetzt ſind
Tote geborgen worden.

Hiprrlin, 9. März. Reichskanzler Adolf
itler ſtattete Donnerstag nachmittag in

leitung des Gruppenführers Brückner
eine erkrankten Vizekanzler von Papen

nen längeren Beſuch ab.

Paris, 9. März. Nicht weniger als drei
Stunden haben am Donnerstagnachmittag
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten der
Außenminiſter, die Miniſter für die Landes-
verteidigung und die Generalſtabschefs des
Landheeres, der Kriegsmarine und der Luft
flotte über das Abrüſtungsproblem im Hinblick
auf die an England zu richten de Ant
wortnote beraten. Nach dem „Petit Pari-
ſiten“ ſind die möglichen Auswirkungen der eng
liſchen Vorſchläge auf die Landesverteidigung
erörtert worden. Die Berechtigung der
Einwände, die Dounmergue und Barthon
dem Lordſtiegelbewahrer Eden bei ſeinem letzten
Pariſer Aufenthalt gemacht hätten, ſei durch
die Ausſprache beſtätigt worden. Außerdem
hätten die Verteidigungsminiſter und General
ſtabschefs ſich gutachtlich zu verſchiedenen noch
unentſchieden gebliebenen Fragen äußern
können. Jetzt ſei Außenminiſter Barthovu
in der Lage, ſeine Antwort an England auf
zuſetzen, die höchſt wahrſcheinlich am kommen
den Montag nach der Billigung durch den
Miniſterrat abgehen dürfte.

Weshalb England Frankreichs Sicher
heit nicht garantieren will

London, 9. März. Der diplomatiſche
Mitarbeiter des „New Chronicle“ ſagt, die

Abſendung der franzöſiſchen Ant-
wort auf die britiſche Abrüſtungs-
denkſchrift werde wahrſcheinlich beträcht
lich verzögert werden. Dieſe Tatſache rufe
tiefen Peſſimismus bei den Anhängern des Ab
rüſtungsgedankens hervor. Zur Sicher
heitsfrage bemerkt der Mitarbeiter, eine
politiſche Bürgſchaft für die Gren-
zen eines anderen Landes bedeute
immer ein großes Riſiko, da man nicht dafür
geradeſtehen könne, daß die Politik des betref
fenden Landes friedfertig ſein werde. Die Eng
länder hätten ſtets befürchtet, daß ſie durch
Teilnahme an einem Kollektivſyſtem in einen
Krieg gegen eine Regierung verwickelt werden
könnten, die moraliſch im Recht, aber techniſch
im Unrecht ſei. Ein Verſprechen Großbritan-
niens, alles zu tun, was gerecht und möglich
ſei, um eine Verletzung einer Abrüſtungs-
abmachung zu verhindern vder wieder gutzu
machen, würde Frankreich eine viel beſſere Ge
währ für britiſche Unterſtützung im Falle eines
Angriffes geben, als es jemals durch einen
politiſchen Vertrag erlangen könnte. Denn
kein politiſcher Vertrag, auch nicht der Vertrag
von Locarno, würde in England ſo allgemein
unterſtützt werden, wie ein Abkommen, das der
Regierung eine Verminderung der Rüſtungs-
ausgaben bei einem gleichzeitigen Gefühl er
höhter Sicherheit geſtatten würde.

Adolf Hitler auf der Berliner Autoſchau:

„Autos für
„Die Autoinduſtrie hat

Berlin, 9. März. Jn den Ausſtellung s
hallen am Kaiſerdamm eröffnete
geſtern, wie bereits berichtet, Reichs kanzler
Adolf Hitler in Gegenwart der Reichs
regierung und namhafter Vertreter der Wirt
ſchaft, des Diplomatiſchen Korps, die diesjäh
rige internationale Automobil- und Motorrad
ausſtellung Berlin 1934. Als der Kanzler er
ſchien, wurde er von den Ehrengäſten mit er
hobener Hand begrüßt und vom Präſidenten
des RDA, Geheimrat Allmers, zum
Platz geleitet. Anſchließend an eine Begrü
ßungsrede des Geheimrat Allmers nahm

Reichskanzler Adolf Hitler
das Wort. Er führte etwa folgendes aus:

„Männer und Frauen
Jm Auftrage des Protektors der deutſchen

internationglen Automobilausſtellung, des
Herrn Reichspräſidenten, übermittele ich deſſen
aufrichtige Glückwünſche zum heutigen Tage.
Der Herr Reichspräſident hat mit großer
Freude Kenntnis genommen von der Entwick
lung des deutſchen Kraftfahrweſens in den
hinter uns liegenden 12 Monaten.

Denn: Die deutſche Automobil
und Motorradinduſtrie hat im we-
ſentlichen die Hoffnungen erfüllt,
die auf ſie geſetzt wurden und geſetzt

werden mußten.
Als ich vor einem Jahr die Ehre hatte, die

erſte Automobilausſtellung im neuen Reich zu
eröffnen, befand ſich die deutſche Wirtſchaft auf
einem Tiefpunkt, der das Schlimmſte befürch

das Volk!“
die Hoffnungen erfüllt.
ten ließ. Nur Maßnahmen von einſchneiden-
der Wirkung und größter Eindringlichkeit
konnten vielleicht noch Abhilfe ſchaffen. Die
Armee der Erwerbsloſen, die Not ihrer Le
benshaltung, gaben den lategoriſchen Befehl,
unter Verzicht auf alle wirkſchaftlichtheore
tiſchen Jlluſionen und Phantaſten die Maß-
nahmen durchzuführen, die allein noch geeig
net ſein konnten, dieſer allgemeinen Not zu
ſteuern. Dabei ergab eine eingehende Prüfung
dieſer Zuſtände und der Möglichkeit ihrer Be
hebung u. a. folgende eigenartige Tatſache:

Deutſchland blieb in der Motoriſie
rung zurück
Während das deutſche Volk früher in der

Entwicklung des Verkehrs ſtets mit der Spitze
marſchierte, iſt es in der Motoriſierung des
Verkehrs in einer zunächſt einfach unverſtänd-
lichen Weiſe zurückgeblieben. Auf rund 125
Millionen Einwohner kommen in den Ver-
einigten Staaten über 24 Millionen Kraft
wagen. Unter Annahme ähnlicher allgemeiner
Verhältniſſe würde dies für Deutſchland eine
Zahl von mehr als 12 Millionen Wagen be
deuten. Daß dieſe Vorausſetzungen für Deutſch
land nicht zutreffen, iſt uns allen bekannt.
Allein auch im Verhältnis zu den weſtlichen
großen europäiſchen Nachbarſtaaten müßte
Deutſchland heute einen Beſtand von rund drei
Millionen Kraftwagen beſitzen. Tatſächlich
laufen zur Zeit in Deutſchland aber nur etwas
über 500 000 Wagen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Auslaſſungen Hmans

Straße Wagen Volk
Von Dr. Lothar Heberer.

Die ſoeben eröffnete Jnterna tionale
Automobil- und Motorrad-Aus-
ſtellung hat der Führer ſelbſt eine Stich
probe genannt. Ohne weſentliche Vorberei
tungen, mitten aus dem vollen Schaffen der
am Kraftfahrweſen beteiligten Jnduſtrien iſt
in den reichs hauptſtädtiſchen Aus
ſtellungshallen am Kaiſerdamm

Keine Entlaſſungen durch Aufhebung
von Oberpoſtdirektionen

Berlin, 9. März. Wie die Zeitung „Ar
beit und Staat“, das Organ der Fachſchaft
Reichspoſt im Deutſchen Arbeiterverband der
öffentlichen Betriebe mitteilt, werden durch
das Geſetz zur Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung, durch das auch verſchiedene
Oberpoſtdirektionen und Telegraphenzeugämter
aufgehoben werden, Entlaſſungen bei
der Reichspoſt nicht notwendig. Die
Angehörigen dieſer Behörden werden ander
weitig untergebracht.

ein Werk muſtergültiger Organiſation und
lückenloſer Geſamtdarſtellung des von der
Reichsregierung bevorzugt behandelten Teiles
ihres gewaltigen Arbeitsbeſchaffungs
programms entſtanden und der Oeffent
lichkeit übergeben worden, deſſen Träger der
Reichsverband der Automobil-induſtrie e. V. iſt. Reichspräſident von
Hindenburg hat perſönlich das Protektorat
über dieſe ſeither größte aller Autormobil-Aus-
ſtellungen übernommen und ihr ſomit auch
rein repräſentativ das notwendige Gewicht be
ſonders dem Auslande gegenüber gegeben. Jn
ihrem Rahmen erſcheinen ſowohl das
Nationalſozialiſtiſche Kraſtfahr-
HKorps neben der Oberſten Natio
nalen Sportbehörde für die deutſche
Kraftfahrt als auch der Deutſche Auto
mobilklub mit eindrucksvollen Ständen,
die dauernd von einer großen Menſchenmenge
umlagert ſind und darlegen, wie ſich die neuen
großen Gemeinſchaften der deutſchen Kraft
fahrer mit der Kraftfahrinduſtrie verbunden
fühlen im einigen Streben nach den von
Adolf Hitler geſteckten Zielen, die in den
Begriffen Straße Wagen Volk und
ihrer Zuſammenfaſſung zu einer für die Zu
kunft unlösbaren Einheit verborgen liegen.

Wer je vor den gewaltigen Bildwerken vom
Arbeitsbeginn an den Reichs agutobahnen,
vor den ungemein lehrreichen Modellen der
erſten in Angriff genommenen Abſchnitte der
vorgeſehenen, neuartigen KraftverkehrsFern
ſtraßen, deren die Ausſtellung wundervolle Bei
ſpiele aufweiſt, verweilte und ſich hineinleben
konnte in die ungeheure Bedeutung dieſes ein
maligen Unternehmens eines weitdenkenden
Geiſtes, verſpürt etwas von der Wucht, die von
dieſem Werke ausgeht, erkennt die unerläß
liche Notwendigkeit ihrer Schöpfung für die
Zukunft der ringsum aufgefahrenen Kraft
fahrzeuge. Nicht die Straße allein iſt es,
die vielen tauſend deutſchen Arbeitsmännern
auf lange Zeit während ihres Entſtehens Ar
beit und Brot gibt, vielmehr wird ihr künftiges
Vorhandenſein durch Pflege und Unterhalt,
Verwaltung und Verbeſſerung ein neuer
Faktor im laufenden Arbeitspen-
ſum unſeres Volkes bedeuten. Jhr
Charakter als eine völlig neue Erſcheinung
prägt ſich ſchon in der Gewalt aus, in der das
Reichsautobahnnetz rein äußerlich zum
Ausdruck kommt. War das Land unſerer
Väter ſchon auf dem Wege, ſich aus einer
Natur in eine Kulturkand ſchaft zu
verwandeln, die beſſer die Bezeichnung
„Kulturwüſte“ verdient, ſo wird ihm durch
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Es iſt weder logiſch noch moraliſch, noch
gerecht, auf die Dauer in einem Volk dem
Frbeitstätigen einen Teil der Früchte ſeines
Fleißes wegzunehmen zur Erhaltung der
Frbeitsuntätigen. Adolf Hitler.

das entſtehende Straßennetz ein Gepräge ge
geben werden, das nicht willkürlich das Antlitz
der Erde verändert, ſondern ihm nach ſtrenger
Ueberlegung einen Ausdruck verleiht, der noch
nach Jahrhunderten von dem einſtigen Willen
zeugt, ein Schickſal zu meiſtern und das deut
ſche Volk mit den vollkommendſten Mitteln
vom Untergange zu retten. Die Umgeſtal
tung des Landſchaftsbildes, wie ſiejetzt auf dieſer großartigen Ausſtellung zum
erſten Male in ſtärker Eindeutigkeit vor Augen
geführt wird, bedeutet das ſichtbare Zeichen für
den Willen des Führers, in der Arbeitsſſch l acht keine Akempauſe eintreten zu laſſen,
ebenſo wie ſich daraus zwangsläufig jene Ge
danken ergeben, die hinführen auf die Behand-
lung einiger Nebenprobleme wie Wahl der
Straßendecke Kleinpflaſter, Teer oder
Beton der Dreibſtoff verſorgung
oder Garagenfrage, zu der dieſer Teil
der Ausſtellung ebenfalls unumgänglich anregt.

Jn der lückenloſen Reihe der Kraftfahrzeuge
deutſchen Urſprunges, die durch einige der be
kannteſten ausländiſchen Marken glücklich er
gänzt werden, nimmt der Kklein wagen als
künftiges Volksfahrzeug etwa in der
Vauart bis 1,5 Liter ſchon zahlenmäßig,
ber auch wertmäßig eine bevorzugte
Stellung ein. Es wird klar, daß auf dem
Wege der Herſtellung eines für weitere Kreiſe
dem Anſchaffungspreiſe nach trag-
barem Gebrauchswagen von genügender Lei
ſtung und Schnelligkeit ſchon außerordentliche
Fortſchritte gemacht worden ſind. Da zu er
warten iſt, daß einerſeits hinſichtlich der
Unterhaltungskoſten noch Mittel und
Wege gefunden werden, um die Verwendung
dieſer herrlichen Kleinwagen auch den Kreiſen
zu ermöglichen, deren Einkommensgrenze heute
noch unter etwa 8000 Mark liegt, andererſeits
mit der fortſchreitenden Geſundung der deut
ſchen Wirtſchaft in vielen Fällen ſich die Ein
kommensgrenze vorverlegen laſſen wird, ſteht
dieſem Kleinwagen eine ausſichtsreiche
Zukunft bevor. Rein techniſche Fragen
z. B. vorn oder hinten liegender Motor, ob
Vorderrad oder Hinterradantrieb werden
offen bleiben, ſolange es überhaupt ſelbſtändig
arbeitende Automobil-Konſtrukteure gibt, und
treten U. E. weit hinter die grundſätz
lichen Rentabilitätsfragen zurück,
die für breite Volksſchichten bei der Beſchaffung
eines Wagens aus dieſer Klaſſe ſtets aus
ſchlaggebend ſein werden.

Jmmer ſteht der Gedanke führend im Vor
dergrunde: wie wird der extenſive
Kraftverkehr, indem der Bauer das
Steuer ſeines eigenen Wagens in die Hand
nimmt, der Anſgeſtellte ſeinen Wohnſitz in
die Stadtrandſiedlung verlegen kann und ſich
für den Weg zur täglichen Arbeitsſtätte des
eigenen Wagens bedient, zur Wirklichkeit,
ſo daß nach den vorhandenen bewährten Mo
dellen jene gigantiſche Arbeit in Angriff ge
nommen werden kann, die 1,5 Millionen der
deutſchen Kraftfahrt noch fehlende Kraftwagen
entſtehen und dann auch der Kraftwagen eine
Angelegenheit des geſamten deutſchen Volkes
werden läßt, aus deren Vorhandenſein unge
zählte Volksgenoſſen das große Glück entſteht,
ihren Lebensunterhalt beſtreiten zu
können. Wie ſich auf den Ausſtellungsſtänden
am Kaiſerdamm in jedem einzelnen Fahrzeuge
Zweckmäßigkeit und Schönheit zu-
gleich zeigt, ſo ſind ſie heute nicht mehr
Wunſchkraum, ſondern die Frucht raſtlos

Barthou verſchiebt die BelgienReiſe
Belgiſche Note an Frankreich über die Abrüſtungsfrage?

Paris, 9. März. Wie verlautet, hat
Außenminiſter Barthou beſchloſſen, ſeine für
Montag vorgeſehene Reiſe nach Brüſſel
zu verſchieben, weil am Montag ein
Miniſterrat über die außenpolitiſche Lage ſtatt
finden wird. Jn politiſchen Kreiſen glaubt
man, daß für die nächſten Tage einebelgiſche Note zu erwarten iſt, die den
neuen Standpunkt Belgiens inder Abrüſtungsfrage erläutert. Von
ihr wird es abhängen, für wann ein neuer
Termin für die Brüſſeler Reiſe des Außen
miniſters feſtgeſetzt wird. Miniſterpräſident
Doumergue empfing am Donnerstag den eng
liſchen Botſchafter Lord Torrell.

Abſchwächende Erläuterungen
Hymans

Brüſſel, 9. März. Jn der Senats
ſitzung am Donnerstag ergriff Außenminiſter
Hymans nochmals das Wort. Er gab zu
der Rede des Miniſterpräſidenten und ſeiner
eigenen Rede vom Mittwoch einige Er
läuterungen, die offenbar den Zweck
hatten, die Oppoſition, die ſich in einem Teile
der belgiſchen und der franzöſiſchen Preſſe
gegen die außenpolitiſchen Erklärungen der
Regierung erhoben hat, zu beſchwichtigen. Die
Ausführungen Hymans am Donnerstag hielten
ſich in der Linie der früheren Erklärungen,

wenn auch die Betonung des Ein
vernehmens mit Frankreich, insbeſondere bezüglich der Sicherheitsforderungen,
ſtärker als in der Brocquevilleſchen Erklärung
zum Ausdruck kam. Hymans führte u. g.
aus: Die Regierung zähle auf den geſunden
Sinn des belgiſchen Volkes.

Niemand werde glauben, daß die
Regierung eine Wiederaufrüſtung

Deutſchlands zulaſſen wolle
Die Regierung habe nie etwas Aehnliches
geſagt. Sie kenne zu ſehr die Gefahr, die
aus der Abſchaffung der Verträge hervor
gehen würde. Belgiens Schutz ruhe auf dem
Einvernehmen Frankreichs, Englands und
Jtaliens.

Die Regierung bemühe ſich, dieſes Einver
nehmen zu ſichern und zuſätzliche Sicher
heitsgarantien zu erhalten. Belgien habe
ſtets gefordert, daß die Rüſtung Deutſch
lands in den Grenzen des Verſailler Ver
trages gehalten werde. Die Großmächte
hätten jedoch ſelbſt die Begrenzung der
Rüſtung entſprechend den neuen Verhält
niſſen geändert. Wenn Belgien dagegen

proteſtiere, ſo ſtände es allein.
Ein ſolcher Proteſt würde außerdem noch

das Einvernehmen der Großmächte durch
kreüzen, an dem Belgien doch intereſſiert ſei.

Sortführung des Regierungs
Programms über das Kraftfahrweſen

(Fortſetzung von Seite 1.)
Es kann gar keinen Zweifel geben, daß in

der Automobil Induſtrie heute eine ungeheure
Möglichkeit für die Ueberwindung der Arbeits
loſigkeit und damit der Not für viele, viele
Hunderttauſende von deutſchen Menſchen liegt.

zum Volksautomobil!
Allein nicht nur aus dieſer rein wirtſchaft

lichen Erwägung will der nationalſozialiſtiſche
Staat die Motoriſierung unſeres Verkehrs mit
allen Mitteln fördern. Solange das Automobil
nur ein Verkehrsmittel beſonders begüterter
Kreiſe bleibt, wird es ſchwer ſein, ihm ſeinen
früher nun einmal angehängten klaſſenbetonen
den und damit leider aber auch klaſſenſpalten
den Charakter zu nehmen. Es iſt aber ein
bitteres Gefühl, von vornherein Millionen
braver, fleißiger und tüchtiger Mitmenſchen von
der Benutzung eines Verkehrsinſtrumentes aus
geſchloſſen zu wiſſen, das gerade für dieſe, in
ihren ſoriſtigen Lebensmöglichkeiten beſchränkten
Schichten nicht nur nützlich ſein könnte, ſondern
ihnen vor allem auch an Sonn und Feier
tagen zur Quelle eines uns bekannten freudigen
Glückes würde.

Die Behauptung, daß dies in Deutſchland
von vornherein unmöglich wäre, iſt lächerlich.
Man muß den Mut haben, dieſes Problem ent
ſchloſſen und großzügig anzugreifen und zur
Löſung zu bringen.

Es iſt daher der Wille der nationalſoziali
ſtiſchen Staatsführung, durch die Förderung
des Automobilweſens nicht nur die Wirtſchaft
anzukurbeln und Hunderttauſenden von Men

Volkes die Gelegenheit zu bieten,
modernſte Verkehrsmittel zu erwerben.

Das Regierungs- Programm
Die Regierung wird das im vergangenen

Jahr verkündete Programm beharrlich und
konſequent weiterführen. Sie wird dem ge
ſamten Kraftfahrweſen den großen Jmpuls
geben, der nötig iſt. Sie wird verſuchen, die
direkte und indirekte Abgabenentlaſtung des
Kraftwagenbeſitzers weiter fortzuführen. Das

dieſes

Reich wird neben dem Ausbau des gewaltigen
AutobahnStraßennetzes nunmehr au der
Verbeſſerung der bisherigen Hauptſtraßen ent
ſchloſſen ſein praktiſches Intereſſe zuwenden,
Die Reichsregierung wird der Entwicklung des
Automobilſports die höchſte irgendwie mögliche
Förderung angedeihen laſſen. Sie wird vor
allem weiterfahren, dieſes neueſte Verkehrs
mittel in eine enge Zweckverbindung Zu brin
gen zur bisherigen großen Verkehrsinſtitution
der Reichsbahn. Das Problem der völligen
Sicherung und Herſtellung des Brennſtoffes
wird gelöſt.
Mit Zuverſſcht an neue Aufgaben

Es gibt keinen klareren Beleg für die
Wirkſamkeit dieſes unſeres Handelns im
letzten Jahr als die geradezu blitzſchnell
organiſierte und ſo wunderbar gelungene
Jnternationale Automobilausſtellung des
Jahres 1934 zu Berlin. Vor wenigen Monaten
erſt iſt es der deutſchen Induſtrie gelungen,
durch die Fabrikation eines neuen Volks
empfängers eine enorme Anzahl von Radio
apparaten auf den Markt zu bringen und
abzuſetzen. Jch möchte es nun als bedeutendſte
Aufgabe für die deutſche Kraftwageninduſtrie
hinſtellen, immer mehr den Wagen zu kon
ſtruieren, der ihr zwangsläufig eine Mil
lionenſchicht neuer Käufer er
ſchließt. Jn einer Zeit, da wir alle keinen
ſehnlicheren Wunſch beſitzen, als in friedlicher
Arbeit gemeinſam mit den anderen Nationen
die Wunden der letzten Jahrzehnte zu heilen,
ſind wir glücklich, der ganzen Welt eine ſicht
bare Aufklärung zu geben über das Weſen
der Probleme, die uns heute beſchäftigen, und
einen Beweis über die Fähigkeit, mit der
wir ſie meiſtern.

So erkläre ich denn mit ſtolzer Freude die
Jnternativnale Automobilausſtellung 1934 in
Berlin hiermit für eröffnet!

Nach der Rede des Führers brachte Dr.
Allmers auf den Führer und das deutſche
Vaterland ein dreifaches „Sieg Heil“ aus. Die
Feierlichkeit ſchloß mit dem gemeinſamen
Geſang des Deutſchland und des HorſtWeſſel
Liedes. Unter den Klängen des Badenweiler
Marſches begab ſich der Kanzler in die Aus
ſtellung zur Beſichtigung.

Putſch Beſchuldigungen
gegen franzöſiſchen Exminiſter

Paris, 9. März. Der frühere Polizei
präſident von Paris, Chiappe, hatte in
ſeiner Ausſage vor der Parlamentariſchen
Unterſuchungskommiſſion über die blutigen
Vorgänge vom 6. Februar Behauptungen auf
geſtellt, nach denen der damalige

Innenminiſter Frot einen Staatsſtreich
beabſichtigt habe.

Frot habe eine förmliche Truppe aus ehe
maligen Marxiſten, radikalen Royaliſten und
Kommuniſten werben wollen, um eine Art
Putſch zu unternehmen und eine faſchiſtiſche
Diktatur aufzurichten. Frot ſelbſt dementiert
alle Behauptungen Chiappes aufs energiſchſte.
Chiappe aber erklärt, daß er ſeine unter
Eid vor dem Unterſuchungsausſchuß ab
gegebenen Erklärungen in allen Einzelheiten
aufrechterhalte. Dagegen wiederum

Chiappe oder von anderer Seite über angeb
liche Umtriebe des früheren Miniſters Frot
unterrichtet worden ſei.

Amerikaniſche Regierung verurteilt
deutſchfeindliche Fudenkundgebung
Waſhington, 9. März. Jüdiſche und libe

raliſtiſche Kreiſe Newyorks veranſtalteten am
Mittwoch unter dem Motto „Gerichts
verfahren in Sachen Ziviliſation
gegen Hitlerismus“ eine Kundgebung
die aber in der amerikaniſchen Preſſe nur
wenig oder gar keine Beachtung gefunden hat.
Auf den formellen Proteſt der deutſchen Bot
ſchaft beim Staatsdepartement hin rückte die
amerikaniſche Regierung mit folgender amt
licher Mitteilung entſchieden von dieſer Ver
anſtaltung ab: „Wir möchten betonen, daß dieſchaffender Arbeit und Künder einer ſchen Arbeit und Brot zu geben, ſondern da erklärte der frühere Miniſterpräſident Chau Verſammlung eine rein private Veranſtaltung

beſſeren Zukunft. mit auch immer größeren Maſſen unſeres kemps auf Befragen, daß er niemals von war, der kein Regierungsmitglied beiwohnte

„Vaſputin“
Gpion in deutſchen Dienſten?

Von Erich Muſchalla
Deutſche Rechte: Muſchalla Breslau 6.

(5. Fortfetzung.)

Dieſer Mangel an Waffen ſpielte aber
bei Kriegsausbrüch ſo gut wie gar keine Rolle.
Die Großfürſtenklique, die bewußt zum Krieg
gedrängt hatte, war der Auffaſſung, daß man
gleich im exſten Anhieb zum Siege kommen
müſſe. Wenn die Großfürſtin Anaſtaſia ſchon
eine Woche vor Kriegsbeginn auf einem
öffentlichen Bankett zu dem Vertreter der ver
bündeten franzöſiſchen Armee ſagte: Unſere
Armeen werden ſich in Berlinvereinigen“, ſo war das keine private
Großſprecherei einer hyſteriſchen Frauens
perſon, ſondern es war auch die Meinung ihres
Gatten Nikolai Nikolaijewitſch und aller ſeiner
Kumpane. Man vertraute auf die alles nieder
reißende Wucht der rieſigen Menſchenwoge,
die von Rußland aus über die Grenzen fluten
ſollte, auf die ruſſiſche Dampfwalze“,
die allen Widerſtand unter ſich begraben und
erſt in Berlin und in Wien ſtehen bleiben
würde. Man war ſich ſogar klar darüber, daß
beim Mißlingen dieſes gewaltigen erſten An
laufs ſo ziemlich alles verloren wäre, weil
dann die Materialknappheit ſtärker fühlbar
werden und außerdem infolge der Unbeſtändig
keit der ruſſiſchen Natur die Kampfluſt des
Volkes raſch abebben würde. Es war im wahr
ſten Sinne des Wortes ein VabanqueSpiel,
was in Petersburg getrieben wurde.

Und ſo kam eben der Krieg. Der Krieg,
den die hemmungsloſe nur ihren brutalen In
ſtinkten lebende Klique um den Großfürſten
al at Nikolaifewitſch erſehnt und vorbereitet
atte.

Der ſchwache nachgiebige Zar konnte ſich
nicht gegen die mächtige Woge ſtemmen, die
gegen ihn brandete. Dem Zarenpaar fehlte

(Nachdruck verboten.)

das Rückgrat, eine Kraft, die ſeinen Willen
geſteift hätte. Nur Raſpütin hätte vermocht,
durch die geheimnisvolle Kraft, die von ſeiner
Perſönlichkeit ausging, dem Zaren in dieſer
Situation Energie einzuhauchen. Aber Raſpu
tin weilte ja damals kauſende Werſt von der
Hauptſtadt entfernt, er konnte nicht nach
Petersburg eilen, weil ihm in ſeinem Heimat
ort Prokroſkoje die Proſtiſtuierte Khinia
Guſſewa aus Eiferſucht eine ſchwere Verletzung
mit einem Meſſer beigebracht hatte. Wenn
er dabei überhaupt am Leben blieb, ſo hatte
er das nur einer robuſten Konſtitution und
ſeinem unbändigen Lebenswillen zu verdanken.

War die FJarin eine Landes-
verräterin
Als Ende Auguſt 1914 durch Hinden-

burg die ruſſiſche Armee in Oſtpreußen ver
nichtend geſchlagen wurde, ſetzte in Moskau
und Petersburg eine ſtarke Entmutigung ein.
Man ſah daß aus dem Marſch nach Berlin
nichts werden würde, weil er im erſten Anlauf
nicht geglückt war. Obwohl die Verluſte der
Ruſſen ungeheuerlich waren, wurden ſie von
der Bevölkerung der Hauptſtädte beim Tilden
noch vervielfacht. Eine Welle von trübſtem
Peſſimismus breitete ſich aus. Man warf dem
ruſſiſchen General Rennenkampf ganz
offen Verrat vor und ſcheute ſich nicht aus
zuſprechen, daß die Deutſchen geheime Ver
bindungen mit Petersburg hätten, die bis in
die allernächſte Umgebung des Kriegsminiſters
Suchumlino führten. Da allgemein be
kannt war, daß Raſputin den ar für ein
Unglück hielt, ebenſo bekannt war, daß ſeine
Verbindungen mit der Zarin nicht abgeriſſen

waren, entſtand auch das Gerücht, die Herr
ſcherin, „die Deutſche“, konſpiriere mit
ihrem Geburtsland und wünſche innerlich die
Niederlage der ruſſiſchen Armee. Als Raſputin
im Herbſt 1914 von ſeiner nahezu toödlichen
Verletzung überraſchend ſchnell geneſen, wieder
am Petersburger Hofe auftauchte, verdichteten
ſich dieſe Gerüchte noch mehr und es wurde
bald allgemein geglaubt, daß Rußland infolge
deutſchfreundlicher Geſinnung der „Niemka',
der Deutſchen mit dem böſen Blick, ins tiefſte
Unglück ar müſſe. Es wurde der Zarin
auch übel genommen, daß ſie ſich einmal über
die rohe Behandlung deutſcher Verwundeter
auf dem Transport in ein anderes Lazarett
beklagt hatte. Ueber dieſen Vorfall berichtete
ſie in einem Brief ihrem Gatten:

„Du weißt, daß vor unſerer Ankunft in
Moskau drei Militärhoſpitäler mit deutſchen
und öſterreichiſchen Verwundeten nach Kaſan
überführt wurden, viele halb Sterbende, die
auf der Straße ſtarben und mit ihren ent
ſetzlichen, brandig riechenden Verwundungen
nie hätten in Marſch geſetzt werden ſollen.
Seit Tagen waren ſie nicht verbunden wor
den und grade während ihrer Weihnachts
tage wurden ſie in widerwärtigen Sanitäts
zügen ſo gefoltert es iſt ſchrecklich und
mir völlig unbegreiflich.“
Die der Zarin dieſe Haltung als Vater

landsverrat vorwarfen, überſahen dabei, daß
es elementarſte Menſchenpflicht war, ſich gegen
barbariſche Behandlung von Verwundeten,
auch von feindlichen Verwundeten, zu wenden.

Wie ſtand es überhaupt um dieſe viel

Daß ſie in Briefen ihren Mann nicht er
mutigte, einen Sonderfrieden abzuſchließen,
wie das viele Ruſſen ſchon 1915 wollten, kann
man noch verſtehen; denn ſie wußte, daß
Nikolaus bei Kriegsbeginn im Beiſein der
Vertreter der Alliierten vor dem Bilde der
heiligen Mutter Gottes von Kaſan einen feier
lichen Eid geleiſtet hatte, nicht eher Frieden
zu ſchließen, bis nicht auch der letzte feindliche
Soldat vom ruſſiſchen Boden verſchwunden ſei.
Aber wie will man motivieren, daß eine in
Deutſchland geborene Prinzeſſin folgende in
fame Verleumdung über die muſtergültig
diſziplinierte Armee ihres Geburtslandes zu
Papier brachte, und zwar am 6. Oktober 1914:
„Nur nach einem verlange ich, daß unſere

ſich in jedem Sinne vorbildlich be
nehmkn und nicht rauben und plündern S da
ſie dieſe Greuel den preußiſchen Truppen über
laſſen. So alſo ſah ſie Deutſchfreundlichkeit
der Zarin in Wirklichkeit aus; denn in dieſem
Brief an ihren Gatten ſprach ihr Herz un
nicht etwa das Vflichtgefühl der Landesmutter,
die Rückſicht auf die Staatsraiſon zu nehmen
atte. Die Zarin war während des Krieges

nicht deutſchfreundlich, ſondern deutſche
feindkich, ſie war ein Opfer der geſchickt
aufgezogenen Greuelpropaganda der Entente
geworden. Als Anfang Februar 1915 der
deutſche Hreuzer „Breslau“ Jalta bombar
dierte, ſchrieb die Zarin an ihren n
„Wie ſehr wünſche ich, man könnte dieſe a
ſcheüliche kleine „Breslau“ verſenkenl“, Sinn
doch nicht die Aeußerung einer mit Deutſ n
Sympathiſierenden. Am 24. September 1915
als in Petersburg ſchon der Peſſimismus dieFtierte Deutſchfreund lichkeit der vorherrſchende Stimmung unter der BepöZarin Alerandra Feodorowna? War dieſe e e und viele einſlußreiche Ruſſen be

Deutſchfreundlichkeit tatſächlich vorhanden oder reits mit dem Gedanken eines ſofortigen Son
war ſie nur von ſlavophilen Kreiſen aus durch
ſichtigen Gründen erfunden worden? Es iſt
leicht, zu beweiſen, daß dieſe aus Deutſchland
ſtammende Fürſtentochter ihr eigentliches
Vaterland, ſogar in privaten Briefen an ihren
Gatten, in denen ſie unkontrolliert von der
Oeffentlichkeit ſo ſchreiben konnte, wie es ihr
wirklich zumute war, in einer Weiſe ſchmähte,
für die auch die Kriegspſychoſe nicht als Ent
ſchuldigung gelten kann.

derfriedens mit Deutſchland ſpielten, wenn
ſich die Zarin brieflich fragend an ihren
ten: „Jſt es wahr, daß wir wieder nur tig
Werſt von Lemberg ſind? Gehen wir ſo un
vortbärts, und können wir nicht rundher
gehen, um die Deutſchen zu zermalmen? ſche
dieſe Aeußerung beweiſt wieder die dern
feindliche Einſtellung der Zarin Alexandr

Fortſetzung folgt.
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Die deutſche Hausfrau
in der Wirtſchaft

Staatsſekretär Feder auf einer Haus
frauentagung

Berlin, 9. März. Die 52 Vereine der Zen
krale der Hausfrauenvereine GroßBerlin hiel
ten am Donnerstag unter der Leitung von
Frau von P a pen eine Landesverbandskagung
ab, auf der Staatsſekretär Feder zu dem
Thema Hausfrau und Wirtſchaft“
Stellung nahm.

Er ging aus von der Verantwortlichkeit der
Frau für das vom Manne verdiente Geld;

50 bis 80 v. H. des Nativnaleinkommens
gingen auf dieſe Weiſe durch die Hände

der Frau.
Das zeige die Verantwortlichkeit, die
der Frau auferlegt ſei. Die richtige Ver
wendung des Geldes müſſe daher erlernt
werden. Die Gedankenloſigkeit oder das Un
verſtändnis der früheren Regierungen habe
dazu geführt, daß

1928 faſt 4,2 Milliarden RM. für entbehr
liche Lebensmittel, die zum größten Teile
auf deutſchem Boden zu erzeugen ſeien,

ins Ausland wanderten.

Allein auf Obſt, Gemüſe und Süd
früchte entfielen 755 Millionen. Zu einer
Zeit, wo die deutſchen Geflügelfarmen um ihre
Exiſtenz gerungen hätten, ſeien für 294
Millionen Mark Eier eingeführt wor-
den. Die Hausfrau ſolle ſich Rechen
ſchaft darüber ablegen, daß für
jede 2000 Mark Einfuhr einedeutſche Arbeiterfamilie brotloswerden würde.

Staatsſekretär Feder betonte, daß es ihm
fern läge, eine Ablehnung der ausländiſchen
Fabrikate oder Erzeugniſſe im allgemeinen zu
verlangen. Es ſei aber

ein ſtrenger Strich zwiſchen entbehrlichen
Dingen und den notwendigen Einfuhr

erzeugniſſen

wie Rohſtoffe uſw. zu machen. Waren
austauſch wäre notwendig, und nichts ſei
zur Verbindung der Weltwirtſchaft beſſer ge
eignet als ein lebhafter Warenaustauſch. Ueber
allem aber ſtünde das Wort: Erſt kommt
mein Volk und dann die anderen.

Hochverratsprozeß gegen Kieler
Kommuniſten

20 Angeklagte.
Kiel, 9. März. Am Donnerstagvormittag
begann vor dem hier tagenden Berliner Kam
mergericht der dritte große Kieler Hochver
ratsprozeß. Die Anklage beſchuldigt den
früheren Hauptkaſſierer der Kieler KPD, den
Expedienten Wilhelm Gerlach, und weitere
19 ehemalige Kommuniſten, bis zum 10. Auguſt
1933 Beitragsgelder für die verbotene
kommuniſtiſche Partei eingeſammelt
u haben. Gerlach wird weiter beſchuldigt, an
unktionärbeſprechungen teilgenommen und

auch Material für die verbotene Druckſchrift
„Die Arbeiterwelt“ geliefert zu haben.

Der Völkerbund intereſſiert ſich
für öffentliche Arbeitsbeſchaffung.

Genf, 9. März. Der Generalſekretär des
Völkerbundes hat, wie ſoeben bekannt wird, an
ie Regierungen ein Rund ſchreiben ge

richtet, in dem er ſie bittet, ihm Auskünfte über
die hauptſächlichſten öffentlichen
Arbeiten zu erteilen, die in ihren Ländern
unternommen oder geplant ſind. Zur Begrün
dung dieſer Frage beruft ſich der General
ſekretär u. a. auf Beſchlüſſe der Weltwirt
ſchaftskonferenz in London.

Wenn man daran denkt, daß die in Deutſch
land in größtem Stil durchgeführten oder in
Angriff genommenen öffentlichen Arbeiten
überall in der Welt ſchon ein Echo hervor
gerufen haben ſo fordern namhafte Schwei-
zer Zeitungen in den letzten Tagen ſehr lebhaft
ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm erſcheint
es intereſſant, daß auch die Völkerbundskreiſe
durch dieſe Erfolge aus ihrer bisherigen
Lethargie geweckt worden ſind und nun dieſe
von Deutſchland praktiſch in Angriff genom
mene Frage wenigſtens theoretiſch fördern
wollen.

Forderungen im Unterhaus

„Parität in der Luft ſolange
Luftſtreitkräfte beſtehen

Saſſoon und Baldwin äußern ſich über die Frage der Luftrüſtungen
London, 9. März. Jm Unterhaus fand

Donnerstag nachmittag die mit großer Span
nung erwartete bedeutſame Auseinanderſetzung
über die Frage der Luftrüſtungen ſtatt.

Die Zeit iſt gekommen,
wo wir es uns nicht länger leiſten können, die
Tatſache zu überſehen, daß alle Nationen
zwar von Abrüſtung reden, daß aber

faſt alle außer uns ſelbſt ihre Luftrüſtun
gen in ſtarkem Maße erhöhen.

Wenn andere Nationen nicht auf unſeren
Stand herunterkommen wollen, dann fordert
unvermeidbar die Sicherheit Großbritanniens wie die des britiſchen Reiches,
daß wir neu bauen, um auf ihren Stand zu
kommen“.

Dieſe Erklärung bildete den Kernpunkt
einer eingehenden Rede, mit der der Unter
ſtaatsſekretär für das Flugweſen

Sir Philipp Saſſoon
im Unterhaus die bereits veröffentlichten Vor
anſchläge für das Flugweſen begründete. Er
legte im einzelnen dar, daß zwar die nomi
nelle Erhöhung in der Kampfſtärke der bri
tiſchen Flugſtreitkräfte vier Geſchwader be
tragen wird, daß tatſächlich aber eine Er
höhung um ſechs Geſchwader ſtattfindet. Er
zählte ferner all die Mächte auf, die eine Ver
mehrung ihrer Luftſtreitkräfte betreiben.

„Wir können es uns nicht leiſten“,
ſo erklärte Saſſoon, „eine Stellung ſtändiger
Unterlegenheit einzunehmen. Wir haben klar
geſtellt, daß Großbritannien, ſolange Luftſtreit
kräfte beſtehen, Parität in der Luft beſitzen

muß, wie auch immer wieder dieſe Parität er
zielt wird“.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache ergriff
Churchill das Wort. Churchill behauptete,
es ſei ſicher, daß die Bemühungen der Regie
rung zur Herbeiführung einer teilweiſen
Abrüſtung in Europa, und zwar nicht nur
in der Luft, erfolglos ſein würden. Es
ſei nicht Edens Fehler, daß ſeine Reiſe kein
Erfolg geweſen ſei. England dürfe nicht von
den franzöſiſchen Luftſtreitkräften für die
Sicherheit ſeiner Jnſel abhängig ſein.

Baldwin,
der nach Churchill ſprach, wandte ſich gegen die
Auffaſſung, daß Edens europäiſche Rundreiſe
ein Fehlſchlag geweſen ſei. Ferner erklärt
Baldwin, er habe noch keineswegs die Hoff
nung aufgegeben, daß eine Konvention zu
ſtandekomme, die die Gleichberechtigung
in der Luft gewähre, was nach ſeiner An
ſicht das erſte Erfordernis zur Vermeidung der
beſtehenden Gefahr bilde. Er ſei keineswegs
bereit zuzugeben, daß die Regierung inner
halb der nächſten Wochen vor das Haus treten
müſſe und erklären, daß ſie große Summen für
Rüſtungen ausgeben müſſe.

Wenn jedoch alle Bemühungen ſcheitern
ſollten, ſo rief Baldwin unter dem Beifall des
Hauſes aus, ſo werde jede Regierung Groß
britanniens, und zwar die nationale Regie
rung noch mehr als jede andere zuſehen, daß
Großbritannien in der Luft nicht länger den
Ländern unterlegen ſei, die ſich in der Reich
weite der britiſchen Küſte befinden.

Franzöſiſche Flucht aus der Jſolierung
Man ſucht Anſchluß an Italien Vermittlung Kleine Entente Ftalien

Neue Blockpolitik Frankreichs
Paris, 9. März. Die Preſſe macht ſich ſeit

einigen Tagen zum Sprachrohr des
franzöſiſchen Außenminiſter s, wenn
ſie erklärt, daß gerade heute der Augenblick
geeignet ſei, mit JFtalien zu einem
günſtigen Ausgleich zu gelangen. Ganz
allgemein wirbt die Preſſe für den Gedanken,
daß

Frankreich der Vermittler zwiſchen Jtalien
und der Kleinen Entente

ſein könnte, und daß Jtalien ſeine alte Ab
neigung gegen irgendeine Regelung mit den
franzöſiſchen Vaſallenſtaaten fetzt nicht mehr
ſo ſtark zeige. Die „Liberté“ behauptet,
Außenminiſter Barthou habe ſich mit Graf
Chambrun über die Punkte unterhalten, in
denen Frankreich und Ftalien einig ſeien. Das
ſei einmal die Unmöglichkeit einer
weiteren Abrüſtung Frankreichs,
weiter die Aufrechterhaltung der Ungab-
hängigkeit Oeſterreichs und ſchließlich
das gemeinſame Bemühen, die Wirtſchafts
lage im Donaurgaum zu heben, wobei
ſogar die Rückkehr zum Goldſtandard erörtert
wird. Der „Jntranſigeagant“ bezeichnet
Barthou als überzeugten Anhänger der fran
zöſiſchitalieniſchen Zuſammenarbeit, der alles
tun werde, um die neue Politik Roms nicht
zu enttäuſchen, ohne aber die traditionelle
Freundſchaft mit der Kleinen Entente zu
ſtören. Deshalb bemühe ſich Frankreich auch
bei der Kleinen Entente. So könnte das Werk
Frankreichs von Bedeutung werden, wenn es
zur Schaffung eines ſoliden

Blockes Frankreichs, Jtaliens und der
Kleinen Entente

führen würde. Der Außenpolitiker der
„Jnformation“ ſchreibt, über die Notwendigkeit der öſterreichiſchen Unabhängigkeit
ſeien Frankreich und Jtalien zwar völlig einig.
Muſſolini fordere aber, um der Kleinen Entente
Zugeſtändniſſe machen zu können, von Frank
reich Zugeſtändniſſe in der Ab
rüſtungsfrage. Letzten Endes laufe alſo

alles darauf hinaus, wer die Oberhand
behalte.
Ungarn und die italieniſchfranzöſi-

then Donaupläne
Budapeſt, 9. März. Der „Peſter Lloyd“ ver

tritt die Auffaſſung, daß ſich Frankreich heute
mehr denn je in der Donaufrage zu einem
Zuſammengehen mit Jtalien ent-
ſchließe, da die in den Ländern der Kleinen
Entente aufgetauchten inneren Gegenſätze dieſe
in ihrer Stellung als Großmacht erſchüttert
hätten.

Wer rüttelte wach die Biertiſchſtrategen,
Wer ließ ſich verbieten gar deinetwegen?
Wer weckte die Spießer und Fiviliſten?

die Zeitung der Kationalſozialiſten!

„m R z

Schützenkönig erſchießt Schützenkönigin und
ſich ſelbſt. Der 25jährige Sohn Heinrich des
Bauern Mu es in Weſtereiden ſchoß aus Eifer
ſucht die 20jährige Tochter des Vorſtehers
Wineke auf dem Hofe ihres Vaters in den
Kopf. Dann ſchoß er ſich in die Schläfe. Beide
waren ſofort tot. Der Täter wurde im ver
gangenen Jahr Schützenkönig. Die Er
ſchoſſene war Schützenkönigin.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Das Tragen von Orden und Ehren-
zeichen zum Dienſtanzug

Zuſatzbeſtimmungen zur Verfügung des
Stellvertreters des Führers.

Die von uns veröffentlichte Anordnung des
Stellvertreters des Führers vom 26. Februar
1934 betr. das Tragen von Orden und Ehren
zeichen zum Dienſtanzug wird durch nach
folgenden Zuſatz, der vor Ziffer 8 einzufügen
iſt, ergänzt:

„Wird dieſes vom Führer an die Mitglieder
mit der Nummer 1-—-100 000 verliehene Ehren
zeichen getragen, ſo darf daneben keines der
von den einzelnen Gauleitungen ausgegebenen
Ehrenzeichen für Alte Kämpfer getragen wer
den; ſtets wird alſo nur eine dieſer Auszeich
nungen getragen“.

Ferner iſt bei den unter Ziffer 8 aufge
führten Abzeichen einzufügen:

„Freikorps-Pfeffer-Abzeichen“.
Unter 3 iſt weiter folgender Abſatz einzu

fügen:
„Das Abzeichen des Freikorps Epp darf

nur von denjenigen getragen werden, die einen
Berechtigungsausweis der Geſchäftsſtelle des
h von Epp, München, Reſidenz, be
itzen.

Der Reithsſchatzmeiſter:
Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Die Sprechſtunde meines Stabsleiters und

Leiters der Perſonalabteilung der Reichs
geſchäftsſtelle der NSDAP, Pg. Saupert,
ſowie des angeſchloſſenen Sekretariats iſt Mitt
woch und Freitag von 11—12 Uhr.

München, 6. März 1934.
gez.: Schwar z.

Welche alten Kämpfer
ſind verſorgungsberechtigt?

Umfangreiche Durthführungsbeſtimmungen zu dem neuen Geſetz
Berlin, 9. März. Der Reichs arbeits

miniſter hat zu dem Geſetz über die Ver
ſorgung der Kämpfer für die na
tionale Erhebung umfangreiche Ausfüh-
rungsbeſtimmungen erlaſſen, in denen insbe
ſondere auch die nationalen Verbände aufge
zählt werden, deren frühere Mitgliedſchaft
ebenfalls eine Verſorgungsberechtigung be
gründet. Es handelt ſich vorläufig um 16 Ver
bände, und zwar: Organiſation Roßbach, Ver
band nationalgeſinnter Soldaten, Adler und
Falken, Brüder vom Stein, Organiſation C,
Organiſation Eſcherich, Bund Oberland, Bund
Wiking, Reichsflagge, Reichskriegsflagge, Bund
Weſtküſte, Fronſoldatenbund München und
Olympia, Jungdeutſcher Treubund, Deutſch
banner SchwarzWeißRot und Organiſation
Bismarck. Feder erſtmalige Antrag auf Ver
ſorgung iſt von den Verſorgungsämtern zu
nächſt der Hilfskaſſe in München zuzuleiten.

Stimmt die Hilfskaſſe dem Antrage nicht
zu, ſo iſt er abzulehnen.

Gegen die Entſcheidung der Verſorgungsämter
kann dann noch der in München gebildete Aus
ſchuß angerufen werden, der die Bezeichnung
führt „Ausſchuß für Verſorgungsanſprüche der
HKämpfer für die nationale Erhebung beim
Hauptverſorgungsamt Bayern“. Bei Anträgen
von Angehörigen des Stahlhelm wird ſich
die Hilfskaſſe mit der Sogzialabteilung im
Stahlhelmbundesamt ins Benehmen ſetzen, be
vor ſie zu dem Antrag Stellung nimmt. Aehn
lich ſoll, ſoweit das möglich iſt, bei Anträgen
ehemaliger Angehöriger der genannten natio
nalen Verbände verfahren werden. Gleichzeitig
werden Ausführungsbeſtimmungen zu dem Ge
ſetz erlaſſen, wonach Geſundheitsſchädigungen,
die jemand als Angehöriger einer ſtaatsfeind-
lichen Partei im Zuſammenhang mit inneren
Unruhen erlitten hat, keinen Verſorgungs
anſpruch begründen. Jm Einvernehmen mit
dem Reichsinnenminiſter beſtimmt der Reichs
arbeitsminiſter, daß als ſtaatsfeindliche Partei
im Sinne des Geſetzes KPD und SPD gelten.

weil sie allein in dieser Cigareffe ihre
berechtigten Ansprüche auf Qualifät,
frische und format voll erfüllt sehen.

V VIdankt diese Anerkennung ihren Freunden durch
unverhrüchliche Quäalittäts treue

und darum besfeht auch eine so besondere

Verbuncdenheifdes Rauchers mit seinerduno.

e
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NRational Wirtſchaſt
Weiterhin reger Geſchäfts

verkehr in Leipzig
Unſer Sonderberichterſtatter über den

fünften Meſſetag
Am Donnerstag haben die Bürobedarfs

meſſe im „Jägerhof“, die Reichsmöbel-
meſſe, die Sondermeſſe Photo-Optik-Kino

und die äle Sportartikelmeſſe planmäßig ge
hloſſen.

Der Meſſeverkehr war ch Donnerstag
außerordentlich rege

und führte wieder zu weſentlichen Abſchlüſſen
auf faſt allen Gebieten, die des reinen Luxus
ausgenommen. Auf der Bürobedarfsmeſſe ſind
befriedigende Umſätze, vor allem in Büro
maſchinen, beſonders in Schreibmaſchinen und
hier wieder in Kleinſchreibmaſchinen, erzielt
worden. Ebenſo war in Geſchäftsbüchern,
Büropapier und ſogenanntem kleinen Büro-
bedarf das Geſchäft auch mit dem Ausland zu
friedenſtellend.

Auf der Reichsmöbelmeſſe
war das Geſchäft im Durchſchnitt während der

Meſſe gut, da das Ausland lebhaft
aufte. Vom Auslande traten Holland und die

Schweiz als Käufer auf. Jn Speiſe-, Schlaf
und Herrenzimmern wurden Umſätze in
niedrigen Preislagen erzielt, aber im ganzen
um mehr als 25 v. H. beſſer als im Vorjahre.
Küchen gingen befriedigend. Gute Umſätze
wurden in Flurxgarderoben, einzelnen Schreib
tiſchen, Bücherſchränken, Kombingationsmöbeln
und Kleinmöbeln erzielt. Schwach lagen Horb
möbel. Gut wurde Furnierholz abgeſetzt, be
ſonders in Eiche, die waggonweiſe verkauft
wurde.

Auf der Sondermeſſe Photo-Optik-Kino
iſt der Beſuch außerordentlich gut geweſen, und
zwar durchweg von ernſthaften Jntereſſenten,
darunter zahlreiche Ausländer, beſonders
Franzoſen und Engländer. Größtes Intereſſe
bemerkte man für die neuen Schmalfilmgeräte
und Schmalfilmtongeräte. Zu erheblichen Ab-
ſchlüſſen kam es in Kleinkameras. Bei Sport
artikeln war das Geſchäft nicht einheitlich, ja
im allgemeinen kaum den Erwartungen ent
ſprechend. Für Winterſportgeräte zeigte ſich
regeres Jnkereſſe, beſonders bei den auslän
diſchen Einkäufern. Einen befriedigenden Ab-
ſatz hatten Ausrüſtungsſtücke für Gelände
übungen. Jn Waſſerſportgeräten war die Nach
frage ſchwächer. Für einige beſondere Artikel,
ſo für neue Modelle von Skiſtiefeln, zeigte das
Ausland reges Jntereſſe.

Auf der großen techniſchen Meſſe und
Baumeſſe

waren Beſuch, Kaufluſt und Orientierungs-
wille am Donnerstag ebenfalls nach wie vor
ſehr gut. Namentlich die TextilmaſchinenAus-
ſtellung ging außerordentlich zufriedenſtellend
Entgegen der ſonſtigen Uebung im techniſchen
Teil der Meſſe hat man diesmal ſogar bereits
größere Maſchinen vom Stand weg verkauft.
Jn der Elektrotechnik iſt das Geſchäft ebenfalls
ſehr gut. Dies gilt allgemein für den Beſuch
ſowohl aus dem Jnlande als auch aus dem
Auslande.

Erwerbsgeſellſchaften
Wieder 3 v. H. Dividende bei der Mig-

non Schokoladenwerke AG., Halle. Der Auf
ſichtsrat der Mignon Schokoladenwerke AG.,
Halle, ſchlägt der auf den 22. März einbe
rufenen GV. die Verteilung von wieder 3 v. H.
Dividende vor.

Die früheren Jahre brachten regelmäßig
im Januar einen mehr oder minder empfind
lichen Rückſchlag in der induſtriellen Beſchäf
tigung. Jn dieſem Jahre hat ſich dieſe Ten
denz jedoch nur in einem Rückſchlag der
Arbeits zeit ausgewirkt. Nach dem Be
richt des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt die durch
ſchnittliche tägliche Arbeitszeit eines Arbeiters
von 7,383 Stunden auf 7,19 Stunden zurück
gegangen. Dagegen iſt die Zahl der beſchäf
tigten Arbeiter

mit 49,6 v. H. der Arbeiterplatz
kapazität unverändert

geblieben. Man erſieht daraus, daß die Be
mühungen, Entlaſſungen von Arbeitern in den
Wintermongaten zu vermeiden, Erfolg gehabt
haben.

Jnnerhalb Jahresfriſt hat die Erzeugung
um 51,40 v. H. bzw. 58,75 v. H. zugenommen.

Die Roheiſenerzeugung ſtieg von
402 798 Tonnen im Januar 19383 auf 543 830
Tonnen im Januar 1934, d. h. um rund 34 90
v. H. Die Rohſtahlerzeugung, die ihre
beſondere Bedeutung für die Entwicklung der
Eiſeninduſtrie hat, konnte wieder mehr als
60 v. H. der durchſchnittlichen Monatsproduk
tion des Hochkonjunkturjahres 1929 erreichen.
Eine ähnlich günſtige Produktionsentwicklung
zeigt der Kohlenbergbau. Die Kohlen
förderung des Ruhrgebietes erhöhte ſich von
6,5 Millionen Tonnen im Monat Januar 1933
auf 7,05 Millionen Tonnen im Januar 1934.
Die Kokserzeugung des Ruhrgebietes
weiſt folgende Zahlen auf: 144 Millionen
Tonnen, 1,56 bis auf 1,62 Millionen Tonnen.

Aus dieſer anhaltenden Beſſerung der Lage
in der Montanwirtſchaft ergab ſich auch eine
erfreuliche Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt.
Jm Januar 1934 wurden z. B. auf den Ver
einigten Stahlwerken bzw. ihren Betriebs
geſellſchaften

wiederum 1400 Arbeiter neu eingeſtellt.
Seit dem Tiefſtand der Belegſchaft im Oktober
1932 haben damit auf den Betrieben des Kon
zern einſchl. ſämtlicher Eingliederungen

21000 Arbeiter und Angeſtellte wieder
Arbeit

gefunden, ſo daß die Zahl der Geſamtbeleg-
ſchaft ſich jetzt auf 126 000 beläuft.

Jm Siegerländer Erzbergbau,
der in den bergangenen Jahren zu einem
Notſtandsgebiet erſter Ordnung zählte, iſt eine
erſichtliche Beſſerung der Lage zu verzeichnen.
Die Erzförderung hat ſich

von 34 000 Tonnen im Januar 1933
bis auf 93 000 Tonnen

im gleichen Monat des Jahres 1934 erhöht.
Infolgedeſſen konnte die Belegſchaft von 2295
Bergleuten auf 43907 Mann vermehrt werden,
d. h. gegenüber dem Vorjahr ergibt ſich eine
Steigerung der Beſchäftigungs-
zahl um 89 v. H.

Die deutſche Textilinduſtrie befindet
ſich ſeit Jahresbeginn in fortſchreitend gün-
ſtiger Entwicklung. Es iſt zunächſt das immer
mehr wiederkehrende Vertrauen, das der deut

Vorgefechte der Frühjahrsſchlacht
Zeithen des Wirtſchaftsanſtiegs

ſchen Textilwirtſchaft als dem
konjunkturempfindlichſten Teil

der ganzen deutſchen Wirtſchaft einen weiteren
Auftrieb gibt. Die Steigerung der Kaufkraft
und die ſich ſtets fortſetzende Abnahme der Ar
beitsloſigkeit bedingen eine höhere Nachfrage
nach allen Artikeln des Textilhandels. Nach
Mitteilungen des Geſamtverbandes deutſcher
Baumwolltwebereien hat ſich auf faſt allen Ge

bieten der Baumwollinduſtrie eine Geſchäfts
belebung bemerkbar gemacht.

Für die offenſichtliche Wirtſchaftsbelebung
ſprechen ſchließlich auch die Verkehrs
ziffern und die günſtige Entwicklung der
Steuereinnahmen. Jm Monat Januar
wurden z. B. in den Duisburg-Ruhrorter
Häfen 1,08 Millionen Tonnen Ladung um
geſchlagen gegen 614 446 Tonnen im Dezember
1933 oder

39 v. H. mehr
als im Januar 1933. Wenn dieſes außer
ordentliche Anſteigen des Umſchlages zum Teil
auf die Auswirkungen der Froſtperiode im De
zember zurückzuführen iſt, wodurch die Schiff
fahrt ſehr ſtark behindert war, ſo ſprechen
hierbei auch konjunkturelle Momente mit. Die
Verkehrszunahme iſt in der Hauptſache auf
den erhöhten Umſchlag von Kohle, Getreide,
Kies und Sand zurückzuführen.

Das Aufkommen an Steuern, Zöllen
und Abgaben hat ſich

von 561,6 im Januar 1933 auf
616,6 Mill.

in dieſem Januar entwickelt. Die Ergebniſſe
an Lohnſteuer, die für die laufende Wirt
ſchaftsentwicklung von maßgeblicher Bedeutung
ſind, waren im Dezember und Januar um je
200 000 Mark höher als im gleichen Monat des
Vorjahres. Das Aufkommen an Umſatz
ſteuer bewegt ſich ſtändig nach oben. Die
Entwicklung des Aufkommens an Körper-
ſchaftsſteuer übertrifft alle Erwartungen, und
ſo geht es fort mit der Entwicklung des Auf
kommens an Kraftfahrzeugſteuer, an Be
förderungsſteuer, an Zöllen uſw.

Für den Nationalſozialismus war der Ab-
lauf der Wirtſchaft in Deutſchland

kein unabwendbares Schickſal.
Seiner Jnitiative iſt der endgültige Durch
bruch im Kampf um die Verminderung der
Arbeitsloſigkeit zu verdanken. War im Januar
1933 noch eine Zunahme der Arbeitsloſigkeit
um 241 000 zu verzeichnen, ſo brachte der
Januar 1934 eine Abnahme um 2385 000.
Ende Januar 1934 war die Arbeitsloſen-
ziffer um 2,24 Millionen niedriger als am
31. Januar 1933.

Dr. Flemmig.

Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 8. März.

Am Geſchäftsumfang gemeſſen machte der
Börſenbeginn einen etwas müden Eindruck.
Die Kursgeſtaltung war ſtark unterſchiedlich,
wobei beſonders die in den letzten Tagen favo
riſierten Werte nach unten neigten, da in
ihnen die Kuliſſe Gewinne ſicherſtellte. Man
ſprach auch von Tauſchverkäufen gegen feſt
verzinsliche Werte, für die in Anbetracht des
näherrückenden Coupontermins anhaltend Jn-
tereſſe beſteht.

Beſonders lebhaft waren wieder deutſche Anleihen
unter Bevorzugung der Neubeſitzanleihe, diebei großen Umſätzen über 0,50 v. H. gewinnen konnte,
Altbeſitz 30 Pfg. höher. Stahlobligationen erneut
um 1,25 v. H. gebeſſert. Schuldbücher bei ruhigem Ge
ſchäft eher etwas feſter. An den Aktien märkten waren
ſelbſt Kursverluſte von 1 bis 2 v. H. keine Seltenheit,
darüber hinaus büßten Deſſauer und Schleſiſche Gas,
Berliner Maſchinen, Buderus, Schleſiſche Bergbau und
Zink uſw. bis zu 2,25 v. H. ein. Andererſeits waren
Papiere wie Rheiniſche Braunkohle und Harburg-
Gummi, letztere auf den gebeſſerten Abſatz, bis zu
2,50 v. H. gebeſſert. Am Elektromarkt war dieUmſatztätigkeit in AEG. größer, das Papier ſetzte ſeine
Aufwärtsbewegung auf 32,50 fort. Farben lebhafter und
1 v. H. höher. Geld unverändert leicht, Blankogeld
für erſte Adreſſen 4,12 bis 4,37 v. H.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 8. März 1934
Märk. Hafer

Durchſchnit
Märk. Weizen

Durchſchn.7677 196,00

Märk. Futterw.
Märk. Sommerw,
Märk. Roggen

Durchſchn. 7273 16
Preisgebiet II

Preisgebiet II frei Berlin 145,00.Handelspreis ab Station t
Preisgebiet III DezemberHandelspreis e MärzPreisgebiet IV Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 Aſche(Type 0--41 32,25—Vorzugsmehl e 85,2

425 Aſche
(Type 0--50 31,25Bäckermehl i

D D5

Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-700,) SHandelspreis VollmehlPreisgebiet IV 9,502 AſcheHandelspreis (Type 0--60 30,25-—31
Braugerſte, Roggenmehl ß
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 176,00-183,00 (Type 0--700) 22,30 23,30

ab märk. Stat. 127,00-174,00 Weigenkleie 1180 1200
Braugerſte, gute Roggenkleiefrei Berlin Raps 1000 Rgab märk. Stat. u Leinſaat 1000 RegSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—45, 00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00—3500

frei Berlin 164,00-171,00 Futtererbſen 19,00-—22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00- 1700Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18 50zweizeilig Wicken 15,00 1600
frei Berlin Blaue Lupinen 12,50—1300ab märk. Stat, m Gelbe Lupinen 15;75 1625

Wintergerſte, Leinkuchen 12,20vierzeilig Erdnußkuchen 10,30frei Berlin Trockenſchnitzel 10,10--10,20ab märk. Stat. SojaSchrot 8,70 980Kartoffelflocken 1410 1420
Die Maßnahmen zur Förderung des Weizenexports

erhalten volle Wirkſamkeit. fuhrgeſchäft kommt
allerdings nur langſa Preisgeſtaltungfür Exportſcheine ve nöglichkeiten auchnicht zu erleichtern. Jnlandsan ot aus der erſten
Hand bleibt mäßig, zweithändig n liegen auf ge
ſtriger Baſis vor. e Mühlen und der Handel
kaufen nur vorſicht eizen- und Roggenmehlehaben kleines Bede ſchäf afer hat ſich die
Nachfrage nicht ge ert, die waren knapp be
hauptet. Gerſte in mittleren rten eher ſchwächer

ſten Preiſe etwastſcheine auf Baſis der nie
tandsfähiger.

S Berliner Metallnotierungen vom 8. März. (Preiſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolytkupfer 46,50.

10,25 beg., 40,25 B.
dai 41 B., 40,50 a

i 41,25 B., 40,75 G. Juli 41, B., 41 G. Auguſt
B. 41,25 G. September 42 B., 41,50 G. Oktober
B. 42 G 42,25 G. Dezember42,50 G. J 5 B., 42,75 G. Februar
B. 43 G. etig. Blei MärB., 14,75 G 14,75 G. Mai n

15 G.; Juni 1 Juli 15,50 B., 15 617iſt 15,75 B., 15 nber 15,75 B., 15,25 G.
ober 16 B., 15,5

zember 16,25 B.,
Februar 16,50 B.,
März 19,50 B.,
B., 19,25 G.;

ptember 21 B.
vember 21,50 B.
nuar 1935 22 B.5.; Ja

21,50 G. 22,25 21,75 G. Stimmung: ſtetige

Berliner Eiernotierungen vom 8. März. Jnlandseter: Deutſche Handelsklaſfeneier: G. 1 (voll
friſche) über 65
8, 55—60 Gr. 7,25,
65 Gr. 9, 65-—60 Gr.

65 8,75, 60-—55 Gr.
2 (Ffriſche) über

ör. 7,50, 55—50 Gr.

li E kt ku 8. 3. 7. 3. 8. 3. 7. 3.er iner e en r e 6 Preuß. Landespfandbr. And. Papier 84,00 89,00
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00] 94,00] Anhalt. Kohlenw. 88,00 86, 25vom 8. März 1954 Preuß. Landespfandbrief z dto. dto. Vorz. a S

dto.
6 Pr. Staatsanl. v. 1928 105,40) 105,40 6 Berlin Hyp. Bk. Gold

Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 91,00
Reichsbk.Disk.4, Lomb. -Disk. 5 v. H. dto. R. 6 91001 9100 P. J. Bemberg s8,121 57,50

e P dto. R. 8 91,00] 91,00 Serme e 20,501 21,00
6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 176,00] 176,00Reichs u. Staats anleihen Gokvin R. 3, 6, 10 92,001 92,00 Buderus Eiſenw. 78,00 80,00

8. 3. 7. 3. dto. R. 19 92,00] 92,0062 Dt. Reichsanl. v. 1929 100, 10] 100,10 dto. R. 25127 92,001 92,00 Charl. Waſſerwerk 87,12] 36, 75
69), Dt. Reichsanl. v. 1927 97,75 97,50 R. 28 92,00 92,00 Chem. Fabrik Buckau S 50, 00

Chem. Ind. Gelſenkirchennſo
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Wittenberg mit Rieſenſchritten voran

„Der Kreis Wittenberg iſt als erſter Jn
ren Deutſchlands frei von Arbeits
oſen!“
Dieſe Nachricht ſchlug überall wie eine

Bombe ein, umſo mehr, als ja bekanntlich der
Stadt und Landkreis in Wittenberg über eine
ausgedehnte Jnduſtrie verfügt, die zum Teil
Saiſonbetrieb hat. Es ſoll an dieſer Stelle
nicht über das „Wie“ der gewonnenen Arbeits
ſchlacht geſprochen werden, ſondern über die
wirtſchaftliche Struktur des Kreiſes Wittenberg

Dieſe Struktur nahm ihren eigentlichen
Anfang im Jahre 1873, als die Feſtung
Wittenberg geſchleift werden mußte. Herrliche
Unlagen entſtanden überall, das Wittenberger
Stadtbild verſchönte ſich allgemein.

Ende der 80er Jahre nahm mit dem Bau
es Jnduſtrieelbhafens, mit der Hafenbahn die

Jnduſtrieentwicklung
ihren Anfang. Eine Marmeladenfabrik war
hexeits da, eine Eiſengießerei und Maſchinen
abrik geſellte ſich hinzu. Jn raſcher Reihen
olge bis zum Kriege wuchs ein rieſiger Jn
uſtriebetrieb nach dem anderen im Stadt

und Landkreis aus dem Boden. Ein zweites
Eiſenwerk, eine Tonplattenfabrik, ein chemi
ſches Unternehmen, die Sprengſtoffwerke, die
Bergwitzer Braunkohlenwerke, das Gummi-
werk „Elbe“, Tonwerke, Chamottewerke, die
„Kant“Schokoladenfabrik, die „Milka“Nähr
mittelfabrik, die Bahyriſchen Stickſtoffwerke
kurzum, die Jnduſtrie nahm einen gewaltigen
Aufſtieg, der naturgemäß ſeinen Niederſchlag
in einem zahlenmäßigen Antvachſen der Be
völkerung durch Zuzug von außen fand.

Bei Beginn der Entwicklung zählen wir in
Wittenberg 13 000 Einwohner, heute ſind es
faſt 25 000. Außerordentlich groß iſt Pieſteritz
rm daß allein drei der größten Jn
uſtriewerke in ſeinen Mauern hat.

So wuchs und blühte Wittenberg heran.
Aber nicht nur die Jnduſtrie. Auch die Land
und Forſtwirtſchaft in unſerem Stadt und
Landkreis wurde immer erfolgreicher. Die
Maiglöckchenzucht iſt weltberühmt, der Ge
müſebau verſorgt weite Ländereien in Deutſch
land mit

Friſchgemüſe.
So konnte man eigentlich zufrieden ſein. Umſo
mehr als im Laufe der Jahre auch die Ziege
leien und Tonwerke zu tun hatten, weil über
all gebaut wurde. Die Nachkriegsjahre wirkten
ſich naturgemäß auch im hieſigen Jnduſtrie
Prert kataſtrophal aus. Die Wirtſchaftskriſe
etzte tauſende von Arbeiter auf die Straße.

Die Wohlfahrtslaſten wuchſen ins Unermeß-
liche. Städte und Gemeinden des Kreiſes
Wittenberg ſtöhnten unter den furchtbaren
Laſten die aus ehemals reichen Kommunal
verwaltungen arme machten. Nicht nur Jn
uſtrie, ſondern auch die Landwirtſchaft lag

darnieder. Preiſe, die annehmbar waren, er
zielten die Bauern für ihre Erzeugniſſe nicht
mehr. Außerdem beſtand keine Nachfrage,
weil eben die Arbeiter jeglicher Barmittel ent
blößt waren. Der Kreis Wittenberg war

wirtſchaftlich tot.
Daran änderte auch nichts das zeitweiſe Auf
flackern des Geſchäftes, das ſich jedoch meiſtens
als ein Schein oder Mußgeſchäft, das keinen
Nutzen abwarf, ſondern in den meiſten Fällen
urch die Subſtanz verzehrte, herausſtellte.
Unter der tatkräftigen Regierung der

ationalſozialiſten wurde die hieſige Wirt
Haft langſam wieder angekurbelt. Die großen

erke haben jetzt außerordentlich viel zu tun.
an rechnet damit, daß dieſe Beſchäftigung

auch weiter anhält.

Ein Anwerfen der Wirtſchaft
übertrug ſich auf die nächſte Wirtſchafts
kuppe. Bis die Räder überall wieder liefen,

u ein großes Werk ſogar davon ſprechen
onnte: Die Höchſtproduktion von 1915 iſt
wieder erreicht

Es gibt keine beſchäftigungsloſen Volks
ſeroſſen mehr im Kreiſe Wittenberg. Man
at ſogar teilweiſe in andere Kreiſe hinüber-

gfen müſſen, um die Nachfrage nach Arbeits
meften befriedigen zu können. Landwirtſchaft
nd Induſtrie ſind zufrieden, Handel, Hand
erk und Gewerbe verſpüren einen erheblichen
uftrieb, der mit einer Scheinkonjunktur nichts

z hat. Der Pulsſchlag der Arbeit macht
e überall bemerkbar. Und wird nach dem

Zeſten Stande auch das ganze Jahr hin
urch nicht ausſetzen.

un Belebung der vorhandenen Jnduſtrie
e tſchaftszweige hat naturgemäß den

andere zum Sparen einerſeits und zum Bauen
e rerſeits angeregt. Die Reichszuſchüſſe in
eicheſtaltener Form haben ihr übriges dazu

n, im Kreiſe Wittenberg eine
ing Siedlungstätigkeit
iſt Leben zu rufen, die mehr als vorbildlich
beiſpi te ſogar im Deutſchen Reiche einſt eine

elgebende Rolle ſpielen dürfte. Man hat
lun ans gut gebaut und wird den Sied

8 au auch weiter fördern.
Jnduſt wird neuerdings auch mit neuen
günſt ren in Wittenberg gerechnet. Die
von S Lage Wittenbergs als Mittelpunkt

erlin, Halle, Leipgig, Deſſau in eiſen

Der Kreis ohne Arbeitsloſe
Von H. Haetker, Wittenberg

bautechniſcher Hinſicht, die ausgezeichnete Ver
bindung der genannten Städte durch aus
gezeichnete Straßen ſowie der Waſſerweg als
billige Transportmöglichkeit für Frachten, bei
denen die Dauer der Reiſe keine Rolle ſpielt,
laſſen die eventuelle

Neuanſiedlung von Jnduſtrien
als durchaus gerechtfertigt erſcheinen. Ob es
ſoweit kommen wird, dürfte die Zeit lehren.
Zweifellos würde die Bedeutung des Kreiſes
Wittenberg in den Jnduſtriezentren Deutſch
lands ganz erheblich wachſen.

Wenn es glückt, die Reichsautoſtraße
Berlin-- Mitteldeutſchland durch Wittenberg
zu führen, bzw. durch den Kreis Wittenberg
ſo würde die Folge in wirtſchaftlicher Hin
ſicht ein neuer merklicher Auftrieb ſein. Ge
wiß, man baut im ganzen Kreiſe die Straßen
aus, beſſert die Wege, treibt eine geſunde
Forſtwirtſchaft, erneut und baut, wo man nur
kann, aber der Bau der Autoſtraße würde
einer beträchtlichen Zahl Arbeitsloſer neue
Arbeitsmöglichkeit ſchaffen. Und Arbeits
beſchaffung iſt und bleibt das Wichtigſte, das
augenblicklich im brennendſten Jntereſſe ſteht.

Garantieverbände
für produktive Kredite

n Berlin wurde vor kurzem unter Mitwirkung der Jnduſtrie- und Handelskammer,
der Handwerkskammer, der Stadt Berlin, des
Centralverbandes des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes und des Deutſchen Genoſſen
ſchaftsverbandes die Berliner Garan-
tieverband G. m. b. H.“ gegründet.

Zweck der Gründung iſt Erleichterung und
Förderung der Gewährung von Krediten
produktiver Art an Handwerker und Han

delsgewerbetreibende. Vorausſetzung
für Kreditbewilligung iſt das Vorliegen
eines Auftrages auf Lieferung oder Lei
ſtung, da die Kredithilfe ſich nur im Rah
men des Arbeitsbeſchaffungprogramms

auswirken ſoll.
Der Garantieverband gibt die Kredite nicht

ſelbſt; Kreditanträge können nur bei den
Berliner Bankinſtituten geſtellt werden.
Er übernimmt lediglich die Haftung an Stelle
nicht ausreichender Sicherheit. Die Kredite
ſollen zu einem Zinsſatz von 5,5 v. H. gegeben
werden, daneben hat der Kreditnehmer 2 v. H.
von der Kreditſumme bei Kreditbewilligung

glaube nicht, daß das Problem der

Deutſches Volek,
Arbeitsbeſchaffung in den Sternen

gelöſt wird! Du ſelbſt mußt mithelfen, es zu löſen. Du mußt aus Einſicht
und Vertrauen alles tun, was Arbeit ſchaffen kann. Feder einzelne hat
die Pflicht, von ſich aus nicht zu zögern und nicht zu warten mit ſeinen
Anſchaffungen, mit dem, was er machen ſoll und einma! machen muß.
Jeder hat die Pflicht, von ſich aus hier vertrauend auf die zukunft ſeinen
Teil ſofort beizutragen. Feder Unternehmer, jeder Fausbeſitzer, jeder Ge
ſchäftsmann, jeder Einzelne, er hat die Pflicht, in ſeinem Vermögen mit
zuhelfen, Arbeit zu ſchaffen, und vor
Deutſchen Arbeit zu erinnern!

allem, jeder hat die Pflicht, ſich der

Adolf Hitler
in ſeiner Rede am „Tas der nationalen Arbeit“ 1033
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zu entrichten, von denen 1,5 v. H. einem be
ſonderen Garantiefonds zugeführt werden
ſollen. Auf Grund der von den an der Grün
dung beteiligten Organiſationen übernomme
nen Haftung ſteht vorerſt eine Kreditſumme
von 6 Mill. zur Verfügung.

Weitere ähnliche Gründungen im Reich ſind
beabſichtigt, ſo von Seiten der Jnduſtrie- und
Handelskammer und Handwerkskammer im
Gau Kurmark die Garantieverband Kurmark
G. m. b. H. und ein Rhein-Mainiſcher Garan
tieverband. Die gewährten Kredite ſollen im
weſentlichen perſonellen Kreditcharakter haben.

Frankreich ahmt Deutſchlands
Gewerbepolitik nach

Geſetz über Regelung der Einheitspreis
geſchäfte.

Die franzöſiſche Kammer hat das Geſetz
über die Regelung der Einheitspreisgeſchäfte
verabſchiedet.

Nach Artikel 3 des Geſetzes müſſen ſich in
drei Monaten nach Jnkrafttreten dieſes Ge
ſetzes die Einheitspreisgeſchäfte in mormale
Geſchäfte umſtellen. Nach Artikel 4 iſt nach
Jnkrafttreten des Geſetzes die Errichtung
neuer Einheitspreisgeſchäfte vder der Ausbau
bereits beſtehender Einheitspreisgeſchäfte unter
ſagt.

Zuwiderhandlungen gegen Artikel 3 und 4
werden mit 500 bis 5000 Franken geahndet.
Jm Wiederholungsfalle kann das Gericht auf
Schließung des Geſchäftes erkennen.

Vor der Friſtverlängerung
für Fnſtandſetzungsarbeiten

Die Handwerkskammer zu Berlin hat die
Anregung gegeben, die Friſt für die Beendi
gung der Jnſtandſetzungsarbeiten, Umbau-
arbeiten uſw. auch dann hinauszu-
ſchieben, wenn die Vollendung biszum 31. März 19834 wegen Mangel
an Facharbeitern unmöglich iſt.
Außerdem hat ſie auf die Notwendigkeit hin
gewieſen, den Endtermin für die Jnſtand-
ſetzungs, Teilungs und Umbauarbeiten mit
Reichszuſchüſſen gang allgemein bis zum
30. April 1934 zu verlängern. Der Präſi-
dent des Landesarbeitsamtes Brandenbur
der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit und der Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks ſind gebeten worden, im gleichen
Sinne vorſtellig zu werden. Schließlich hat
die Kammer gefordert, daß weitereReichsmittel für Ausführung von Jn-
ſtandſetzungsarbeiten, Wohnungsteilungen und
Umbauten auch noch nach dem 831. März 1934
ur Verfügung geſtellt werden, weil anderenfalls eine Neubelaſtung des Arbeitsmarktes

durch die Unmöglichkeit der Weiterbeſchäftigung
von Facharbeitern im Bauhandwerk zu be
fürchten iſt.

Gegen Preisſteigerungen
in der Bautwirtſchaft

Faſt täglich gehen dem Reichsarbeitsminiſter
Klagen darüber zu, daß ſich Preisſteige-
rungen, die ſich auf dem Gebiete der Bau
wirtſchaft ſeit der Jnangriffnahme des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsregie
rung bemerkbar gemacht haben, nachteilig auf
die Durchführung der Arbeitsbeſchaffüngs-
bauten auswirkt. Jnsbeſondere erſcheint da
durch die n der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung ſtark gefährdet.

Jm Hinblick auf die Gefahr, daß der
Wiederbeginn der Bauzeit zu neuen Preis
ſteigerungen Anlaß geben könnte, hat ſich der
Reichsarbeitsminiſter mi tdem Reichswirtſchafts
miniſter in Verbindung geſetzt. Jn einem Er
laß an die Wohnungsreſſorts der Länder er
ſucht der Reichsarbeitsminiſter jedoch jetzt
ſchon, mit allem Nachdruck jeder un
gerechtfertigten Preisſteigerung
entgegenzutreten. Jn dem Exlaß wer
den eine Reihe von Punkken aufgeführt, die
hierbei beſonders zu beachten ſeien. Davon
ſeien folgende erwähnt:

1. Alle Anträge auf Erhöhung der öffent«
lichen Beihilfe, die mit Preisſteigerungen be
gründet werden, ſind auf das beſtimmteſte ab
zulehnen.

2. Wie die Praxis gezeigt hat, iſt es durch
örtliche Verhandlungen zwiſchen den zuſtän-
digen Stellen und den Lieferanten- und Unter
nehmerkreiſen gelungen, erhöhte Preisforde
rungen rückgängig zu machen oder wenigſtens
auf ein verantwortliches Maß zu ſenken. Sehr
oft hat ſich auch die Androhung der Einſtellung
der beabſichtigten Baumaßnahmen als wirkſam
erwieſen.

Jm Jntereſſe einer möglichſt wirkungsvollen Ver
wendung der Reichsmittel, die zur Belebung des Bau
marktes durch Maßnahmen auf dem Gebiete des
Wohnungs und Kleinſiedlungsbaues Anſtoß gegeben
werden, iſt eine handwerkliche einwandfreie und wirt
ſchaftliche Ausführung der Bauten unerläßliche Voraus-

e Reichsarbeitsminiſter hat daher die
Wohnungsreſſorts der Länder gebeten, ſich erforderlichen
falls des Deutſchen Handwerksinſtituis, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 35, zu bedienen. Das Jnſtitut hat be
reits umfangreiche bauwirtſchaftliche Unterſuchungen
durchgeführt und die Ergebniſſe in zahlreichen Ver
öffentlichungen der Praxis zugänglich gemacht. Der
Reichsarbeitsminiſter hat weiter gebeten, ſich die Unter
ſuchüngen und Veröffentlichungen des Deutſchen Hand
werksinſtituts zunutze zu machen, ſowie die ausührenden
Stellen entſprechend zu unterrichten.

h
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Ein katholiſcher Propaganda-Gender

Die Schweizer katholiſche Wochenſchrift
„Die Schildwache“ erläßt einen Aufruf zur
Gründung eines Fonds für den katholi-
ſchen Seunder, der für den deutſchen
Sprachkreis aller Länder kirchliche Nachrichten,
Kirchenmuſik, Feſtberichte uſw. bringen und
ſo mit dem vatikaniſchen Sender für den deut-
ſchen Kulturkreis, ähnlich wie die katholiſchen
Sender anderer Sprachgebiete, im „Apoſto
lat der Lüfte“ zuſammen arbeiten ſoll.
Die Kirche war nie kulturfremd und wird dies
moderne Mittel religiöſer Belehrung und Er-
hebung und Miſſionierung für die Seelſorge
der Diaſpora, der Auslandsdeutſchen, der Kran
ken und der Fernſtehenden uſw. von vielfachem
Werte, als Seelſorgsmittel auf die Dauer nicht
mehr entbehren können. Der geplante
Sender ſoll Cherubim“ heißen.

Alſo ein katholiſcher Sender, für den
deutſchen Sprach- und Kulturkreis wird in
der Schweiz errichtet?!

Dagegen muß feſtgeſtellt werden:
Der deutſche Sprach- und Kulturkreis
wird ausſchließlich von Deutſch
land aus beeinflußt und vertreten! Dieſe
Vertretung des Deutſchtum s geſchieht
auch im Rundfunk ausſchließlich vom

reichs deutſchen Rundfunk.
Das gilt nicht nur allgemein. Das gilt genau
ſo für die katholiſchen Belange“ des deut
chen Sprach- und Kulturkreiſes. Erſt der

nationalſozialiſtiſche Staat hat den chriſtlichen
Kirchen die ſichere Anerkennung und Wahrung
ihres Lebens wiedergegeben, die ſie unter der
Herrſchaft des Liberalismus und Marxismus
faſt verloren hatten. Und ebenſo ſteht der

in der Schweiz
deutſche Rundfunk auch für die katholiſche
Kirche vollſtändig zur Verfügung. Ein Blick
auf das Rundfunkprogramm beweiſt das, von
den ſonntäglichen katholiſchen Morgenandachten
angefangen bis zu den Sendungen des allge
meinen katholiſchen Kulturgutes und bis zu den
Uebertragungen von katholiſchen kirchlichen
Feſten und Veranſtaltungen.

Zur Verbreitung kirchlicher Nachrichten,
Muſik, Feſtberichte uſw.“ innerhalb des
völkiſch deutſchen Raumes durch einen
deutſch ſprachigen Sender in der
Schweiz liegt alſo keine Notwendigkeit,

ja keine Berechtigung vor.

Die katholiſche Kirche erklärt ja, völlig auf
dem Boden des Volkstums zu ſtehen. Wenn
ſie dieſe Erklärung wirklich ehrlich meint, dann
muß ſie von ſich aus überzeugt ſein, daß
ihr Leben, ihre Arbeit eben nur in dieſem
Volkstum wurzeln und daraus wachſen kann.
Dann aber ha tein katholiſcher deutſcher
Sender in der Schweiz, alſo außerhalb des
Deutſchen Reiches, wiederum keine Da
ſeinsberechtigung, weil er dann ſchon
zu weit vom zuſammengeballten echten deut
ſchen Leben entfernt iſt.

So kann endlich ein deutſchſprachiger katho
liſcher Sender in der Schweiz nur po
li tiſche Ziele verfolgen. Dann aber werden
wir hinter dieſem Cherubim-Plan jene Emi-
grantenkreiſe vermuten müſſen, die das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland verließen,
weil dieſes das Zentrum auflöſte, weil es ver
bat, daß von der Kanzel herab volks fremde
Partei und Klaſſenpolitik getrie-
ben wird, weil ſie, die bisher mit dem Marxis
mus gemeinſame Sache machten, nun keinen

Ein Preisausſchreiben der Reichsſendeleitung unter Mitarbeit des RDR

Rundfunkſprecher an die Front
Das deutſche Volk ſucht ſich ſelbſt ſeine beſten Rundfunkſprecher

aus
Das iſt der Sinn dieſes Preisausſchreibens, durch das Tauſende von Männern und

Frauen angefeuert werden ſollen, ihre Fähigkeiten für den Dienſt am deutſchen Volksfunk
als Anſager, Sprecher und Bericherſtatter zu prüfen und ſich bei Eignung und Fähigkeit in
den Dienſt des deutſchen Rundfunks zu ſtellen.

Nachdem der Rundfunk das Jahr 1934 mit der großartigen Beethoven-Sendung eröffnet
hat und am „Tag des Rundfunks“ mit der Geſtaltung der Faſchingsfreude einen einzig
artigen Höhepunkt erreichte, wollen wir nun in halbjähriger Arbeit das geſprochen e
Wort beſonders pflegen und kultivieren. Bei unſeren nationalſozialiſtiſchen
Kundgebungen und Feſten ſollen Männer vor den Mikrophonen ſtehen, die wirklich das aus
ſprechen, was das Volk fühlt und empfindet.

Die Reichsſendeleitung hat deshalb einen
am 15. März beginnenden Wettbewerb

für alle deutſchen Männer und Frauen ausgechrieben, um die beſten Rundfunkſprecher zu
finden und durch Preiſe auszuzeichnen. Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer
wird hierbei ſeine Mitarbeit zur Verfügung ſtellen und im Laufe des Frühjahrs und
Sommers in tauſend Kreisgrüuppen Bunte Rundfunk- Abende veranſtalten, bei denen die an
weſenden Volksgenoſſen die beſten Rundfunkſprecher und ſprecherinnen aus ihrem eigenen
Kreis ausſuchen ſollen.

Für die beſten Funkſprecher ſind ein erſter Preis von 2000 Mark und vier weitere
Preiſe im Geſamtwerte von 3150 Mark und über 3000 Ehrenpreiſe, die ſämtlich in bar zur
Auszahlung kommen, ausgeſetzt. Die näheren Bedingungen des Preisausſchreibens und
ſämtliche Auskünfte ſind ausſchließlich über die zuſtändigen Kreisgruppen des Reichsver-
bandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer einzuholen.

Der Wettbewerb in den einzelnen Sendegebieten muß bis zum 1. Juli 1934 abgeſchloſſen
ſein. Am erſten Sonntag nach Eröffnung der großen deutſchen Funkausſtellung im Auguſt
1934 erfolgt in einer umfaſſenden Reichsſendung die Auswahl und Prämitierung der beſten
Funkſprecher des Reiches durch das Preisgericht der Reichsſendeleitung.

Drei Aufgaben
werden dabei den Rundfunkſprechern geſtellt, von denen er eine wählen und vollenden muß.
Der Rundfunkſprecher muß der nationalſozialiſtiſchen Jdee dienen und ſie dem Herzen des
Volkes immer wieder nahebringen. Deshalb heißt

die 1. Aufgabe: Funkbericht von einem politiſchen Ereignis, einer Kundgebung
der SA und SS, der Partei oder der Arbeitsfront.

Der Rundfunkſprecher muß als deutſcher Menſch mit der Scholle verbunden ſein, des
alb heißtv 9 Bte 2. Aufgabe: Funkbericht von einem Volksfeſt, Bericht vom Leben des

Bauern, dem alten Brauchtum und der deutſchen Landſchaft.
Der Rundfunkſprecher muß ein moderner Menſch ſein und in die Welt paſſen, deshalb

eißtv die 3. Aufgabe Funkbericht von ſportlichen Kämpfen, einem techniſchen Er

eignis oder modernen techniſchen Bauten.
Schmierenkomödianten ſind von vornherein

Volksredner mit entgleiſtem Pathos.
Das deutſche Volk erwartet und verlangt, daß ſeine Rundfunkſprecher natürlich und auf

richtig ſprechen, liebenswürdig und feſſelnd, mitreißend und begeiſternd. Für tönende Phraſen
iſt bei uns kein Raum. Wort und Stimme des Rundfunkſprechers muß ſchon jedem Hörer
zeigen: dieſer Mann kommt aus dem Volk! Dieſer Rundfunk dient dem Volk
wirklich in jeder Stunde, weil er immer mit dem Volk verbunden iſt und immer zum ganzen
Volk zu ſprechen verſteht.

vom Wettbewerb ausgeſchloſſen, ebenſo

Reichsſendeleitung
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Anſchluß beim Nationalſozialismus finden
konnten.

Dann alſo werden wir den Cherubim
Sender als einen gegen das nativ-
nalſozigaliſtiſche Deutſche Reich
gerichteten Propagandaſenderbetrachten müſſen. Dann haben wir aller
dings vor ſeinen Sendungen keine Furcht,
ſelbſt wenn der Erzengel Cherubim dort

als Sprecher arbeiten ſollte.
Dann gewinnt für uns dieſer Plan nur

außen politiſche Bedeutung. Wird
dann nämlich die Schweiz einem ſolchen Sen
der Gaſtrecht gewähren können? Die hollän
diſche Regierung unterſagte aus außenpoliti
ſchen Gründen die Hetzſendungen der holländi-
ſchen Marxiſten. Oeſterreich fühlt ſich durch
Sendungen des Deutſchen Rundfunks in
innerſtaatlichen Rechten angegriffen und befaßt
den Völkerbund damit. Und nun ſoll ein katho
liſcher Emigranten-Sender in der Schweiz er
richtet werden, der logiſcherweiſe nur gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland arbeiten
kann?!

Rundfunkübertragung
nationaler Feiern

Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt,
können Rundfunkteilnehmer bei einzelnen be
ſonderen Anläſſen, z. B. am Feiertage der
nationalen Arbeit, Lautſprecher außerhalb
ihrer Wohnung, z. B. auf Straßen oder
Plätzen, aufſtellen, und an ihre Empfangsan-
lage anſchließen, um an den durch Rundfunk
verbreiteten Kundgebungen der Reichsregierung
einen größeren Kreis von Perſonen unentgelt
lich teilnehmen zu laſſen. Die Deutſche Reichs
poſt erhebt für ſolche Anlagen keine beſonderen
Gebühren. Bei der Herſtellung und Benutzung

kleindn diſche Gemeinden gfäcte ſfädte cfädte
20 aus. 2000 über
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Nach Beendigungempfang beachtet werden.
jeder Uebertragung ſind Lautſprecher, Leitun
gen uſw. ſogleich wieder zu entfernen. Ferner
iſt es ausſchließlich Sache des Rundfunkteil
nehmers, ſich die etwa erforderliche Zu
ſtimmung anderer zu ſeinem Vorhaben zu be
ſchaffen Und darauf zu achten, daß er durch den
Betrieb des Lautſprechers nicht gegen die öffent
liche Ordnung verſtößt.

Perſonen uſw., die nicht Rundfunkteil
nehmer ſind, bedürfen zu einer derartigen
Lautſprecheranlage einer gebührenpflichtigen
Rundfunkgenehmigung, die auf Wunſch für
eine begrenzte Zeit erteilt wird.

Zur Uebermittlung irgendwelcher anderer
als der durch den Rundfunk verbreiteten Dar
bietungen, z. B. von eigenen Schallplatten,
Nachrichten und Vorträgen, dürfen die Laut
ſprecheranlagen bei ſolchen Gelegenheiten nicht
benutzt werden.

Walther Beumelburg IJntendant
der Funk-Gtunde Berlin

Der bisherige Jntendant der Berliner Funk
Stunde, Friedrich Arenhövel, hat um Ent
hebung von ſeinem Amt gebeten, um ſich
wieder ausſchließlich ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
widmen zu können. Reichsminiſter Dr. Goebbels
hat der Bitte entſprochen und an ſeiner Stelle
den bisherigen Jntendanten des Südtweſt
deutſchen Rundfunks. Walther Beumel-
burg, zum Jntendanten der Berliner Funk
Stunde ernannt. Zum kommiſſariſchen Jnten
danten des Südweſtdeutſchen Rundfunks in
Frankfurt (Main) iſt der bisherige Jntendan
des Deutſchen Volkstheaters am Hermannpl
in Herlin, Hanns Fricke, beſtellt worden

Verantwortlich: Hans Rohkrähmeund der Leitungen für den LautſprecherbetriebReichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer E. V. müſſen die Vorſchriften über den Rundfunk
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Das Vundfunk Programm der Woch
Deutſchlandſender

Sonntag, 11. März 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Bremer

greihafenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle. 8.55: MorgenFrier 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Von deutſcher Art
fr Kunſt. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Marg. Schieſtl
Lentlage lieſt aus ihrem Buche: „Unter den Eichen.“
1155: Glitckwünſche. 12.00-14.00. Uebertragung Leipzig.
155: Zeitzeichen. 14.00: Kinderfunkſpiele: Ein Streifzug
durch die Rumpelkammer. 15.00: Tierſchutzfunk: Manfred
ghber zum Gedächtnis. 15.15: Eine Viertelſtunde Schach.

S

1530: Künſtlernachwuchs. 15.40. Heilige Erde. 16.00.
Rachmitta skonzert. 17.00: Querſchnitt durch die Auto
tobilAus tellung. 17.20: Jung- Oeſterreich in Dichtung
und Lied. 19.50: Sport des Sonntag. 20.10 Abendkonzert.

ſ. Uebertragung Rom. In der Pauſe: 20.55--21.15.
Junge italieniſche Dichtung. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00
bis 0.30: Nachtkonzert der Funkkapelle.

Montag, 12. März 1934.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30:. Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen 7 Uhr: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 9.00: Berufs und Fachſchulfunk. 9.40: Kleine
Tiergeſchichten. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Werk
tunde. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.15: Deutſcher

11.30: Kind an Kindesſtatt. Zwiegeſpräch.Seewwetterbericht. ind an Kinde t.h achwuchs. Kleine Stücke für Violine undſ1.50: Künſtle
Klavier. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Glückwünſche.
1210: Mittagskonzert. Anſchl.: Wiederholung des Wetter
berichts. 1 Zeitzeichen. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Or ren und Potpourris. 15.00:. Wetter- und
Vörſenberichte. 15.15: Für die Frau: Künſtleriſche Hand
arbeiten. 5.45: Bücherſtunde: Werden, Wachſen und
Pelkten eines kurländiſchen Geſchlechts. 16.00: Nachmittags
fongert. 17.00: Werkſtunde für die Jugend. 17.20: Von

enſprache der Vögel.
18.30 Au

der Laut und ich

Jomiker Vaolksinſtrumente.
Schauſpiele Zwiegeſpräch. 18.50: Se Ar terbericht. t 19.00: Reichsſendung.
Stunde d Johannes Brahms: Fünfzehn Ro

k 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz
Drahtloſen Dienſtes und Wetterkurzbericht.
reichiſcher Abend. 21.30:. Neue Wege der

22.00: Wetter, Tages und Sportnach-
Rund um die FußballWeltmeiſterſchaft.
Seewetterbericht. 23.00--24.00: Heiteres

altung.

Spätkonze rt.

D 13. März 1934.
6.00: tter Wiederholung der wich-

tigſten 2 Funkgymnaſtik. 6.30:Wiederho Anſchl.: Tagesſpruch.6.35: Frühk Jn einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.10: Aus deutſcher Geſchichte:
Eleonore Prohaska. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 11.50: Die
Wiſſenſchaft meldet. Neueſte Forſchungen über Urſtröme.
12.00: Wetterbericht. Anſchl. Glückwünſche. 12.10:
Mittagskonzert: Lieder und Märſche der Bewegung. An

erholung des Wetterberichts. 12.55: Zeit
14.00 ausNeueſte MuſikNachrichten.

allplatten). 15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.156: Für die Frau: Weiblicher Arbeitsdienſt. 15.35:
Erlebnis deutſcher Landſchaft. Eine kleine Hörfolge.
16.00. Nachmittagskonzert. 17.00: Erzieherfragen. 17.25:
Mit Schild und Speer gegen Löwen und Leoparden.
N. 40: Jugendſportſtunde. .55: Zum 74. Geburtstage
von Hugo olf. 18.30: Politiſche Zeitungsſchau des
Drahtloſen Dienſtes. 18.50: Das Gedicht. 19100- Reichs
ſendung. nde der Nation: „Baheriſches Salz. Ein
Querſchnitt. .00: Kernſpruch. Anſchl. Kurzbericht des
Drähtloſen enſtes und Wetterkurzbericht. 20.160
Orcheſterkor 21.05: Fiſchdampfer, ahoil! Ein Hörwerk
um ein deutſcher Arbeit. 22.00: Wetter, Tagesund Sportnachrichten. 22.30: Frauenwettbewerbe bei den
Olympiſchen
23.00—24.00
2. Tanzmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
Hamburg: 1. Jahrmarktsſzenen.

ielen.
Aus

Mittwoch, 14. März 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wich

tigſten Abendnachrichten. 6.1 Funkgymnaſtik. 6.30:
Wiederholung des Wetterberichts. Anſchl.: Tagesſpruch.
6.55: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00:
Deutſches Volkstum: Das Saargebiet in Dichtung und
Vahrheit. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Neueſte Nach
richten. 10.10: Deutſche Vollsmuſik. DeutſchlandLied
HorſtWeſſel-Lied. Vom Werden unſerer Nationalhymnen.
10.50: Am n Reiſebericht aus dem afrikaniſchenTierparadies. Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Zeitfunk. 11.45: der Hausfrau: Verletzungen im
Haushalt. 12.00: rbericht. Anſchl.: Glückwünſche.
1210: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Neueſte
Nnchrichten. 14.00: Schallplatten. Orcheſterwerke. 15.00:
Wetter Und Börſenberichte. 15.15: Mädelſtunde: Kleider
machen Leute? 15.35: Künſtlernachwuchs. Kleine Stücke
für Geige und Klavier. 15.45: „Fritziſche“ Briefe, Doku
Dente in Familienbeſitz. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00:
Sehring, der Retter deines Kindes Eine Hörfolge zum

Geburtstage Emil v. Behrings 17.30: Zur Unteraltung: Umtauſch ſtattet! Eine Szene im Schallplatten
laden. 18.00: uns bewegt. 18.30: Deutſch für
Ffutſche. 18.50: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht.
1900: Reichsfendung. Stunde der Nation Goethe Lieder
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen
ſog 20.10: Auguſt fegelt um die Welt. Eine Hör
Age nach Knut Hamſuns Roman. 21.10: Deutſcher

des Erckſchen Männergeſangvereins Berlin unter
itwirkung des Kosleckſchen Bläſerbundes Berlin. 21.40:

S unheimliche chichte von der heimlichen Nachrede.“
Schwank.gang 22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
we Viertelſtunde Funktechnik. 22.45: Deutſcher See

ktterbericht. 23. 00-—-24.00: Nachtmuſik.

Donnerstag, 15. März 1934.
de Wetterbericht. 6.05 Wiederholung der wich

r Abendnachrichten. 6. 1 Funkgymnaſtik. 6.30:
ederholung des Wetterberichts. Anſchl.: Tagesſpruch.

Nachrige hlonzert. Jn einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
n ten J45: Leibesübung für die Frau. 9.00:

Dag gand Fachſchulfunk. 9.40: Adolf Auguſt Kaſſau:
Deutſche e 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:1050. ſog racwe und Dichtung: Unter Tag. Hörfolge.

Drperliche Erziehung: Einführung in das Voren.
Verſahreg er Seewetterbericht. 11.30: Volkstümliches
Jeitfu n in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 11.50:

nk. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Glückwünſche.
ittagskonzert Schallplatten). Alte Walzer. An

d Wiederholung des Wetterberichts. 12.55: Zeit
509 Neueſte Nachrichten. 14.00: Schallplatten.

z Setter 15.15: Furnkkaſperl:g Ech t lert einen Geizhals. 15.45: Jungvolk, hör zu:
18.00: gang inge von den Philippinen nach Deutſchland.
Jugend umerorrhe er- Konzert. 17.00: Alles ſingt mit!
ürch eine euch Volkslieder. 17.20: Arbeitsquerſchnitt830. en Groß-Tonfilm. 18.00: Klänge der Romantik.

itnde der Scholle. 18.50: Das Gedicht. Anſchl.
„Die Sie 19.00:. Reichsſendung. Stunde der Nation:
Kurzbert des Dionyfos. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
20. Lerteht des Drahtloſen Dienſtes und VWetterbericht.
wöll'n J glienn cher Sprachunterricht. 20.3 „Bayriſch

orknachrichtenetig ſein. 22.90: Wetter, Tages und
nzmuſtt. ſten 22.15. Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:

Berliner e 24.00: Die letzte Viertelſtunde des 80.
G SechstageRennen.

Freitag, 16. März 1934.
ügſten n ettervericht. 6.05 Wiederholung der wich

iederhot endnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30:
635: In ng des Wetterberichts. Anſchl. Tagesſpruch.

In einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte

Sp
Ta

olkst 45: Leibesübung für die Frau. 9.00:ben bren 9.40: „Jnnere Wegweiſer.“ Eine
un 0.00: Neueſte N i 0.10:d deutſcher Areit: 10.00: Neueſte Nachrichten. 1

Es wurde Porzellan ſtatt Gold.
im Kindergarten. 11.15: Deutſcher

.30: Kleines Schallplattenkonzert. 12.00:net Anfchl.: Glitdwünſche. 12.10: Mittags
Vederho allplatten). Regimentsmärſche. Anſchließend

nung des Wetterberichts. 12.55; Zeitzeichen.

13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Unterhaltungskonzert
(Schallplatten). 15.00: Wetter- und Börſenberichte. 15. 15:
Neues techniſches Denken und Schaffen. 15.35: De
Schrecken im Bade. Eine kleine Jdhylle. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00: Erzieherfragen. 17.20: Zur Unter
haltung: „Dies und das für jeden was.“ 18.10:Rechtsfragen für jedermann. 18.30: „Muſik der Zeit.“
18.50: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht. 19.00: Reichs
ſendung. Stunde der Nation: „Zum 1999. Male Ekke
hardSpiele! Roßbach ſpricht!“ 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes u. Wetter
kurzbericht. 20.10: Großes Orcheſterkonzert. Während
der Pauſe 21.00--21.10: Herbert Böhme lieſt eigene Ge
dichte. 22.05: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-—0.30: Frohſinn
und Heiterkeit.

Sonnabend, 17. März 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05: Wiederholung der wich

tigſten Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30:
Wiederholung des Wetterberichts. Anſchl.: Tagesſpruch.

6.35: Frühkonzert.
Nachrichten. 8.45:
Neueſte Nachrichten.

Jn einer Pauſe gegen 7.00: Neueſte
Leibesübung für die Frau. 10.00:
10.10: Kinderfunkſpiele: Die Heinzek

männchen von Köln. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Ein morgen-
ländiſches Märchen. 11.45: Virtuoſe Klaviermuſik. 12.00:
Wetterbericht. Anſchl.: Glückwünſche. 12.10: Feierſtunde:
Junge Muſiker am Werk: Heinrich Spitta. Anſchließend
Wiederholung des Wetterberichts. 12.55: Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Mittagskonzert: Buntes
Allerlei zum Wochenende (Schallplatten). 15.00: Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Baſtelſtunde für Kinder.
15.45: Wirtſchaftliche W nſchau. 16.00: Veſperkanzert.
17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Der deutſche Gedanke.
17.40: Moderne Operetten-Duette. 18.45: Glockengeläute.
18.50: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht. 19.00: Reichs
ſendung. Stunde der Nation? „Daimler.“ Eine Hörfolge
zum 100. Geburtstag Gottlieb Daimlers. 20.00: Kern-
ſpruch. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes und
Wetterkurzbericht. 20.10: und zum Feierabend der
Deutſchlandſender. „Veſperglocken.“ Großer bunter Abend
in einer kleinen Stadt. 22.00: Wetter, Tages u. Sport
nachrichten. 22.25: Der Erfolg der Jnternationalen Auto
mobil Ausſtellung für den deutſchen Kraftfahrſport. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00——0.30: Nachtmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 11. März 1934.

OeſterreichTag
6.15: Hafenkonzert. 8.15: Landwirtſchaftsfunk.

Tagesloſung. 9.20—-9.50: Oeſterreichiſche Volkslieder.
bis 10.30: Das ewige Reich der Deutſchen.

9.15:
10.00

Eine Feierſtunde. 12.00: Konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.
13.00: Mittagskonzert. 14.00: Wetter und Zeit. 14.05:
Was wir bringen. 14.45: Funkſtille. 15.00: „Der Ver
ſchwender.“ 16.30: Der Donauraum. 16.50: Oeſterreichiſche
Lyrik. 17.00: Alpenländiſche Lieder und Chöre. 17.45:
Lachendes Oeſterreich. Eine Hörfolge. 18.15: Anton
Bruckner: Sinfonie Nr. 8, C-Moll. 19.30: Reichsſendung:
„Bunter öſterreichiſcher Abend.“ 22.00: Nachrichten und
Zeit. 22.30—-0.30: Nachtkonzert d. Dresdner Philharmonie.

Montag, 12. März 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: 1. Tagesloſung. 2. Muſik

in der Frühe. 7.00: Nachrichten.
7.10—-9.00: Aus Halle

Frühkonzert
des kleinen Sinfonieorcheſters.

Leitung: Fritz 3Zſchieſin g.
1. Blankenburg: Einzug der Hellebardiere, Marſch.
2. Leuſchner: HokusPokus, luſtige Ouvertüre.
3. Paul Lincke: Fraureuther Porzellan-Püppchen.
4. Yoſhitomo: Japaniſche Suite:

a) Jm Teehaus.
b) Sommernachtstraum auf dem Sunidafluß.
e) Geiſha und Schmetterling.
ci) Feſt in Tokio.

5. Lanner: Die Koſenden, Walzer.
6. Franz Liſzt: Es muß ein wunderbares ſein, Lied.
7. H. Mannfred: Feſtpolpvnaiſe.
8. Lindemann: Drei Sträuße, Potpvurri.
9. Metra: Valſe eſpagnole (Solo für Kylophon).

10. Karl Komzak: Für luſtige Leut', Walzer.
Dazwiſchen von 8.00-—8. 15: Funkgymnaſtik.

9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.55: Wetterbericht,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10--10.40: Schulfunk.
11.007 Werbenachrichten. 11.40: Wetterberichte. 11.50:
Nachrichten und Zeit. 12.00: Mittagskonzert. 13.15: Nach
richten und Zeit. 13.30: Muſik auf der Kinoorgel. 14.00:
Nachrichten. Anſchließend: Börſe. 14.15: Filmberichte.

14.25: Dichter reiſen. 14.40: Rufe in die Zeit. 14.50: Zur
Unterhaltung. 15.20: Die Langobarden. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Aus 17.30: Vortrag. 17.50:Forſcherſchickſale. 18.05: „Dich will ich ſingen, Deutſch
land.“ 18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation. Magelonen
Zyklus. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: „Robert
Guiskard.“ 21.00: Sinfoniekonzert. 22.00: Nachrichten und
Sportberichte. 0: Programm nach Anſage. Anſchl.
Ausſchnitte von „Tag eder deutſchen Technik. 23.00: Marſch
u. Tanzmuſik über deutſche Volksweiſen für Mandolinen
orcheſter. 23.00-24.00: Heiteres Spätkonzert.

Dienstag, 13. März 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: 1. Tagesloſung. 2. Schall

platten in der Frühe. 7.00: Nachrichten. 7.19: Frühkongert.
Dazwiſchen 8.00—8. 15: Funkgymnaſtik. 9.00--9.20: Frauen
funk. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.5 Wetter, Waſſer
ſtand und Tagesprogramm. 16. 10--10.40: Schulfunk. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Winke für die Landwirtſchaft.
11.40: Wetterbericht. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00
is 13.15: Mittagskonzert. 13.15: Nachrichten und Zeit.
3.30: Schallplatten- Konzert. 14.00: Nachrichten. Anſchl.

Börſe. 14.15: Mitteldeutſche Landestheater, 14.30: Glaube
an Deutſchland. 14.50: Junge Künſtler vor d. Mikrophon
5 Sudetendeutſche Dichter: Ernſt Leibl. 15.40: Wi

snachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.3
Waffen, die wir nicht haben: Beobachtungsgerät in den
modernen Heeren. 17.40: Kinderſtunde. 17.55: Volks
lieder aus deutſchen Gauen. 18.25: Die Wiederkehr, eine
Geſchichte aus Siebenbürgen. 18.35: Die Natur als
Theater. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00. Reichsſendung. Stunde der Nation; „Bayeriſches
Salz.“ 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Großer
Tanzabend. 22.00: Nachrichten und Sportberichte.
Programm nach Anſage. 23.00-—0.30: Unterhaltungsmuſit
in vielerlei Gewand.

Mittwoch, 14. März 1934.

Si

Funkghmnaſtik. 6.30: 1. Tagesloſung. 2. Muſik
in der Frühe. 7.00: Nachrichten. 7.10—9.00: Frühkongzert.
Daz wiſchen 8.00-8 Funkgymnaſtik. 9.00: Schulfunk.
„Das Saargebiet in
ſchaftsnachrichten. 9.

ichtung und Wahrheit.“ 9.40: Wi
Wetter, Waſſerſtand und Tagenachrichten. 11.00: Werbenachrichten. 11.40: Wette

F e de PAls im Auguſt vorigen Jahres unſer Pg.
Dr. Goebbels aus der Erkenntnis heraus, dem
geſamten deutſchen Volke den Rundfunk zu
gänglich zu machen, den Volksempfänger ſchuf,
waren in Deutſchland rund 4,8 Millionen
Rundfunkteilnehmer vorhanden. Die nun ein
ſetzende Propaganda für den Rund
funk durch den Reichsverband Deutſcher Rund
funkteilnehmer und den Deutſchen Funktech
niſchen Verband und der billige und doch
außerordentlich leiſtungsfähige Volks
empfänger bewirkten eine Steigerung
der Teilnehmerzahl um eine Mil-
lion, ſo daß man mit Beſtimmtheit annimmt, daß bis zur kommenden Funkausſtel
lung ein Zuwachs von 1 Million erreicht iſt.
Eine Steigerung, die in der Weltgeſchichte noch
nie da war.

Rund 20 Millionen deutſcheVolksgenoſſen hören ſich alſo täglich
die Rundfunkdarbietungen an und dennoch iſt
der Sättigungsgrad in Deutſchland noch lange
nicht erreicht; es gibt z. B. Länder, die pro
zentual doppelt ſo viel Rundfunkteilnehmer
haben als Deutſchland. Wir ſtehen alſo vor
der Aufgabe, die Rundfunkteilnehmerzahl min-
deſtens noch zu verdoppeln.

Der RDR. in Verbindung mit demDFTV, der ſeine PropagandaTüchtigkeit bei
der Werbung für den Rundfunk unter Beweis
geſtellt hat, wird auch die neue Rund
funkpropagandag, die er gemeinſam mit
der Funkwarte-Organiſation der
NSDAP und den Rundfunk-Referen-
ten der Landesſtellen durchführt, mit
Erfolg ſchaffen.

Mit der Werbung für den Rundfunk eng
verbunden iſt ſelbſtverſtändlich die Betreu
ungderRundfunkteilnehmer und der
am Rundfunk intereſſierten Volksgenoſſen.
Und dieſe Aufgabe obliegt ebenfalls dem
RDR in Verbindung mit dem DFTV. So
richtete dieſe gemeinſchaftliche Rundfunkorgani
ſation Deutſchlands im letzten halben Jahr
in rund 2000 Orten Deutſchlands
Funkberatungsſtellen ein, die koſten
los jedem Volksgenoſſen und jedem Rundfunk
teilnehmer zur Verfügung ſtehen. Jn dieſen
Beratungsſtellen wird jedem koſtenlos techniſche
und juriſtiſche Beratung zuteil.

s iſt ganz gleich, ob es ſich hier um einen
Rat beim Ankauf eines Rundfunkempfängers,
um einen Ratſchlag beim Legen der Antenne
oder der Erdleitung, oder db es ſich um einen
Fehler in der bereits beſtehenden Anlage oder
gar um einen Antennenſtreit handelt. Jmmer
werden ſie bereitwilligſt und koſtenlos bergten. Wie oft iſt ſogar der Be
ratungsſtellenleiter Mittler zwiſchen
Mieter und Hausbeſitzer geweſen und
hat auf dieſe Weiſe erſtens die Klage vermie
den, und zweitens die Koſten erſpart, dann aber
auch damit beiden Seiten geholfen. Noch viel
öfter wird aber in den Beratungsſtellen der
Funkſchutz angefordert, der jedem Rund
funkteilnehmer einen ſtörfreien Empfang ver
mitteln ſoll.

R R und 5D6TVBeratungsſtellen helfen allen Volksgenoſſen
Dieſe kurzen Beiſpiele der Hilfe für den

Rundfunkhörer und den werdenden Rundfunk
teilnehmer zeugen ſchon davon, daß der Rund
funkteilnehmer, nicht wie früher ſich ſelbſt
überlaſſen iſt, ſondern daß er in jeder Weiſe
beraten und betreut wird.

Aber noch eine weitere große
Pflicht hat der RDR und der DFTV ge
meinſam mit der Funkwarte-Organiſation der
NSDaAP ſtändig zu erfüllen; das iſt aus An
laß wichtiger Rundfunkübertragungen, die dem
ganzen deutſchen Volke, auch den Nichthörern
geboten werden ſollen. Hier hat die gemein
ſchaftliche Rundfunkorganiſation dem ganzen
deutſchen Volke einen Gemeinſchafts
empfang zu bieten, ſo daß an ſolchen Tagen

ich erinnere nur an den 1. November,
1. Mai, 1. Oktober und den „Tag des deutſchen

Kaffee Hag
Genuß ohne Gefahr

Rundfunks“ nicht nur 20 Millionen deutſche
Rundfunkhörer, ſondern daß das ganze
deutſche Volk in ſolchen Stunden am Laut-
ſprecher verſammelt iſt, und das ſoll ja unſer
Ziel ſein, ſämtliche Volksgenoſſen zu Rund
funkhörern zu machen.

Und Du, Funkfreund und deutſcher
Volksgenoſſe, willſt Du nicht auch mit
helfen, den Rundfunk zu fördern und
dem Rundfunkhörer zu helfen Dann
ſchließe auch Du Dich dem Reichsverband
Deutſcher Rundfunkteilnehmer oder dem Deut
ſchen Funktechniſchen Verband anl

F. Lindenberg

Für den freiſchaffenden Künſtler
Reichsſendeleiter Hadamovſky machte in

einer Sitzung der Rundfunkintendanten Aus
führungen über die funk künſtleriſchen Aufgaben
der Zukunft. Er bemerkte u. a., daß alle zu
ſätzlichen Mittel, die dem Rundfunk aus der
unvergleichlich ſtarken Hörerzunghme zufließen
werden, ausſchließlich für programmkünſtleri-
ſche Aufgaben einzuſetzen ſind. Jm Mittelpunkt
des Programms habe die große einmalige
künſtleriſche Leiſtung, das Kunſtwerk, zu ſtehen,
das hervorragen müſſe aus einem leichten,
unterhaltenden Muſikprogramm. Der Rund
funk gebraucht einen neuenKünſtlertyp,
und es müſſe der Ehrgeig aller Jntendanten
ſein, nach dem berufenen Funkkünſtler zu
ſuchen und ihn, wenn er wirklich gefunden iſt,
heraus zuſtellen. immer es möglich iſt. Der
Rundfunk geb. e Künſtler, die unver-
bildet mit ſtarker intuitiver Kraft
ihre Aufgaben erfaſſen und geſtalten. Der
freien Künſtlerſchaft gegenüber müſſe ſich der
deutſche Rundfunk verpfktchtet fühlen,

„Daimler.“ Ein Aufriß.20.10: Programm nach Anſage.
Sportberichte.
0.30: Ein luſtiger Tanzabend für fung und alt.

Verlegung der Geschäftsräume
des RDD

Die Kreisrundfunkſtelle der NSDAP Halle
teilt mit:

Seit dem 1. März ſind die geſamten Ge
ſchäfts- und techniſchen Räume des

Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteil
nehmer, Kreisgruppe Halle;

R. D. R., Kreisgruppe Saalkreis
Deutſchen Funktechniſchen Verbandes Halle
Kreisrundfunkſtelle NSDAP Halle;
Störſchutz (Reichsfunkſchutz) und
Techn. Schriftleitung von „Funk und Be

wegung“
verlegt worden und befinden ſich jetzt im

Funkverbandshaus Halle,
Kaulenberg 4 und Univerſitätsring 8,

Fernruf: 322 82.
ch c ”„”„—„„“———ccqdè
bericht. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00: Mittags
konzert. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 18 Nor
diſche Muſik. 14.00: Nachrichten (2). Anſchl.: Börſe.
14.15: Kunſtbericht vom Tage. 14.25: Nordiſche Sagen:
Saga von Erich dem Roten. 14.45: Bekenntnis zur Zeit.
14.55: Vom deutſchen Bauern. 15.10: Klaſſiſche Muſik.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Jugendnachmittag
„Flußzigeuner.“ Ein Jungenſtreich (Hörſpiel). 16.50:
Kleine Unterhaltungsmuſik. 17.30: Die Burgen der alten
Sachſen. 17.50:. Deutſche Volks und Heimatlieder (Schall
platten). 18.05: Geſchichte und Kunſt. 18.30: Zeitfunk.
18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. 19.00
Reichsſendung. Stunde der Nation: Goethe-Lieder. 20.00:
Kurzbericht vom Tage. 20.10: Schützengrabenlieder. 21.00:
Vogtländiſcher Abend. 22.00: Nachrichten und Sport
berichte. 22.20:. Programm nach Anſage. 23.00-0.30:
Tanzmuſik.

Donnerstag, 15. März 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: 1. Tagesloſung. 2. Muſik

auf Schallplatten. 7.00: Nachrichten. 7.10--9.00: Früh
konzert. Funkgymnaſtik. 9.40:Dazwiſchen 8.00-8. 15: naſt
Wirtſchaftsnachrichten. 9.55:. Wetter, Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 10.10--10.40: Schulfunk: „Das Tor der
Welt: Vorpoſten vor der Elbe.“ 11.00: Werbenachrichten.
11.20: Landwirtſchaftsfunk: Bauernhochzeit und ländliche
Heimat. 11.40: Wetterbericht. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Mittagskonzert. 13.15: Nachrichten (1) und
Zeit. 13.30: Schallplatten- Konzert. 14.00: Nachrichten (2).
Anſchl.: Börſe 14.15: Die Kreuzottern. Aus Brehms
Tierleben. 14. Bücher für Jungen. 14.50: Zum Ge
denken an Emil Behring. 15.00: Konzertſtunde. 15.30:
Bekenntnis zur Zeit. Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Nachmittagskonzert. Forſcherſchickſale: RobertMeyer. 17.45: Hugo lf: Aus dem „Jtalieniſchen
Liederbuch“. 18.15: Leo Frobenius ſpricht: Meine letzte
Afrika Expedition. 18.35: Wilhelm Buch: Lieder eines
Lumpen. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten 19.00: Reichs
ſendung. Stunde der Nation: „Die Flöte des Dionyſo
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Oeſterreich. 20.30:
„Bayriſch woll'n wir luſtig ſein.“ 22.00: Nachrichten und
Sportberichte. 22.20—23. 00: Programm nach Anſage.
Funkſtille.

Freitag, 16. März 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: 1. Tagesloſung. 2. Muſik

in der Frühe. 7.00: Nachrichten. 7.10--9.00: Früh-
lonzert. Dazwiſchen 8.00-—8. 15: Funkgymnaſtik. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 9.55: Wetter; Waſſferſtand und
Tagesprogramm. 10.10--10.40: Schulfunk: „Ein Daimler-
wagen ſiegt in Rekordzeit.“ 11.00: Werbenachrichten.
11.40: Wetterbericht. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12:00:
Mittagskonzert. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.30:
Bunte Stunde (Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2).
Anſchl.: Börſe. 14.15: Kunſtbericht vom Tage. 14.25:
Für die Frau: Das gefährliche Alter des Kindes. 14.453
Bekenntnis zur Zeit.

15.00: Aus Halle:
Lieder Halleſcher Komponiſten.

Elfriede Hirte (Sopran), Werner Wuthinvr (Baß).
1. Alfred Rahlwes:

a) Schwerer Abſchied.
b) Weißer Jasmin.
c) Süße Täuſchung.
Martin Frey:
a) Abendlied.
b) Wille wohl ſchlafen
c) Der Pudding.
Hans Kleemann:
a) Dugbrand, Ballade.
b) Menſchengefühl.

4. Alfred Rahlwes:
a) Ein Bild aus Reichenau.
b) Die Verſchmähte.

Wir ſtellen der Jugend vor: Paul Al-
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittags

konzert. 17.30: Große Soldaten: Großadmiral v. Tirpitz.
17.50: Kleine Muſik. 18.20: Seegefecht bei Jaßmund.
18.30: Arbeiterlyrik und Arbeiterlied. 18.45: Wirtſchafts

d

15.25:
verdes. 15.

nachrichten, Wetter und Zeit. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation: „Zum 1999. Male Etkkehard-Spiele
und Roßbach ſpricht.“ 20.00: Kurzbericht vom Tage.
20.10: „Euryanthe.“ Große romantiſche Oper in 3 Auf
zügen. 22.00: Nachrichten und Sportberichte. 22.20:
Programm nach Anſage. 23.00-—0.30: Frohſinn und
Heiterkeit.

Sonnabend, 17. März 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: 1. Tagesloſung. 2. Muſik

in der Frühe. 7.00: Nachrichten. 7.10-—9.00: Früh
konzert. NSBO Orcheſter Gleiwitz. Dazwiſchen 8.00-—8.15:
Funkgymnaſtik. 9.46: Wirtſchaftsnachrichten. 9.55: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrich
ten. 11.40: Wetterbericht. 11.50: Nachrichten und Zeit.
12.00 Mittagskonzert. 13.15: Nachrichten (1) und Zeit.
13.30: Was Jhr wollt (Schallplatten-Wunſchprogramm).
14.00: Nachrichten (2). Anſchl.: Börſe. 14.15: Dichteriſches
Erlebnis 14.35: Kinderſtunde: „Wir bummeln über die
Kleinmeſſe.“ 15.15: Wochenüberſicht. 15.80: Agrarpolitiſche
Umſchau. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Aus Halle:
Nachmittagskonzert

des kleinen Sinfonieorcheſters.
Leitung: Fritz 3ſchieſin g.Soliſt: Arthur Bohnhardt (Vivline).

4. Eduard Laſſen: Feſtouvertüre.
2. Richard WagnerWilhelmi: Preislied aus den

„Meiſterſingern“ (VininSolo).
3. Urbach: Lortzings Lieblingskinder, Fantaſie.
4. Joſeph Strauß: Delirien, Walzer.
5. Hubay: Hejre Kati (ViolinSolo).
6. Carl Robrecht: Singende Bataillone.

17.00--17.30: 0 Fred Rüffer (Zither) ſpielt Werkevon Edwin Schiffel. 7.30: Zeitfunk. 18.10: Rufe
in die Zeit. 18.15: Feierabend. 18.40: Gegenwarts-
lexikon. 19.00: Rei endung. Stunde der Nation:

20.00: Kurzbericht vom Tage.
22.00: Nachrichten und

22.20: Programm nach Anſage. 23.00 bis

n

Altern Hände schneller?
Bei manchen Frauen ſehen die Hände älter aus als das

Geſicht. Warum eigentlich? Allern die Hände etwa
ſchneller Ja aber nur dann, wenn ihre Pflege
vernachläſſigt wird. Dabei koſtet es doch wirklich wenig
Mühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach dem
Waſchen jedesmal mik Leokrem einzureiben. Das tut
Wunder für die Haut! Die Hände bleiben ſammet
weich und zart: man kann ihr wahres Alter nicht erraten.
Leokrem iſt ſchon von 22 Pfg. ab erhältlich.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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FußballWelfmeiſterſchaft
Zum Jubiläumsſpiel gegen Luxemburg.
Käme der Begegnung zwiſchen Deutſch

land und Luxemburg am Sonntag nicht
der Wert eines Ausſcheidungskampfes
zur Welt meiſterſchaft zu, dann wäre es
wohl kaum zum Abſchluß eines ſolchen Länder-
ſpieles gekommen.

Mit dieſer Feſtſtellung ſoll jedoch keineswegs
unſer Gegner zurückgeſetzt werden, denn wir
achten alle unſere ſportlichen Freunde,
die mit uns in friedlichen Wettbewerb treten.
Allerdings ſind die Rollen bei dieſem Treffen
am Sonntag in Luxemburg doch etwas zu
ungleich verteilt, hat doch der Deutſche Fu ß
ball-Bund mehr als dreimal ſoviel Mit
glieder, als das kleine Großherzogtum
Luxemburg überhaupt an Einwohnern
zählt. Dennoch wird der Fußballrieſe
Deutſchland das kleine Luxemburg
nicht einfach erdrücken können, denn die tüchtige
rotweißblaueNationalmannſchaft
dürfte ſich recht kräftig zur Wehr ſetzen. Jn
den bisherigen Spielen gegen Weſt deutſch
land haben die Luxemburger erſt die
beiden letzten Treffen mit 0:6 und 1:4 eindeutig
verloren. Die Tatſache, daß der DFB. am
Sonntag gegen Luxemburg gleichzeitig ſein
100. Länderſpiel austrägt, läßt die Be
gegnung an Bedeutung noch gewinnen. All
gemein wird erwartet, daß die ſtolze Serie
internationaler Kämpfe mit einem Erfolg ab
geſchloſſen wird. Ein deutſcher Sieg dürfte
daher außer Zweifel ſtehen. Der große Einſatz
hat den DFB bewogen, eine ſehr ſtarke deut
ſche Mannſchaft aufzuſtellen, die in der Lage
ſein muß, den Gegner ein wandfrei zu
ſchlagen.

Die Mannſchaften:
Deutſchland: Buchloh; Hundt, Haringer;

Janes, Szepan, Oehm; Albrecht, Wigold, Hoh
mann, Raſſelnberg, Kobierſki.

Luxemburg: Loeſch; Reiners, Majerus;
Fiſcher, Kiefer, Kremer; Walthener, Becker,
Mangel II, Geib, Speicher,

Wiuteeepsoet-lWetterclienot

Seit geſtern ſind in den deutſchen Gebirgen faſt über
all Neuſchneefälle eingetretent, die zum Teil recht beträcht
lich waren, ſo zum Beiſpiel im Schwarzwald. Dadurch
haben ſich die Sportmöglichkeiten allgemein wieder ge
beſſert. Auch die Temperaturen ſind faſt allgemein zu
rückgegangen, ſo daß mit Ausnahmen ganz niedriger
Gebirgslagen überall Froſt herrſcht.

Harz.
Goslar: Schneedecke 8, Neuſchnee 6—-10, gekörnt, 2,

bewölkt, Sport nur ſtellenweiſe. Hahnenklee: Schnee-
decke 16, Neuſchnee 6—10, Pulver, 2, leichter Schneefall,
Ski mäßig, Rodel gut. Torfhaus: Schneedecke 65, Neu
ſchnee 16—20, verweht, 2, Schneetreiben, Sport ſehr
gut. Braunlage: Schneedecke 12, Neuſchnee 6--10, ge
körnt, 1, leichter Schneefall, Sport gut. Altenau:
Schneedecke 8, Neuſchnee 3-—5, 2, leichter Schneefall, Ski
mäßig, Rodel gut. Schierke: Schneedecke 18, Neuſchnee
6-—10, gekörnt, 1, ſtärkerer Schneefall, Sport gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 76, Neuſchnee 1--2, Pulver,

A4, Nebel, Sport gut. Oberhof: Scheedecke 55, Neu
ſchnee 3—5, Pulver, 3, bewölkt, Sport gut. Schmücke:
Schneedecke 75, Neuſchnee 3-5, Pulver, 4, leichter
Schneefall, Sport ſehr gut.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 20, Neuſchnee 1—-2, Pulver,

1, bewölkt, Sport gut. Schneefernerhaus: Schnee
decke 250, Neuſchnee 6—-10, Pulver, 11, Nebel, Sport
ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen: Schneedecke 20, Neu
ſchnee 3-5, Pulver, 0 Grad, heiter, Sport gut.
Kreuzeck: Schneedecke 95, Neuſchnee 6--10, Pulver, 6,
heiter, Sport gut. Hirſchberg: Schneedecke 145, Neu
ſchnee 3-5, Pulver, 7, bewölkt, Sport ſehr gut.
Predigerſtuhl bei Bad Reichenhall: Schneedecke 180, Neu
ſchnee 3-5, verwehrt, 7, bewölkt, Sport ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.
Dberwieſenthal: Schneedecke 43, Neuſchnee 3——5, Pul-

der, 5, heiter, Sport ſehr gut. Altenberg-Geiſ.:
Schneedecke 15, ſtellenweiſe durchbrochen, 2, heiter,
Sport nur ſtellenweiſe möglich. Johann-Gevorgenſtadt:
Schneedecke 20, 2, bewölkt, Sport gut. Neuhauſen:
Schneedecke 20, Neuſchnee 3--5, 1 bewölkt, Sport gut.

Rehefeld: Schneedecke 39, Neuſchnee 1—2, gekörnt, 3,

Fußball

Endkampf der Bezirksklaffe
Der Kampf um die Plätze in der Gauliga Wichtige Treffen in Halle

und

Von allen Gauligamannſchaften
haben außer dem 1. Sp. V. Jena auch unſere
beiden heimiſchen Vertreter Wacker und
99 Merſeburg ihre Punktſpiele beendet, am
„Kehraus“ der Meiſterſchaftsſerie es
harren noch ſechs Spiele ihrer Erledigung
wird man alſo hierzulande nicht mehr beſon
ders intereſſiert ſein

In den reſtlichen Kämpfen kann es ſich auch
nur noch um einige an ſich belangloſe Ver
ſchiebungen in der Reihenfolge der Punkttabelle
handeln. Hart umſtritten ſind vor allem nur
noch die Mittelplätze, denn die Beſetzung in der
Reihenfolge VfL. Bitterfeld, Steinach
08, Sport-Club u. Spielvereinigung
Erfurt kann noch keineswegs als endgültig
angeſehen werden, die letzten Entſcheidungen
hierüber dürften vielmehr erſt am letzten
Svpieltag, 25. März, fallen Es iſt garnicht aus
geſchloſſen, daß die beiden Exrfurter Vereine
ſich auf den zweiten und dritten Tabellenplatz
vorſchieben. Am nächſten Sonntag ſind folgende
Treffen vorgeſehen:

Fortung Magdeburg Sport-Club Erfurt;
Spielvereinigung Erfurt Viktoria 96

Magdeburg;

Steinach 08 VfL Bitterfeld.
Von beſonderer Bedeutung iſt das Steinacher
Spiel, in dem aller Vorausſicht nach die Ent
ſcheidung über den zweiten Tabellenplatz fallen
dürfte. Die beſten Ausſichten, in der Gau-
meiſterſchaft als „z weiter Sieger“ durchs
Ziel zu gehen, haben natürlich die Bitter
felder, falls dieſe es fertig bringen, wie im
erſten Treffen ſo auch diesmal über Steinach
ſiegreich zu bleiben. Dazu gehört allerdings
eine tüchtige Leiſtung, die wir den Leuten von
der Mulde ſchon zutrauen. Auf alle Fälle wird
es in dem ſüdthüringer Städtchen
einen ſpannenden Kampf geben, denn auch die
„Griffelmacher“ machen Anſprüche auf
den zweiten Platz geltend. Wer von den im
allgemeinen gleichwertigen Partnern das
beſſere Ende für ſich haben wird, läßt ſich ſchwer
vorausſagen, der Platzvorteil ſpricht natürlich
für die Steinagcher.

Für die heimiſche Fußballwelt werden in der
nächſten Zeit die

Punktkämpfe der Bezirksklaſſe
mehr als bisher im Vordergrund des Jnte
reſſes ſtehen. Alle reſtlichen Spiele dienen
jetzt ausſchließlich der Ermittlung ſowohl des
Meiſters, der allerdings nur Sport
freunde oder Boruſſia heißen kann, als
auch der beiden abſteigenden Vereine, über die
größtenteils noch Unklarheit beſteht. Hier
kommen neben BSEC. Sangerhauſen und
Wacker Nordhauſen auch Merſeburg s
Vertreter noch in Frage, jedoch haben die
Domſtädter die beſſeren Ausſichten zur
Rettung aus der Gefahrenzone des Abſtiegs.

Der nächſte Sonntag bringt folgende Spiele-
VfL. 96 Boruſſia
Sportfreunde Wacker Nordhauſen;
VfL. Merſeburg Neumark;
TugR. Weißenfels Sangerhauſen.
Von den beiden Meiſterſchaftskandidaten

haben
in Halle

auf dem Sportplatz am Zoo
die Boruſſen zweifellos die ſchwerere Auf-
gabe zu bewältigen, denn die gute Abwehr der
96er hat ſchon oft beſſeren Mannſchaften ein
Halt geboten. Wenn ſich auch der Sturm zu
der guten Leiſtung, wie unlängſt in Weißen-
fels, zuſammenfindet, dann werden die
Boruſſen mit ſtärkſter Gegnerſchaft rechnen und
alle Regiſter ihres fraglos befähigten Könnens
ziehen müſſen, um durch einen Sieg die Vor
ausſetzungen für den bevorſtehenden entſcheiden
den Meiſterſchaftsendkampf mit den
Sportfreunden weiter ſich zu erhalten.
Jm Vorſpiel ſiegten die Boruſſen 2:0, auch

Merſeburg
diesmal dürfte normalerweiſe ein ähnliches
Ergebnis nach ſpannendem Ringen zu er
warten ſein.

Am Roſengarten
liegen für den Spitzenreiter Sportfreunde die Dinge ſchon etwas günſtiger,
obwohl die Wackeraner aus Nord
hauſen große Anſtrengungen machen werden,
um dem drohenden Schickſal des Abſtiegs zu
entgehen. Ob allerdings die ſpieleriſchen Fähig
keiten zu einem Erfolg über die zur Zeit in
guter Form ſich befindlichen Hallenſer
ausreichen, möchten wir bezweifeln. Mehr wie
ein ehrenvolles Ergebnis in Nordhauſen
ſiegten Sportfreunde ebenfalls mit 8:2
nur knapp dürfte für die Gäſte kaum
herausſpringen.

In Merſeburg
wird auf dem Sportplatz im Augarten
Großkampfſtimmung herrſchen, zumal für den
Vf L. das Treffen gegen die Spielvereinigung
Neumark von beſonderer Wichtigkeit iſt. Die
in letzter Zeit wenig vom Glück begünſtigten
Merſeburger haben durch die Einſtellung
von Vogler (Tor) und Lautenſchläger
(Rechtsaußen) beſtimmt

an Spielſtärke gewonnen,
und es beſteht durchaus die Möglichkeit, daß
die Domſtädter ihren erſten Rundenſieg
von 3:2 am Sonntag wiederholen. Die Geiſel-
talelf verfügt allerdings im Schlußdreieck mit
dem hervorragenden Torhüter Galander
über ein Bollwerk, das nur ſehr ſchwer zu
überwinden iſt. Vielleicht geben die größeren
Energien und beſſeren Stürmerleiſtungen in
dieſem intereſſanten Kampfe zweier faſt gleich
wertiger Partner den Ausſchlag.

Ueber das
Weißenfelſer Treffen

iſt wenig zu ſagen. Der Tabellenletzte BSC.
Sangerhauſen hat in ſeinen letzten
Spielen nichts gezeigt, daß vielleicht ein gutes
Abſchneiden gegen TuR. rechtfertigen könnte.
Wir rechnen daher mit einem glatten Erfolg
der Weißenfelſer.

Der deutſche Gport
Ueberraſchungen

in Stuttgart
Ausſcheidungskämpfe der Amateurboxer

Vor nur 1000 Zuſchanern wurden in Stutt
gart die Ausſcheidungskämpfe der Am
teurborer für die Europameiſter
ſchaften in Budapeſt mit der Zwiſchen
runde fortgeſetzt.

Es gab auf der ganzen Linie ausgezeiSport nd an eberraſchung Bee
Sport eberr g. Der Schwergewichtler Leis, Kaiſerslautern, der
als hoher Favorit galt, mußte ſchon in ſeinem
erſten Kampf durch den äußerſt ſchlagſtarken
Elberfelder Runge eine Niederlage hin
nehmen. Zu einem beachtenswerten Erfolge
kam der Magdeburger Liwoſki über Brink
mann, Dortmund, der am Vortage eine ganz
ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte. Sehr gut
gefiel auch der Hannoveraner Brofazi, der
durch einen techniſch wie taktiſch klugen Kampf
beſtach und den ſüddeutſchen Fliegengewichts
meiſter Schiegl nach Punkten abfertigte,
Sonſt ſetzten ſich überall die alten Größen er
folgreich durch.

Ergebniſſe
Fliegengewicht: BrußBerlin ſchl. Lippmann Dresden

n. P.Bantamgewicht: Mener- Breslau ſchl. Kehl-Kaiſers
lautern n. P.

i Schwager-Dortmund ſchl. Rick Hamburg
abrück ſchl. Weidauer- Chemnitz n. P.

Leichtgewich rey München ſchl. Allwarth Hamburg
n. P. Fluß- Köln. ſchl. Claus Frankfurt d. techn. k. 5.
1. Runde.

Weltergewicht: Mellin- Hamburg ſchl. NiemannMagde
burg n. P.

Mittelgewicht: Hornemann-Berlin ſchl. Hachenberger
Wiesbaden n. P.; Schuldt- Hamburg Hach-Halle n. P.
GHalbſchwergewicht: Figge Elberfeld ſchl. BeyerleStaß
furt n. P.

Schwergewicht: Runge- Elberfeld ſchl. LoisKaiſerslau
tern n. P.

Am Abend wurden die Ausſcheidungskämpfe
vor über 3000 Zuſchauern fortgeſetzt. Es wur
den folgende Ergebniſſe erzielt.

Fliegengewicht: GrommesBonn ſchlug Studenroth
Kaſſel n. P.; Spannagel-Barmen ſchlug Kopf Ulm n. P.
Bantamgewicht: Wilke- Hannover ſchlug Flitſch-Pforzheim
in der 1. Runde k. o.; Liwowſki Magdeburg ſchlug Frank
Hamburg n. P. Federgewicht eidauer Chemnitz ſchlug
Dietrich-Singen n. P.; O. Käſtner-Erfurt ſchlug Acker
mann Königsberg n. P. Leichtgewicht: Fluß-Köln ſchlug
Schulgze9 P.; Schmeedes-Dortmund ſchlug
Piotrowſki P. Weltergewicht: Campe-Berlin
ſchlug Ruſt-Bremerhaven n. P.; Kartz-Oberhauſen ſchlug
Kühnel-Pirna n. P. Mittelgewicht: Hornemann- Berlin
ſchlug SchrammLeipzig n. P. Halbſchwergewicht: Pietſch
s ſchlug WeſſelyBuer in der 2. Runde durch techn.

o. Schwergewicht: Bubeck Stuttgart ſchlug Wieland
Karlsruhe überlegen nach Punkten.

Käeze
Der Fußballgau Mitte hat für die

nächſte Zeit zwei Repräſentativkämpfe abge-
ſchloſſen. Am Karfreitag ſpielen die Mit
teldeutſchen in Braunſchweig gegen den Gau
Niederſachſen, am Oſterſonnabend iſt in
Halle der Gau Hamburg der Gegner.Am 6. Mai findet in Chemnitz ein Städte
kampf Chemnitz gegen Frankfurt ſtatt.

Die Radfernfahrt Paris Nizza brachte
auch auf der zweiten Etappe von Nevers nach
Lyon den vier deutſchen Teilnehmern
keinen Erfolg. Etappenſieger wurde diesmal
der Franzoſe Lapebie vor den Belgiern de Ca
luvée, Rebry, Dignef und van Tricht, während
die Deutſchen erſt im Mittelfelde endeten. Der
beſte Deutſche war Sieronſki, der unter
Führung von Scheperes in der zweiten großen
Gruppe am Ziel eintraf.

Eyſton, der bisherige Jnhaber des jetzt
von Stuck verbeſſerten Stunden-AutoWelt-
rekords, ſtartete auf der Autorennbahn von
Linas Montlhery bei Paris zu einem
Angriff auf den 48Stunden-Weltrekord.
Mit ſeinem Partner Denley konnte er auf
einem 2 Liter-Hotchkiß- Wagen bereits drei
neue Weltrekorde aufſtellen. Der Engländer
erzielte über 1000 Kilometer in 6:05:31,61
einen Durchſchnitt von 159,434 Std. Kilometer
(bisher 156,748), für 12 Stunden mit einer
Leiſtung von 1898,15 (1872,469) Kilometer

o

158,169 Std. Kilometer, und die 2000 Kilometer
legte er in 12:38:18,47 158,247 Std. Kilo
meter (alter Weltrekord 152,854 Std. Kilo
meter) zurück.

Aſton Villa und Mancheſter City, die beiden
Favoriten um den engliſchen Pokal, trennten
ſich im Meiſterſchaftsſpiel torlos. Beide Mann
ſchaften treffen am 17. März in der Vorſchluß
runde um den Fußballpokal in Huddersfield.
Jm Wiederholungsſpiel um den ſchottiſchen
Pokal ſiegte diesmal Motherwell überlegen mit
6:0 über Albion Rovers.

Zum öſterreichiſchen Sportführer wird auf
der nächſten außerordentlichen Generalver
ſammlung des Hauptverbandes für Körper
ſport anſtelle des zurückgetretenen Dr. Theo
dor Schmidt Graf Hans Wilcek gewählt
werden.

Einen deutſchen Tennisſieg gab es beim
internationalen Turnier in Monte Carlo. Jm
Gemiſchten Doppel wurden Ryan-v. Cramm Turnierſieger über Frl. Roſam
bert R. Menzel.

Die deutſchen Kunſtlaufmeiſter, Maxie Her
ber und Ernſt Baier, zeigten ſich im Pariſer
Sportpalaſt in einem Schaulaufen und wurden

u den zahlreichen Zuſchauern ſtürmiſch ge
feiert.

m
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Die äh I
Mit
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der L OYD“ erregt selbst bei anspruchsvollen und kri-
tischen Rauchern Bewunderung. Der gewaltige Preis-
rüöckgang am Rohtabakmeorkt ermöglicht es heute,
schon in der 2 Pfennig Preislage Höchsrleistun-
gen en Qualität zu bieten. Die „LLOYD“ ermöglicht
also auch dem Sparsamen, feinschmecker zu sein.

Bildern
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„Ddeutschland hoch

mit und ohne
Mund stöck

in Ehren
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Nachdem die Beſtimmungen für die Ueber
nahme von Reichsbürgſchaften für
den Kleinwohnungsbau eine Um-
eſtaltung erfahren haben, hat der Reichsar
eitsminiſter den Landesregierungen in einem

Rundſchreiben Erläuterungen für die Durch
führung der neuen Vorſchriften übermittelt.
Der Miniſter weiſt darauf hin, daß der Höchſt
betrag der Bürgſchaften jährlich im Reichs
haushaltsgeſetz feſtgeſtellt wird. Für das Rech
nungsjahr 1983 beläuft er ſich auf 100 Milli
onen Mark. Die Bürgſchaft des Reiches ſoll
nur Riſikoſpitzen ausgleichen, die bei
jeder nachſtelligen Hypothek vor
handen ſind, dagegen nicht die Hergabe ſolcher
Hypotheken ermöglichen, die von vornherein
als gefährdet angeſehen werden müſſen. Die
Ermächtigung zur Uebernahme von Reichs
bürgſchaften iſt ausdrücklich auf Klein
wohnungsbauten beſchränkt.

Das Ziel bleibt die Beſchaffung von geeig
neten Wohnungen für die minderbemittelten
Schichten des deutſchen Volkes. Vor allem
handelt es ſich um die Schaffung von Wohn
raum für kinderreiche Familien. Dem-
entſprechend muß, wie der Miniſter betont, zur
Erzielung von Mieten und Laſten, die von
dieſen Kreiſen wirklich getragen werden können,
jeder überflüſſige Aufwand bei dem Bau der
Wohnungen vermieden werden. Tragbar er
ſcheint die Miete oder die Dauerlaſt, wenn ſie
bei Einfamilienhäuſern mit Garten
zulage nicht mehr als etwa den vierten
Teil und bei Kleinwohnungen in Ge
choßbauten nicht weſentlich mehr als denre Teil des durchſchnittlichen Ein

kommens der Bevölkerungskreiſe beträgt, für
die die Wohnungen beſtimmt ſind. Nach wie
vor iſt die Förderung des Flachbaues
die vornehmſte Aufgabe der öffentlichen Woh
nungspolitik. Deshalb bedarf der Bau von
Einfamilienhäuſern und vor allem der Eigen
heimbau beſonderer Pflege. Auch die Neurege
lung der Beſtimmungen bedeutet noch keine
Dauerlöſung für den nachſtelligen Realkredit
auf dem Gebiete des Wohnungsbaus. Deshalb
betont der Miniſter in ſeinem Rundſchreiben,
daß die Bürgſchaftsmaßnahmen durch um
faſſendere Maßnahmen abgelöſt werden müſſen,
die die Bau wirtſchaft in den Stand
ſetzen, frei von unmittelbarer behördlicher Mit
wirkung den Bedarf an geeigneten Klein
wohnungen zu erſtellen.

Verechtigungsſcheine

für Haushaltmargarine

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle wies die zuſtändigen
Stellen auf eine beſchleunigte Aus
gabe der Berechtigungsſcheine für

Haushaltmargarine ganz beſonders
hin. Im Hinblick auf das bevorſtehende Oſter
feſt und die Konfirmationen iſt mit einem er
höhten Bedarf zu rechnen. Da aus dem
Kammerbezirk überall Klagen wegen unzu
reichender Belieferung mit Haushaltmargarine
laut werden, iſt für ſchnellſte Ausgabe Sorge
zu tragen. Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Feiertage wurde auf eine weitherzige Hand
habung der Beſtimmungen über den Kreis der
Bezugsberechtigten nochmals aufmerkſam ge
macht. Die Verbraucherſchaft wirdfernerhin gebeten, die Beſtellſcheine
nunmehr umgehend dem von ihr gewäblten
Händler zuzuleiten.

Heſterreich-Tag im Rundfunk
Wie bereits gemeldet, ſtellen alle deutſchen

Sender ihr Programm vom 11. März aus
ſchließlich auf das Bruderland Oeſterreich
ab. Der Deutſche Rundfunk wird an dieſem
Tage nur öſterreichiſche Meiſter in Muſik und
Wort und vornehmlich öſterreichiſche Künſtler
berückſichtigen. Bis auf zwei Reichsſendunngen,
eine aus München und eine aus Berlin, wird
jeder Sender ein eigenes Oeſterreich- Programm

Vorſchlag zur Abhilfe
Von landwirtſchaftlicher Seite wird uns ge

ſchrieben:

Jn den Grubengebieten Mitteldeutſchlands
wird die Grundwaſſerfrage nicht allein für die
Landwirtſchaft, ſondern auch für alle Bewohner
dieſer Gebiete von Jahr zu Jahr ernſter und
bedenklicher. Die Landwirte ſpürten natürlich
beſonders in niederſchlagsarmen Jahren die
Folgen des abſinkenden Grundtwaſſerſpiegels in
erſter Linie. Trotz erhöhter Aufwendungen für
Kultur, Düngung uſw. ſanken in den letzten
Jahren und Jahrzehnten die Erträge merklich
herab und trugen dadurch nicht unweſentlich
zu der ſtarken Verſchuld ung der davon be
troffenen Kreiſe bei. Des Rätſels Löſung war
nicht ſchwer zu finden, als die alten Hof und
Gemeindebrunnen und die Dorfteiche einer nach
dem anderen verſiegte und tiefer gebohrt wer
den mußte. Auch die in den Feldfluren ange
legten Kontrollbrunnen bewieſen einwandfrei
das ſtändige Abſinken des Grund
waſſers, während in den Gruben Tag und
Nacht große Pumpanlagen das Waſſer weg
pumpten.

Aber al Kontrollbrunnen und noch ſo viele
Proteſt ſchreiben und Eingaben an höhere Stel
len gaben den Fluren das entzogene Waſſer
nicht wieder zurück. Wäre es nicht zu bedenken,
einen Kreislauf einzurichten, um auf dem
Wege der Arbeitsbeſchaffung durch ein

großzügiges Grabenſyſtem
das entzogene Waſſer den davon ſchwer be
troffenen Gebieten wieder zuzuführen, alſo

NGS-Volkswohlfahrt-Werbewoche
in Halle

Denk an Deine Familie!
Vom 11. bis 18. März wird in Halle an

läßlich der NSV-Werbewoche eine umfaſſende
Werbung für die Nationalſozialiſtiſche Volks
wohlfahrt einſetzen.

Die Organiſation der Nationaſoziali-
ſtiſchen Volkswohlfahrt iſt die einzige,
die noch Mitglieder aufnimmt. Sie appelliert
in dieſen Tagen der Werbewoche an jeden

olksgenoſſen, durch Eintritt in die NSV. das
große ſoziale Werk des Führers zu unterſtützen.
Indem die Arbeit der NSeVolkswohl-
fahrt auf die Schultern des ganzen deutſchen
Volkes geſtellt wird, iſt die Möglichkeit gegeben,
em deuetſchen Volksgenoſſen über ſeine beruf

liche Tätigkeit hinaus an Aufgaben teilnehmen
zu laſſen, die niemals eine ſtärkere Mitarbeit
verlangen als gerade heute; denn es gibt keine
tolzere Aufgabe als die, deren Löſung von
er NSV. übernommen worden iſt.
Die Organiſation der Nationalſozia
liſtiſchen Volkswohlfahrt iſt der Trä
ger der umfaſſendſten Aufbauideen,
die ein Volk braucht, um auf geſunder
Baſis eine geſunde Führung zu er
halten.

Die Auswertung wird ſich ſchon ſehr bald
Zeigen; ſie zeigt ſich vielleicht im Augenblick
in der gigantiſchen Durchführungsarbeit des

interhilfswerks, das der NSV. alsſteuer dieſer Arbeit das beſte Zeugnis aus
tellt. Mit gleicher Geſtaltungskraft ſollen auch

rbeiten übernommen werden, die nun
g als die Grundlage einer nationalſoziali

iſchen Volkswohlfahrt vor uns ſtehen.
Wer will, daß das deutſche Volk wieder
geſundet, das eine körperlich, geiſtig und
ſittlich geſunde Jugend heranwächſt, das
Mutter und Kind beſonderem Schutz
Fenießen, daß eine Kinder und Jugen d
v rholungsfürſforge ſowie eineeſſere und ausreichendere Re ntenfür-
Arge angeſtrebt wird, daß ein erb
ranker Nachwuchs bekämpft wird,
er werde Mitglied der NS-Volkswohlfahrt.
Die Werbung für die NSV wird am

März ſchlagartig einfetzen.
Es werde ächſ S iſund ar am nächſten Sonntag zwiſchen 12Uhr auf den Plätzen der Stadt

Werde Mitglied der RéV
Platzkonzerte
ſtattfinden, zu denen ſich die hieſigen Muſik
kapellen dankenswerterweiſe zur Verfügung ge
ſtellt haben. Jeder wird Gelegenheit haben,
ſchon am Sonntag ſich als Mitglied der NSV.
anzumelden, denn in den verſchiedenſten Stadt
teilen werden fliegende
Worbebüros
errichtet. Nach dem Aufhören des Winterhilfs
werks wird die Pflichterfüllung des deutſchen
Volksgenoſſen, der durch ſeinen Beitritt zur
NSV. ſeine echte, nationalſozialiſtiſche Ge
ſinnung beweiſt, in den Karteien regiſtriert.

Der Beitrag zur NSV koſtet für
Parteigenvſſen nur 50 Pf., für Nicht
parteimitglieder mindeſtens 1 Mark
im Monat.

Ein kleines Scherflein muß jeder Volksgenoſſe
für die Aufbauarbeit der NSV übrig haben.
Die halliſchen Geſchäftsinhaber werden
gebeten, durch Dekorationen ihrer Schaufenſter,
die unter den Gedanken der Ziele der NSV
geſtellt werden ſollen, zu ihrem Teil zu der
Werbung beizutragen.
Transparente
werden die halliſche Bevölkerung auf die
Werbeaktion aufmerkſam machen. Auf dem
halliſchen Marktplatz iſt die Errichtung
eines NSVe-Werbemals vorgeſehen,
das anſtelle des jetzt dort errichteten Win
terhilfswerk-Mahnmals treten ſoll.

Am Montag abend wird
Landesſtellenleiter

Pg. Walter Tießler
in einer Verſammlung über die Ziele
der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt
ſprechen eine Maſſenverſammlung iſt
ferner für Donnerstag, den 15. März, in der
Saalſchloßbrauerei vorgeſehen, wo der Landes
und Gauwalter der NSV,
Oberbürgermeiſter Pg. Uebelhoer
u. a. ſprechen wird. Ueber weitere Veranſtal-
tungen der NSVWerbewoche wird noch
Näheres bekanntgegeben.

bringen. An Muſikwerken werden reine
Orcheſterwerke, Kammermuſik, Kunſtlieder,
Volkslieder und Chorwerke berückſichtigt. Da
neben kommen dramatiſche Dichtungen, Hör
ſpiele und Vorträge zur Sendung.

Schiffsverkehr im Hafen Halle Trotha
Jn der Zeit vom 27. Februar bis 5. März ſind im

Hafen HalleTrotha angekommen: Am 1. März Motor
ſchlepper V mit Kahn SDC. 157, Steuermann Leue, mit
Kahn 510, Steuermann Poppe, mit Maſſengut von Berlin
Kahn SDC S8, Steuermann Schmidt, Kahn 85, Steuer
mann Manecke, mit Maſſengut von Hamburg; EMS.
„Fritz Willi“, Schiffsf. Hübner, mit Stückgut von Ham
burg; EMS. „Emmi“, Schiffsf. Helmecke, mit Stückgut
von Stettin. Am 5. März EMS. „Alſter“, Schiffsf. Woll
brügge, mit Stückgut von Hamburg, Motorſchlepper XII
mit Kahn SDC 156, Steuermann Brödel, mit Kahn SDC.
160, Steuermann Gärtner, mit Kahn 243, Steuermann
Wiſcher, mit Maſſengut von Berlin. Ab gefahren
ſind: Am 27. Februar Kahn 24, Steuermann Ernſt, mit
Maſſengüt nach Hamburg. Am 28. Februar Kahn s58,
Steuermann Schneider, mit Maſſengut nach Hamburg;
EMS. „Komet“, Schiffsf. Heller, mit Stückgut nach
Berlin EMS. „Weſer“, Schiffsf. Gehrs, mit Stückgut
nach Hamburg. Am 1. März Kahn SDE. 159, Steuer
mann Ludwig, mit Maſſengut n. Hamburg. Am 3. März
EMS. Fritz Willi“, Schiffsf. Hübner, mit Stückgut nach
Hamburg; Kahn SDC. 110, Steuermann Migur, mit
Maſſengut nach Hamburg. Am 5. März Kahn SDE. 149,
Steuermann Röder, Kahn SDE. 158, Steuermann Kubeil,
Kahn 22, Steuermann Thalheim, Kahn 7573, Steuermann
Schröder, mit Maſſengut nach Hamburg.

Grundwaſſermangel
das Gorgenkind Mitteldeutſchlands

das Grubenwaſſer nicht nutzlos in die
Flüſſe zu leiten, ſondern in die weite Um
gegend der Gruben durch entſprechende

Rohrleitungsſyſteme zurückzupumpen?
Hier müßte der Staat eingreifen und ein

Machtwort ſprechen, denn die Bauern und Ge
meinden, allein auf ſich geſtellt, haben bisher
nur einen koſtſpieligen, langwierigen, aber
meiſt erfolgloſen Kampf gegen die Gruben
geführt. Geht man den

Urſathen dieſer Waſſernot
in den verſchiedenen Gebieten auf den Grund,
kommt man zu den ſonderbarſten Ergebniſſen,
die anfangs z. T. gang un wahrſcheinlich und
erſtaunlich anmuten. So erklärlich die waſſer
entziehende Wirkung im Tagebaugebiet iſt, ſo
intereſſant und aufſchlußreich iſt aber auch der
im folgenden näher geſchilderte Fall. Daß die
Stollen, die ſich Hunderte von Metern unter
der Erde befinden, auf den Grundwaſſerſtand
Einfluß haben könnten, wird niemand be
haupten, ganz abgeſehen davon, daß ſie zum
Betrieb des Bergwerkes unbedingt erforderlich
ſind. Dagegen gibt es aber

Stollen aus früheren Jahrhunderten, die
in weſentlich geringerer Tiefe unter der
Erde entlangführen und heute ohne jede
wirtſchaftliche Bedeutung für die Fort
führung des betreffenden Bergbaues ſind.

Ein derartiger Stollen befindet ſich in der
Gegend von NeutzDöſſel unweit von
Wettin; ein anderer, der ſogenannte
„Heinitzſtollen“ führt von Mansfeld un
gefähr über Welfesholz, Gerbſtedt, Jhlewitz,
Piesdorf, Strenz, Naundorf und mün
det in der Nähe von Gnölb zig in die Saale.
Seit etwa 40—50 Jahren iſt dieſer Stollen
unbenutzt. Es wird kein Tropfen Waſſer
mehr von dem Mansfelder Bergbau hinein
gepumpt und

trotzdem führt er in der Minute 8 Kubik
meter Waſſer in die Saale.

Das ſind jährlich über 4000 000 Kubikmeter
Waſſer, das infolge der Bodenunebenheiten
nach Anſicht erfahrener Geologen durch dieſe
Dränage größten Ausmaßes etwa 20 Dörfern
und Zehntauſenden von Morgen fruchtbarſten
Ackerbodens entzogen wird. 4000 000 Kubik
meter Waſſer entſpricht einer Niederſchlags
menge von 10 Millimeter Regen auf 16 000
Morgen Ackerland!

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Man ver
gegenwärtige ſich die ungeheuren Folgen und
furchtbaren Gefahren, die damit verbunden
find.

Welche Erträge gehen dadurch jährlich der
dortigen Landwirtſchaft und ſomit dem

geſamten Volksvermögen verloren!

Aber damit nicht genug, es fehlt an Trink
waſſer für Menſch und Vieh, und bei
Feuersgefahr iſt an Löſchverſuchen aus Waſſer
mangel garnicht zu denken. Eine kleine Ge
meinde (Jhlewitz) hat allein im letzten Jahre
3—-5000 Mark lediglich für Brunnenbohrungen
ausgegeben mit dem Erfolg, daß ſie heute ihr
Waſſer doch aus entfernten Ortſchaften mit
Waſſerfäſſern heranholen müſſen. Die Zuſtände
werden ſelbſtverſtändlich von Jahr zu Jahr
ſchlimmer. „Was tun, ſpricht Zeus?“ Etwa
abwarten, bis der Stollen zuſammenbricht?
Das kann ſchließlich ewig dauern. Heute kann
man es doch mit berechtigter Hoffnung aus
ſprechen, daß die Regierung auf Abſtellung
derartiger Mißſtände bedacht ſein wird.

Dieſer Fall wird auch nicht einzig da
ſtehen, und weitere Wortmeldungen über der
artige Feſtſtellungen wären daher im Jntereſſe
der Allgemeinheit angebracht. Könnten die
Gruben nicht geſetzlich verpflichtet wer
den, Stollen, die für den Betrieb nicht mehr
in Frage kommen, durch Sprengungen und
Vermauern ſo abzudichten, daß ſich der
artige Schäden nicht in dieſem Ausmaße aus
wirken können? Den daraus entſtehenden
Opfern ſtehen unvergleichlich größere Werte

gegenüber. A. J.

Gedenkfeier
Sudetendeutſcher Heimatbund

Der Sudeten deutſche Heimatbund
e. V. Ortsgruppe Halle (S.), veranſtaltete
im Vereinslokal „Marxrs la Tour“ eine ſchlichte,
aber eindrucksvolle Trauerfeier zum ehrenden
Gedenken der für die Großdeutfſche Anſchluß
bewegung. 1919 gefallenen Sudetendeutſchen.
Die Feier wurde durch einen Trauermarſch
eingeleitet, dem das Händelfche „Hoch tut euch
auf“ aus dem Meſſias folgte. Orktsgruppen-
leiter Korger begrüßte dann die Erſchienenen
und verlas am Eingang zu ſeiner Anſprache
ein Dedicht von Hans Watzlik „Deutſchböhmer
land“, deſſen letzte Strophe lautete:

„Du wächſt Dich eiſern in der Not,
Zur Kraft wird Dir die Wunde,
Und Deine Sterne ſind nicht tot;
Sie harren Deiner Stunde.“

Dann gedachte der Redner der blutigen
Märztage 1919 in mehreren ſudetendeutſchen
Städten und der Blutzeugen, die um ihres
Deutſchtums willen ihr Leben hingeben mußten.
Unrecht wird nie zu Recht im Leben der Völker,
fuhr er fort, und unnatürliche Löſungen tragen
den Keim des Zerfalls in ſich. Nur das Volk
iſt bekanntlich verloren, das ſich ſelbſt aufgibt.
Wäre der Kampf von Seite der Tſchechen noch
vor Jahren ausſichtsreich geweſen, ſo iſt er
heute im Zeitalter der deutſchen Volkwerdung,
die wir ſtaunend und freudigen Herzens mit
erleben dürfen, und die mit ungeheurer Kraft
über die Grenzen des deutſchen Reiches hinaus
ſtrahlt und alle deutſchen Minderheiten, wo
immer ſie ſiedeln, mit neuer Hoffnung erfüllt,
widerſinnig und erfolglos. Die Geſchichte mit
ihrer unerbittlichen Logik wird Recht behalten,
die uns immer wieder zeigt, daß ſich eine Jdee,
wenn ihre Zeit reif iſt, mit unwiderſtehlicher
Kraft gegen alle Widerſtände und Schwierig
keiten durchſetzt.

Es wurde einſtimmig eine Entſchließung
angenommen des Jnhalts:

„Wir geloben uns, im Kampfe um
Gleichberechtigung unſerer Heimat
nicht zu erlahmen und zu kämpfen,
bis unſerer Heimat ihr Recht, auf das
ſie Anſpruch hat, erfüllt wird.“
Dann ſprach Landesführer Hermann

Buh a. Er begrüßte die Ortsgruppe Halle
und wies darauf hin, daß es heute auch für
die Sudetendeutſchen leichter ſei, der Heimat
die Treue zu halten, da ſie am großen, er
ſtarkten Brudervolke Stütze und Halt finden
würden. Ein begeiſtert aufgenommenes drei
faches „Sieg Heil“ auf den Volkskanzler gab
der Feierſtunde einen würdigen Abſchluß.

nn.

Handelsvertreter, Makler und
Reiſende gehören in den RDHG!

Wie Uns mitgekeilt wird hat der Führer
des Reichsberbandes Deutſcher Handelsver-
treter und Geſchäftsreiſender (RNDHGE) e. V.
Pg. Hans Elſte zum Leiter der Ortsgruppe
Halle beſtellt. Zu ſeiner Unterſtützung wurde
für die Hauptgruppe A (Handelsvertreter) Pg.
Friedrich Haas und für die Hauptgruppe
(Geſchäftsreiſende) Pg. Franz Sachſe be
ſtimmt.

Mit dem Zuſammenſchluß des Central
verbandes Deutſcher Handels
vertreter Vereine (CDH), des Bundes Nationalſozialiſtiſcher Han
dels vertreter e. V. (BNSH) und des
Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands (VrKD) zum

Reichsverband Deutſcher Handelsvertreter
und Geſchäftsreiſender (RDHG) e. V.

iſt die Tätigkeit dieſer drei Verbände beendet.
Die Leitung der NSDAP hat den ROHG

als einzig berechtigten Nachfolgeverband an
erkannt. Am 8. Januar 1934 erfolgte die
Eingliederung des RDHG in den Reichsſtand
des Deutſchen Handels als einzige Spitzen
organiſation für Handelsvertreter und Ge
ſchäftsreiſende. Gleichzeitig wurde mitgeteilt,
daß der RDHG als einzige Organi-
ſation von den zuſtänden Miniſterien und
Behörden zu den Beratungen über die ein
ſchlägigen Berufs und Standesfragen hinzu
gezogen wird.

Handelsvertreter, Makler und
Geſchäftsreiſende, die noch keinem
Verband angehören, melden ſich ſofort bei dem
Ortsgruppenleiter des RDHG, Pg. Hans
Elſte, Halle a. S., Kronprinzenſtraße 14,
zur Aufnahme.

Vom Ortsgruppenleiter ſind auch die
Unterlagen zum Beitritt zur Krankenkaſſe und
zur Stiftung zur Unterſtützung
Deutſcher Handels vertreter und
Geſchäftsreiſender“ zu erhalten.

Vom WHW zur
NGSVolkswohlfahrt

Reideburg. Das WHW der Ortsgruppe
Reideburg hielt eine Aufklärungsverſamm-
lung ab. Es ſprach der Kreisführer des
WHW Pg. Niemann über die rieſigen Er
folge des WHW und dankte ſowohl Pg. Rö m
hild für die gewiſſenhafte Führung der Orts
gruppe als auch allen Einwohnern Reideburgs,
die ſich in hervorragender Weiſe an dem Werk
des Führers beteiligt haben. Er richtete gleich
zeitig erneut den Appell an alle Volksgenoſſen,
auch in den letzten Wochen des Beſtehens des
WHW nicht müde zu werden und nun zum
Schluß erſt recht noch mehr zu opfern als bis
her, damit der Wille des Führers reſtlos er
füllt werde. Sodann berichtete er über die
NSeVolkswohlfahrt, die nach Be
endigung des WHW in Tätigkeit tritt. Es
darf keinen Volksgenoſſen geben, der nicht Mit
glied der NSV wird. Anmeldungen werden
laufend vom WHW, Ortsgruppe Reideburg,
Brenkenhoffſtraße (Alte Schule) entgegen
genommen.
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„Augenblickliche politiſche Ueberſicht

Landesſtellenleiter Pg. Tießler

Jm „Hoffjäger“ fand eine Pflichtmit-
gliederverſammlung der Beamten-Fachſchaften VIll und XIII ſtatt, die zugleich
ein Schulungs abend durch die grund-

legende Rede von Landesſtellenleiter Pg.
Tießler über „Augenblickliche poli
tiſche Ueberſicht“ eine beſondere Bedeu

tung erhielt. Der Ortsamtsleiter Pg. Wiegel
begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere die
Vertreter der Stadtverwaltung, Baurat Jo ſt
und Stadtſyndikus Baumgart und den
Redner des Abends, Pg. Tießler. Dann
erteilte er dem Redner das Wort zu ſeinem
Vortrage, der die Ziele der Partei im Auf
baujahre 1934 klar umriß, mit ſchonungsloſer
Offenheit alle heimlichen und getarnten Ge
genſtrömungen enthüllte und in ein Treu
gelöbnis zum geliebten Vaterlande ausklang.

Die Jnformation über die politiſche
Lage begann der Redner iſt heute

wichtiger als mancher glaubt und im beſonderen
für jedem der als Berufsbeamter dem
Staate gegenüber ſeine Pflicht zu erfüllen hat.

Vor dieſer Beſprechung muß aber erſt ein Blick
winkel geſchaffen werden, von dem aus man
alles andere betrachtet. Dieſer bleibt für uns
Nationalſozialiſten immer der National-
ſozialismus.

Er ſetzt ſich aus den Anſchauungen des
Nationalismus und des Sozialismus zu
ſammen. Nationalismus iſt eine äußerſt
reale Angelegenheit und fordert: Beſeiti
gung der Länder, Schaffung eines großen
nationalen Staates Deutſchland, ſomit Be
ſeitigung der Begriffe Preußen, Bayern,
Thüringen uſw., um den Einzelbegriff
„Deutſcher“ um ſo ſtärker hervorzu

heben.

Der Nationgalismus verlangt weiter von uns,
daß wir ſtolz und aufrecht ſind als Deutſche
und auch außerhalb der Grenzen Deutſche
bleiben. Deutſchland iſt für uns die Gemein
ſchaft der Deutſchen und ſo heißt die letzte
und höchſte Forderung des Nationalismus:

Liebe Deinen Volksgenoſſen wie Dich
ſelbſt.

Wenn wir dieſe Forderung erfüllen, ſind wir
auch gleichzeitig echte Sozialiſten, denn Sozia
lismus heißt Gemeinſchaftsgeiſt. Da
mit verbindet ſich der Gedanke der Ar
beit, weil die Arbeit dann erſt ihren Adel
erhält, wenn ſie getragen wird von dein Richt
ziel: „Gemeinnutz geht vor Eigen-
n u tz“, und ſomit Dienſt am Volke wird.

Wenn wir weiter erkennen, daß der ein
zelne nichts bedeutet, die Gemeinſchaft aber
und unſer Volk alles, dann ſind wir als
Sozialiſten Gemeinſchaftsmenſchen, die ſich
ihrer Verantwortung der Gemeinſchaft

gegenüber ſtets bewußt ſind.
Somit kann dieſer Gemeinſchaftsmenſch nicht
mit dem Herdenvieh des Marxismus ver
wechſelt werden. Dieſer nationalſozialiſtiſche
Gemeinſchaftsmenſch iſt eine Perſönlichkeit,
aber der Perſönlichkeitswert iſt untrennbar mit
dem Leiſtungsprinzip verbunden, mit dem Ge
danken der Verantwortung. Solche Menſchen
geben die Führer des Volkes und ſo bekennen
wir uns als Sozialiſten zum Führerprinzip,
das da ſagt: Jch muß jetzt befehlen (nicht
aber: ich kann jetzt befehlen), weil jeder Befehl
als Bürde empfunden twird, da er neue Ver
antwortung mit ſich bringt.

Führer ſein bedeutet nicht: mehr
Macht haben, ſondern: mehr Pflich
ten auf ſich nehmen.

Weil wir dies Führerprinzip haben, ſind wir
ſo erbitterte Gegner in denen, die heute den

vor den
Beamtenfachſchaften VIII und XIII

ehemaligen Kaiſer wieder holen wollen. Ein
Führer muß vorleben und vorſterben können.
Auf der anderen Seite fordern wir aber auch
Diſziplin nicht als Kadavergehorſam, ſon
dern als freiwillige Unterordnung.
So bedeutet Sozialismus Gemeinſchaftsgeiſt
und Nationalismus Liebe zum Volke. Ver-
binden wir beide, ſo entſteht vor uns die Volks
gemeinſchaft, die niemand und nichts mehr be
ſeitigen kann. Das iſt unſer letztes und
höchſtes Ziel. Noch ein langer Weg und
ein ſchwerer Kampf ſtehen uns bevor, ehe wir
ſagen können: der Nationalſozialismus iſt
Wirklichkeit geworden, aber wir betonen immer
wieder: Der Nationalſozialismuswird Wirklichkeit. Der neue Menſch
kann nicht von heute auf morgen geſchaffen
werden, den die jahrzehntelange Herrſchaft des
Materialismus, im Liberalismus und Marxis
mus verkörpert, hat den Geiſt der Jchſucht
im Volke zu ſtark werden laſſen. Dieſer
Geiſt muß vernichtet werden. Ein
noch ſchlimmerer Feind iſt aber der Stand es
dünkel, und ſeine Ausrottung iſt eine un
bedingte Notwendigkeit.

Nicht weniger gefährlich ſind die „Kaiſer-
treuen“. Sie wollen den Kaiſer wieder auf
dem Throne haben und lehnen überhaupt jede
kraftvolle Perſönlichkeit ab. Sie wollen keinen
Mann, der ſich durchzuſetzen verſteht auf
Grund ſeiner Kraft, ſie wollen einen Schwäch
ling, von dem ſie wiſſen, daß ihn das Volk
ablehnt und der dadurch von ihnen abhängig
iſt. Sie wünſchen die Herrſchaft eines ein
zelnen durchaus nicht, ſondern wollen ihre

früher angemaßten Rechte wiederhaben. Sie
ſchreien: Monarchie und Kaiſer und meinen
nur ſich ſelbſt, ihre Stellung, ihren Stand, ihr
Wohlleben und ihren Geldbeutel.

Einen weiteren Feind ſehen wir in den
Logen. Sie geben zwar aus, in ihren
Logen als „Brüder und Schweſtern“ keine
Standesunterſchiede zu kennen und ſozial zu
denken und zu handeln, da die Wohltätigkeit
bei ihnen eine große Rolle ſpiele.

Jn Wahrheit geben die Logen aber nur
„Almoſen“ und Almoſen lehnen wir Natio
nalſozialiſten grundſätzlich ab als un
vereinbar mit dem Gedanken der Volks

gemeinſchaft.

Wir wiſſen, daß in den Logen Korruption
herrſcht und die Unterſtützung der Brüder
untereinander nur dem Zwecke des gegen
ſeitigen Hinaufſchiebens in der Wirtſchaft
dient zum Schaden des Volkes. So wundern
wir uns nicht, daß wir von dieſen Kreiſen ſo
bekämpft werden.

Der letzte Teil des Vortrages behandelte
den Kampf der kirchlichen Elemente, die unter
dem Motto: Wir wollen Gott mehr gehorchen
als den Menſchen“ nur ihr eigenes Wohl im
Auge haben und nur an ſich denken. Deshalb
haſſen ſie dieſen Staat, haſſen Adolf Hitler,
haſſen uns und den geſamten Nationalſozia
lismus. Alle dieſe Feinde ſind gegen unſeren
Staat, nicht weil ſie Beſſeres bringen wollen,
ſondern weil ſie reine Egoiſten ſind, denen die
nationalſozialiſtiſche Jdee im Wege iſt.

Jeder von ihnen aber muß als oberſten
Leitſatz haben:

Deutſchland, Deutſchland über alles;
mein deutſches Volk über alles, auch
über mich ſelbſt und mein eigenes
Jntereſſe!

Neueinſtellungen ſtatt Aeberſtunden
Ein wichtiger Erlaß des Reichsarbeitsminiſters

Ueber die Preſſeſtelle der Gaubetriebs
zellenabteilung wird uns mitgeteilt:

Jn der letzten Zeit ſind dem Reichs
arbeitsminiſter wiederholt Klagen
darüber zugegangen, daß bei Vergebung von
Aufträgen zu kurzen Lieferfriſten geſtellt wür
den. Jn ſolchen Fällen ſei die rechtzeitige Er
ledigung der Aufträge nur durch Mehrarbeit
der vorhandenen Belegſchaft möglich. Jn
zahlreichen Fällen würden daher Anträge auf
Zulaſſung von Mehrarbeit geſtellt. Hierzu be
merkt der Reichsarbeitsminiſter in
einem Erlaß an die oberſten Landesbehörden
für Arbeitsbeſchaffung und für Gewerbeauf-
ſicht im Einvernehmen mit dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter folgendes:

„Jm. Vordergrund aller Erwägungen muß
heute das Ziel der Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit ſtehen. Deshalb muß
mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden,
daß die der Wirtſchaft zufließenden Aufträge,
und ganz beſonders die der öffentlichen Hand,
in möglichſt großem Umfang zu einer Ent
laſtung des Arbeitsmarktes und zur
Einſtellung von Arbeitsloſen führen. An und
für ſich bilden kurze Lieferfriſten da
her kein Hindernis, ſie können im Gegenteil
unter Umſtänden ſogar für dieſen Zweck för
derlich ſein. Es iſt auch zu bedenken, daß bei
einem großen Ausſchnitt der öffentlichen Auf
träge, nämlich den Vergebungen im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs-
programms, beſondere Gründe zur Feſt
ſetzung kurzer Lieferfriſten zwingen. Denn die
Arbeiten, die aus Mitteln der Arbeitsbeſchaf
fungsprogramme gefördert werden, müſſen be
kanntlich nach den geſetzlichen Vorſchriften
innerhalb eines befriſteten Zeitraums beendet
werden. Dieſe Friſtſetzungen waren unbedingt

notwendig, weil nur der zeitlich zuſammen
gedrängte Einſatz der für die Arbeitsbeſchaf
fung bereitgeſtellten Mittel die erforderliche
ſchlagartige Wirkung auf den Arbeitsmarkt
auslöſen kann. Demnach kann ich die Feſt
ſetzung knapp bemeſſener Lieferfriſten in dem
gegenwärtigen Anlaufsſtadium der Wirtſchaft
nicht grundſätzlich als unerwünſcht bezeichnen.
Die Friſten müſſen aber unter allen Um

ſtänden wenigſtens ſo ausreichend bemeſſen
ſein, daß die Betriebe Arbeitsloſe für die Er
ledigung der Aufträge heranziehen können.
Keinesfalls darf die Friſtſetzung von ganz
beſonderen wirtſchaftlich begründeten Aus
nahmefällen abgeſehen dazu führen, daß die
vorhandene Belegſchaft Mehrarbeiten leiſten
muß, zumal wenn andere gleichartige Betriebe
ſtilliegen vder ſtark eingeſchränkt arbeiten.

Solange noch mehrere Millivnen unſerer
Volksgenoſſen arbeitslos ſind, muß ich vielmehr
mit allem Nachdruck darauf beſtehen, daß
Mehrarbeit, ſoweit wie irgend möglich,
ausgeſchloſſen wird.
Ich bitte ſowohl die behördlichen Be
ſchaffungsſtellen und ihre Aufſichtsbehörden,
wie die Treuhänder der Arbeit über die
Einhaltung dieſer Richtlinien zu wachen.
Sollten in einzelnen Fällen die an ſich er
forderlichen Mehreinſtellungen aus betrieblichen
oder ſonſtigen techniſchen Gründen nachweisbar
nicht möglich ſein, ſo bitte ich die vergebenden
Stellen, die Lieferfriſten auf jeden Fall
ſo zu bemeſſen, daß Mehrarbeit nicht
nötig wird. Bei Anträgen auf Genehmigung
von Mehrarbeit durch die Gewerbeaufſichtsbe
amten darf der Hinweis auf die kurzen Liefer
friſten nicht ohne weiteres für die Genehmigung
ausſchlaggebend ſein.“

Lebenshaltungskoſten
weiter geſenkt

Die Koſten der Lebenshaltung habedurch das Fallen der Eierpreiſe in der Wehr
vom 29. Februar zum 7. März weiter gefenkt
Der Jndex für Halle mit dem 7. März
als Stichtag iſt demnach von 1,173 auf 1,17gefallen.

Unſer Bekenntnis muß heute und imlauten: Wir ſind nichts, ventar
und die Gemeinſchaft iſt alles.

Der begeiſterte Beifall, mit dem diehörer dem Redner für ſeine Ausführung
ihren Dank zu erkennen gaben, bewies dem
Redner, wie ſehr ſeine Worte in allen Herzen
Widerhall gefunden hatten.
Ortsamtsleiter Pg. Wiegel gedachteeinem kurzen Schlußwort mit en dreß

fachen „Sieg Heil“ des Reichspräſidenten und
des Volkskanzlers. Der Geſang des Horſt
WeſſelLiedes gab der Verſammlung einen
würdigen Abſchluß. n.
Wächter verhütet Brand
Rechtzeitige Entdeckung

ſchützte vor Schaden
Wie wir zu dem Brande im MöbellGebrüder Bethmann, über den wir en

ausführlich berichteten, erfahren, bemerkte der
Oberwächter Reinicke der Halliſchen Wach
und Schließgeſellſchaft bei einem Reviſions
gang 23.35 Uhr Brandgeruch. Er ging dieſen
ſofort nach, ſtellte im Quergebäude der erſten
Etage Feuerſchein feſt und alarmierte un
verzüglich die Feuerwehr. Der Brand war an
einem Balken am Schornſtein entſtanden. Das
Feuer hatte ſich bereits bis in die zweite Ekage
durchgefreſſen. Bei nicht rechtzeitigem Ein
greifen wäre ein unüberſehbarer Brand, der in
dem winkligen Grundſtück und den angebauten
alten Häuſern reichlich Nahrung gefunden
hätte, entſtanden. Durch die rechtzeitige Ent
deckung konnte großer Schaden verhütet werden

Güterverkehr
Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
Die im Januar beobachtete Steigerun

des Wagenladungsverkehrs hat auch
im Februar angehälten. Wieder wurden
erhebliche Mengen Kali und künſtliche Dünge
mittel befördert. Auch die für den Baumarkt
erforderlichen Güter ſind in größerer Menge
verſandt worden. Der Verſand von Kohlen
und Hausbrandbriketts hielt ſich etwa auf der

Stückgut ſind im Tagesdurchſchnitt geſtellt
worden im:
Februar 1934 Januar 1934

3810 3632 gedeckte Wagen
6975 6870 offene Wagen

(10tEinheiten)

für Briketts
und Kohle 5910 5890 vffene Wagen

(10k-Einheiten)

Der Stückgutverkehr im Februar hat
ſich ebenfalls gegen den Januar geſteigert. Die
Steigerung umfaßte Güter aller Art. Jahres
zeitgemäß ſind landwirtſchaftliche Bedarfs
artikel, Sämereien. für Feld und Gartenbau
und Oſterwaren hinzugekommen. Auch die
Güter für die Leipziger Frühjahrsmeſſe ſind
dabei zu berückſichtigen.

Nichtariſche Jnvaſion
Der neuerliche Exlaß gegen die Verwen

dung blutsfremder Darſteller auf deutſchen
Bühnen lenkt den Blick wieder einmal auf eine
Gefahr, die niemals aus dem Auge gelaſſen
werden dürfte. Läßt die Aufmerkſamkeit auch
nur für kurze Zeit in ihrer Geſpanntheit nach,
ſetzt ſich das Unheil auch ſogleich wieder in
Marſch. Viele hatten geglaubt, nachdem der
deutſche Sturm über die Theater und durch die
Konzertſäle gefegt war, nun ſei alles in beſter
Ordnung und man könnte bei Kleinem wieder
beginnen, einen oder mehrere geruhſame
Schoppen hinter die Binde zu gießen, einige
„Körner“ hineinzuzwitſchern und dazu ein
Pfeiflein Toback zu ſchmöken. Da aber waren
ſie ſchon dal Jm Berliner Romaniſchen
Café erhube ſich ein Frühlingsrauſchen! (Denn
hier hat ſich in der Stammgaſtſchaft nicht allzu
viel geändert.) Erſt hüſtelten ſie einmal leiſe
auf, um auf den Widerhall zu lauſchen, und
als ſie erſtaunt aber erfreut merkten, daß er
ausblieb, ſteigerten ſie ihre kehligen Töne zu
kräftigeren Regiſtern: im Film erſchienen ſie,
zwar noch getarnt (nicht wahr, Herr Gerron?)
und auf Opernbühnen riskierten ihre aus
Prag herbeieilenden „Diven“ wieder erſte
ſchüchterne Triller. Triumphierend zeigten ſie
ſich untereinander den frechen Brief, den der
jüdiſche Geiger Bronislatwo Hubermann an
einen deutſchen „Freund“ über die Bedingun
gen für ſein Neuauftreten in Deutſchland ge
ſchrieben hatte: der Raſſegedanke ſollte erſchla
gen, und alle jüdiſchen Muſeumsdirektoren,
Theaterleiter, Opernintendanten, Orcheſter
dirigenten, Muſikhochſchullehrer uſw. uſw.
feierlichſt wieder in ihr Amt eingeſetzt, die an
ihre Stelle getretenen Deutſchen aber wieder
auf die Straße geworfen werden. Jhre Preſſe
begann, nach nur kurzer Unterbrechung, ſich
abermals in altbekannter Weiſe aufzublaſen;
die C. V.Zeitung wuchs um das vielfache ihres
früheren Umfanges und erklärte huldvollſt,
wieder mitſpielen zu wollen, wenn man den
menſchlichen und geſellſchaftlichen Eigenwert
ihrer Leute anerkennen würde. Soweit war
es wieder.

Wir werden aber dafür ſorgen, daß allen
jenen Volksfeinden das Handwerk endgültig ge
legt wird. Wir brauchen keine jüdiſchen, halb
jüdiſchen oder auch getauften jüdiſchen Künſt
ler und wir wollen ſie nicht!

Alte Kunſt der Heimat
Jn der Lehr und Verſuchswerk-

ſtatt des Provinzialkonſervators
findet gegenwärtig eine Ausſtellung ſtatt, die
einen guten Einblick in die dort geleiſtete Ar
beit gibt. Dem Konſervator iſt die Pflege und
Sicherung der künſtleriſchen Erzeugniſſe der
Vergangenheit anvertraut. Jahraus, jahrein
gehen bei ihm, von der Oeffentlichkeit unbe
merkt, aus allen Teilen unſerer Heimatprovinz
beſchädigte oder vom Verfall bedrohte Kunſt
werke ein, die von beſonders geſchulten Kräften
wieder inſtandgeſetzt werden. Ohne dieſe Ar
beit der Werkſtatt, die aus Mitteln der Provinz
erhalten wird, würden zahlloſe wertvolle Kunſt
werke dem ſicheren Untergang ausgeliefert ſein.

Mit dieſer Ausſtellung ſtellt ſich eine
Pflegeſtätte heimiſch völkiſcher
Kultur erſtmalig der breiteren Oeffentlich
keit vor. Diesmal werden mittelalterliche Ge
mälde, Bildſchnitzereien und zwei große Flügel
altäre gezeigt, die vor Augen führen, wie reich
unſere Heimat noch an großer Kunſt der Ver
gangenheit iſt, wie dringend hotwendig es aber
iſt, dieſen Uunwiederbringlichen Beſitz als Erbe
unſerer Altvorderen zu bewahren und zu ehren.

Einfuhrverbot deutſcher Filme in Prag. Wie
wir aus Prag erfahren, hat die Einfuhr-
kommiſſion beim dortigen Handelsininiſterium
ein Verbot der Einfuhr reichsdeutſcher Filme
verfügt. Zunächſt erſtreckt ſich dieſes Verbot
allerdings nur auf einen Zeitraum von 14
Tagen. Nach einer Prager Lesart richtet ſich
dieſe Maßnahme gegen eine Verfügung der zu
ſtändigen deutſchen Stellen, nach der reichs
deutſchen Künſtlern die Genehmigung zu Film
wen in Prager Ateliers nicht erteilt
wurde.

Tag der deutſchen Technik
Am 10. und 11. März veranſtaltet der

Kampfbund der Deutſchen Archi
tekten und Jngenieure als Abſchlußder Techniſchen Frühjahrsmeſſe in Leipzig
einen Tag der deutſchen Technik
Am Sonnabend, 10. März, finden Fachgruppenſitzungen ſtatt, in denen techniſche Proben

unter nationalſozialiſtiſchem Geſichtswinkel
behandelt werden. Am Sonntag, 11. März,
ſprechen in der Zeit von 11 bis 13 Uhr Reichs
ſtatthalter Mutſchmann, Staatsſekretär
im Reichswirtſchaftsminiſterium Gottfried
Feder, Kommerzienrat Dr.Jng. Röchling
und Generalinſpekteur Dr.-Fung. Tod t. Dieſe
Veranſtaltung ſoll die Einheit der
deutſchen Technik und ihren Willen be
tonen, ihre Kräfte und ihr Können in den
Dienſt des neuen Deutſchlands zu ſtellen.

Frühling im Foo
Früher als in anderen Gärten der Stadt

Halle pflegt der Frühling im Zoo-Garten ein
zukehren. Es gibt dort ſogar ein Beet, das
Eingeweihte als Aequator zu bezeichnen
pflegen, weil ſelbſt im ſtrengſten Winter dort
friſches Grün zu finden iſt. Jetzt blühen da
ſchon HKrokus und Schneeglöckchen in
üppiger Fülle und wenn auch das Geheimnis
des „Aequators“ proſaiſcherweiſe nur ein
darunterliegendes Rohr der Warmwaſſerheizung
iſt, ſo erfreut das vorzeitige ſchöne Blumen
beet doch jedermann mit Hoffnungen auf den
richtigen Frühling.

Hochſchule für Politik
Auf Veranlaſſung der Landesſtelle

Mitteldeutſchland veranſtaltet die Hoch-
ſchule für Politik, Berlin, in Halle folgende
Vorträge:Freitag, den 9. März 1934: „Geſchichte auf
raſſiſcher Grundlage.“ Dozent Dr. v. Leers.

Dienstag, den 13. März 1934: „Der Rund
funk als machtpolitiſches Jnſtrument.“ Dozent
Eugen Hadamovſky.

Freitag, den 16. März 1934. „Das neue
Deutſchland im Urteil Amerikas, Ergebnis
einer Studienreiſe.“ Dogzent Profeſſor Dr.
Schönemann.

Dienstag, den 20. März 1984: Dozent und
Thema werden noch bekanntgegeben.

Alle Vorträge finden in der Univer-
ſität, Hörſaal 18, abends 20 Uhr, ſtatt.
Karten für alle 4 Vorträge 2 RM.
für Erwerbsloſe 1 RM. Einzelkarten
0,75 RM., für Erwerbsloſe 0,80 RM. Kar
tenverkauf: Landesſtelle Mitteldeutſch
land des Reichsminiſteriums für Vöolksauf-
klärung und Propaganda, Markt 18.

Kreisleitung der NSDAP, Gütchenſtraße

Keine Elternbeiratswahlen
Auf Grund der bisherigen Beſtimmungen

die auf einen Miniſterialerlaß aus dem Je
1922 zurückgehen, wären in dieſem Frühja
wieder Elternbeiratswahlen ne
weſen Der preußiſche Kultusminiſter hat jede
angeordnet, daß von einer Neuwahl zung n
abgeſehen werden ſoll, und ſich weitere
ordnungen vorbehalten.

Richard Strauß Porträt für München m
70. Geburtstag von Richard Strauß beſ in
der Rat der Stadt München, anläßlich e
Anweſenheit des Meiſters ſtattfinden
StraußFeier, ein Porträt von Strai und
fertigen zu laſſen als Ausdruck der Freu eDankbarkeit ſeiner Vaterſtadt.

„Der Zaerlatten i ne
maligen Ballettmeiſters der Berli noper, wurde vom Spielplan des Theater f
r abgeſetzt, da da rtſe a
Schärfſte gegen die anti natio Dtelluniſt ſche Tendenz dieſes Balletts Stellung
nahm.

Den Gopialtsmns durch die Cat
Beweſſt im Opfern, früh und pat!
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Höhe des Januar. Für Wagenladungen und

574 481 ſonſtige Wagen
hiervon Februar 1934 Januar 1934

für Kali 408 417 gedeckte Wagen
für künſtliche
Düngemittel 727 590 gedeckte Wagen

I



Freitag, den 9. März 1934 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 58
Nicht der Preis,

einzig und allein
die Qualität entſcheidet!

Wir werben um Jhr Vertrauen
Uberzeugen Gie ſich von unſ. Qualitäten
Feinſte Schnittbohnen Edelpflaumen ohne Steine

Vachruf
Am 7. März 1934 verſchied plötzlich und
unerwartet das Mitglied unſeres Aufſichts
rates, Herr Möbel

fadenfr. Zücht. 25 Pfd.Doſe 52 Pf. 2 Pfd.Doſe 60 Pfin großer Auswahl Feinſte Brechbohnen Junge Erbſen 2-Vfd.-Doſe 58 Pf.Reichobahnoberrat Finkelde preiswert u. gut bei fadenfr. Zücht. 2 Pfd.Doſe 54 Pf. fein 2 Pfd.Doſe 90 Pf.
Seine Molkerei Butter pt. 1,55in Halle (Saale). I Atto Sernhardt Heine deutſche Safel Butter d 1,44

Der Verſtorbene gehörte ſeit mehreren h 5Serrenſtraße 19 Allerſeinſte ſchlesw.hzolſt.
Jahren dem Aufſichtsrate der unterzeich Bedarfsdeckungs
neten Geſellſchaften an, für die er ſtets e er Marken Butter. Pfd. 1,52

HammoniaSpezial-Bohne Gem. Gemüſe 2- Pfd.Doſe 95 Pf.
2 Pfd.Doſe 75 Pf. Apfelmus, tafelf. 2- Pfd.Doſe 50 Pf.

Feinſte Halberſtädter Würſtchen Ganze Doſe Halberſtädter Würſtchen
Stück 60 er 13 Pfg. 12 Paar Jnhalt nur 3,04 Mk.

Sei nſte Hamburger Tee Wurſt Stück 55 Pf.5 ine Spest t. Dliwendlein warmes Jntereſſe an h legte. Fahlg. genommen Teebutter ohne Galz e ten We Feinſte Sardinen hhege n aus Schlesw.Holſtein Für Jhre Seſundheitjederzeit uneigennützig in den Dienſt unſerer eine Klaſſe für ſich Pfd. 1,56 e en ren Dias Deutſchen Heidehonig, n eGeſellſchaften ſtellte mit 3 Rabatt in Marken! Deutſcher Kleehonig und n ter en e oj v andere Trachten 1 Pfd. 1,35 und andere Trachten 1 Pfd. 1,6neten im ein ehrendes andenten sämkliche Holl. getträſe Pfd. o,84 t. Voufetter e Whsbtenebewahren. Bauernkäſe 1,12 Sheſter Käſe 1,20 Mk in Einheitsgläſern des Deutſchen Jmkerverbandes
Merſeburg, den 8. März 1934 S Ausrüskungen Deutſch. Samembert, Marke Butter Cup Hammonia Kunſthonig Hammonia Kunſthonig mit

Der Aufſichtsrat und Vorſtand der h Bekleidungsstüche Marke Prins-Liliput, kräft. im Geſchmack 1 Pfd. Würfel 42 Pf. deutſchem Bienenhonig Glas 55 Pf.
für ss, SJ, I und Vollfett Stück 0,20 Deutſch. CamembertDelitzſcher Kleinbahn A.G. langer kaufte man Bonjetter J Markte Pring d. große Hammoma Kaffee in jeder Preislage beſte Qualitäten

Kleinbahn A.G. Schildau2Nockrehna preiswert bei Silſiter Käſe, Pfd. 1, Halbmond Stck. 0,40
Sleinbahn A.G. Burrdorf Mühlberg n. Rofmann Pfd. 2.00 Pfd. 2.20 d. 2.40Kleinbahn Bergwitz-Kemberg G.m.b.H.

Kleinbahn A.G. Wallwitz- Wettin
Kleinbahn A.G. Könnern-Rothenburg

Kleinbahn A.G. Bebitz-Alsleben

Unfere MargarineGpezialmarken:
Beſonders empfehlenswert

Slarmzantg geſ. geſch. Pfd. O,98
Medina ohne Satz Pfd. O,98
Unſere beſte Marke Deutſch Pf. 1,10

Hammonia
Große Ulrichſtr. 47 Steinweg 11

Leipziger Str. 27
Von d. Reichszeug-

meisterei zugel.
Verkaufsstelle für
Bekleidung und

Ausrüstung

Eine wirklich gute Taſſe Kaffee ſchafft
Wohlbehagen und gute Stimmung im Hauſe.

Hammomia See, der geſunde Quell beſchaulicher Lebensfreude

billig ſehr geſund ſtets bereit
Hochfeine oſtfrieſiſche Miſchung Feinſte CeylonMiſchung

25 Gr.-Packung 25 Pf. 25 Gr. Packung 30 Pf.50 Gr. Packung 50 Pf. 50 Gr. Packung 60 Pf.
mit 5 Rabatt in Marken

2Sr. Ulrichſtr. 47 Hammonig Steinweg 11
Am Donnerstag, 12 Uhr, entſchlief ſanft

meine liebe Frau

Maria Hütten
geb. Mengel.

Jn tiefer Trauer
Robert Hütten
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonntag, mittag
z 2.15 Uhr, von der Friedhofskapelle Gr. Kayng

aus, ſtatt.

Suche für junges
Mädchen, 23 Jahre
alt, zum 15. April

Haustochter
ſtelle

im vornehm. Haus e Uekäcke Gewinnauszughalt, ſchlicht um 5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſcheſchlicht, bei vollſt.l b 3 7 (268. Preuß.) Staats- LotterieOhne Schwierigkeiten n u u e tenLeitung der Haus x am Sf i. Kochen u. athe- Pa j i inene können Sie allein im voraus Fernruf u her c wer TrHaushalts vervoll-

ſtändig. kann, war auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenim ellerl. Haush. eine Wortanzeige berechnen: Gelegen Abteilungen I und II
tätig (Gaſtwirtſchaft

d ad de heitskauf! Ziehungstag 8. März 1934her Vorke 3 D ri 2 3 3Statt Karten hand. Waldgegend Lehrling erne weiteren An der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſeres s vererne un Anter n Hlatin Sike über 150 M. gezogen

s sugt. So a K. Wert, für 70lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße er Fr. Stoltmann, s Oſtern verkauflich Anfr. 9 zu 2988 317321 3553

H H ſtr. Ficht 7 i iwieſene Teilnahme ſage ich auf dieſem Wege Halle Hervartſtr. 4 n en Gentr cr 88700 e an
Ronne el S Sewinne zu 2000 M. 1187 5026 44820 314197J. z z ſ n s 3im Namen aller Hinterbliebenen herzlichſten Dank. g lempner e vr i Srope efferne en 33

ß 1034.Gröbers, den 8.8. 198 d Juſtalfateur Geldkaſſette 60 Gewinne zu 500 M. 34770 46264 850691
ine Kohlb und Jnſtallateur, Hobelinſtoff (Sofa. 99750, 73655 706071 83550 87485 98714 17 1860Pauline Kohlba durchaus felbſtänd. Selinſteff, of 121850 160769 170982 189004

eitend, geſucht. ttgedruckte Ueber bezug) zu verkauf.geb. Nietzſchmann Aue et e Das fettge Leipeiger Str. h 3368 249660 268157 279451 SAngeb. m. Angab Str. 98. 0842 35267 3697 867 38170d e e r e Zig. Gebrauchtes 300 v n eunter L. 2435 an rauchtes ewinne zuM Geiſtſtr. 18 Textworte zu 8 Pfg. 104 Herren- u. 22278 28212 28860 25078
n.124 Pfg. Knaben s 68449 68027 69784 71582 73438 74545A k Ihurm erteriſtin, ſahrr dU I U die an ſelbſtändig. Geſtern haben wir unſere An verkauft Häniſch, 103070 103438 106932 107674 108822 109424

z schlächterei fur er e eſtellen in Halle bekannt ſtehe h r e h n esfür ſofort ge

e ue e gerCapitolLichtſpiele, e ſt 8 62886 1631 5Beilstraße 10 Buf 265 07 Lauchſtädter Str. 1 gegeben. Wenden Sie ſich 186744 168201 169959 170071 177726 187857

S bitte an eine davon. Sie ſahene t i vorm. 9—12 Uhr. en. vettſtelle 55e neFleisch- u. Wurstwaren werden gut beraten werden. nun potr. S 252612 257288 2401358 234208 2476
n Mliet- heorehe mannſtr. 3, pt. I 248634 252565 255776 204033 254649 284048ekünlt i. ein. neugebauten Kühnnaus

g 256338 258586 259642 260749 261884S S Guterhaltene 264235 266689 267591 268047 269206 269826SWir benötigen im 9 e e Möbel 272384 276379 277144 278150 279367 280983
Nordviertel für die 9 234564 286333 286777 287082 28681 35 291497Zeit vom 12. März 1 L Schlafsim. (nußb. 293016 294114 295071 297639 299068 299915
bis 22. April mehr. 2 Kommode, Betten 300137 300920 300943 302826 304187 304767

53

Täglich frisch die beliebten warmen Würstchen

7

möblierte Auszieht., Schränke 305852 309802 310418 314879 315175 315849a
Tiſche, Vitſett, So 816252 316759 319810 323994 324047 326789Zimmer fas, Schreibtiſche 330172 330727 330819 353734 333684 338488
Waſchtiſche, Bücher 340868 341106 341834 344009 38046 380787Angebote m. Preis ſchrant villig Korn 881582 355800 356980 360169 300678 387892e n 133Kaſerſkaße 7. e e e383447 389039 391216 391289 398357 395499

398406 399605
Werbung Kostet Gelch
Wenden Sie deshalb Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden Reklamen und
alle Inseraten, friedhöfe“. Werben Sie

Hühner ohne Darm 74
Speiſequark Pfd. nur 209

Feder Hallenfer prüft
Braunes

25. gi Mutportemonnaie Ziebungstag gen r
Ah ircheh An der heutigen Nachmittägsziehung wurden Gewinnemit 6 8 Zimmerndureh das erprobte Werbemittel n den vorzügl. Geſchmack er m über 150 M. gezogen5 3 zu Bürozwecken baldmöglichst ge- meiner delikaten, großen 21 Uhr verloren. 8 Sewinne zu 2000 M. 95100 141357 161631d Mitteldeutsehe Natio nal-Zeitu ung h e ehe Rieſen 12. n en geben See zu 1000 W. 122747 175738 182926

Kreisleitung Saalkreis der H. S. D. H. P. Dur ſtchon e e i e W
Haſſe, Rud. Jordanpiatz 1, II IaKüoblauchwurſt n öt e e e h

174981 196242 187794 226618 227042 228174
236032 237374 250822 262434 264881 278252
267025 367605 390577 594489

320 Gewinne zu 300 N. 1751 9833 10735 17129Airedagle 17732 17846 22049 26128. 26251 27645 32378
22183 40188 47588 60810 54800 64826 665407Ferrier (Kündin), 57087 64261 65188 65098 66781 73972 79378

8 Monate Stamm S889 86797 88589 91258 92020 100576 100808
baum, zimmerrein, 107816 112307 112325 112437 113524 114064
ſchönes Tier, ver 114815 116851 115278 119635 126660 28784kauft preiswert 126276 127717 i82566 132500 1531 15 136768
ühlandſtr. 1, J. t. 187758 187847 140630 1478859 148628 148787

Kalbfleiſch
A alles friſch ohne Knochen
Kalhsnierenbrat. n. 72Gaſtwirt- T Kalbsſtikaſee

ſchaft Jart. Bouladenſleiſch 78.9

Fest Anzug
1655405 155500 185981 162050 171819 177722chen Arbeitsfront Gusefiugstota) m gehören in die do. geſchnitten 865 Ein Paar mittel 172722 176625 179298 184068 1641872 191863der Deutschen Arbeitsfron an arten uns Srijcher Gonlaych nur I aber 192046 i 198045 203718 203201 205647

ſcsmeſt See g.aus Vorschriftsmäßigen Stof- Sovesfal zu ver 5 h g Knäuſe Butter, Wurſt uſſen 248988 250332 230728 232317 241 23551

i Il e San t atte 244107 244498 247218 24782 342909 320923fen. und Zutaten in allen S inaungenige n W er en 380062 201225 281842 284940 280099 280628
rö e Se e Fuhrgeſchä 261807 262552 278935 288576 286349 28766586Größen am Lager „MN8, Geiſtſtr. Am Steintor 21. 280680 281420 201769 294117 294729 394079

50 00 rntas, 1. Marz, 394499 595983 e alSonntag, 1. März, 5es 8, euansim G9, 11 Uhr 312817 313131 314560 320060 3209717 322970
824682 328185 333568 334808 334802 346117Reich isterei aus e e u e eis ß sn e i ge Mehrere lümmer- r S Noir re 389060 362610München zugelassene Ver- Anhänger- St ſeret 566448 806770

Göhren b. MerſeRaufsstelle Fochelaſtiereifen burg. 20 Tagesprämien.670 mm Durchm. e r w.i lungen Preis raufen geſucht. Damen Herren Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſeel Dammelbestel 2 2 Max Rolle und Transportrad, 1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
ermäßigung Schwittersdorf. s gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

S ö, M erg n 15770, 68475 27709. 24027 87286 180104 188788
4 Ps Opel 270008 317618 839808enner ro teichtlestwagen ent ff. funden f Maſchine erbet. Jm Gewinnrade verblieben? 2 Gewinne zu je5chaſſplakte n för wirtscheftl Kunden diens n achett t. 405 1600060, 2 zu je 90000, 2 zu je 10000, 32 zu eHalle Gaale) J arktplalz 14 Generalvertretung: e 5000, 50 zu je 8000, 66 zu je 2000, 128 zu jeVerleihung t Haſſe, Fernruf 318 09 ge 1660, 394 zu je 500, 2622 zu je 300 und 100Herren- u. Knaben-Bekleidungshaus Automobil Zentrale Sücl, Pau Hagemann, Halle, Fernruf erhegeritr. Tagesprämien zu je 1009 Mart.

Steinweg 8 Auto Ausstellung, Berlin, Halle II, Stand 208 Ruf 25422



Freitag, den 9. März 1934

Reifeprüfungen
Lateiniſche Hanptſchule

Die Reifeprüfung an der Lateiniſchen
Hauptſchule, die unter dem Vorſitz des Rektors
Dr. Michaelis ſtattfand, beſtanden: Sieg
fried Albrecht, Lehrer; Curt Böcker,
Landwirt; Bernhard Fincke, Miſſionsarzt;
Alfred Götze, Tierarzt; Kurt Henſel,
Rechte; Günther Höhnemann, Kaufmann;
Wilhelm Hollaender, Jngenieur; Wil
helm von Kalckſtein, Offizierslaufbahn;
Herbert Keller, Gartenbauarchitekt; Richard
Kohl, Theologie; Gerhard Langguth,
Offizierslaufhahn, Gerhard Lehmann,
Tierarzt; Johannes Lucke, Theologie; Hans
Manitius, Tierarzt; Otto Meißner,
Offizierslaufbahn;: Hans Georg Pape,
Rechtke; Volf Pein, Philologie; Robert
Pülm, Tierzuchtleiter; Herbert Richter
Theologie; Willi Ritter, Philologie Lei-besübungen; Gerhard Schneider, Offiziers
laufbahn; Hellmut Schütze, Theologie; Sig-
mund Strecker, Zeichenlehrer; Adolf
Theune, Rechte; Helmut Trommer,
Volksſchullehrer; Otto Voeckler, Medizin;
Rudolf Wätjen, Offizierslaufbahn; Theodor
Weiſke, Theologie; Leopold Ziſtler,
Theologie.

Gtädtiſche Oberrealſchule
Bei der diesjährigen Reifeprüfung, die unter

Vorſitz von Oberſtüdiendirektor Dr. Becker
ſtattfand, beſtanden alle Schüler aus Ola:
1. Am Ende; 2. Becker, Gerhardt;
Die Arbeitsſchlacht

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Häder, Walter; 4. Heubach, Helmut;
Hoffmann Arno; 6. Kern, Willy;

Kriegel, Joachim; 8. Meye, Walter;
9. Müller, Hans-Günther; 10. Prill,
Hans; 11. Seidler, Kurt; 12. Stiebing,
Herbert; 18. Unger, Willhy; 14. Will, Ul
rich; 15. Weber, Gerhardt; 16. Wolf,
Willi; 17. Kühn hold, Kaxl, 18. Walther,
Helmut.

Kindergärtnerin- und Hortnerin

Examen
Die ſtaatliche Abſchlußprüfung als Kin-

dergärtnerin und Hortnerin beſtanden
am Seminar der Ev. Diakoniſſenanſtalt:
Elfriede Franke, Dorg Hofmann, Liſe-
lotte Jordan, Erika Müller.

Prämiengziehung
der WHW Lotterie

Die Prämien- Ziehung der Reichs
winterhilfe- Lotterie findet am 15.
März in München ſtatt. Die am 1. März
vorgeſehene Ziehung für die Serie l bis XXV
wird ebenfalls mit dieſem Termin zuſammen
gelegt, ſo daß ſämtliche 30 Serien, zuſammen
150 000 Mark, am 15. März gezogen werden.

Goldene Hochzeit. Am 11. März feiert das
Ehepaar Maurer Franz Knote und Frau
geb. Brückner, Reilſtraße 122, das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Arbeitsloſigkeit geht weiter zurück
Bericht des Arbeitsamtes Halle über Erfolge im Februar

Arbeitsamt Halle berichtet für
ſeinen Bezirk (einſchließlich der Nebenſtellen
Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Könnern.
Kiützen, Mücheln und Teutſchenthal):
Geſamtbezirk: Arbeitsloſe HUE der HUG der HUGder

Alu Kriu Wu
2452 7 498
3 869 8 587 17 055

Das

31 765
27 140

28. 2. 1934
31. 1. 1934

Stadt Halle:
28. 2. 1934 16 340
31. 1. 1934 18 917
Stadt Merſeburg
28. 2. 1934 1476 53
31. 1. 1934 1915 121

Zahlen ſtehen noch nicht feſt.

Jm Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit wurde
im Februar ein noch größerer Erfolg er
zielt als im Januar. Während die Zahl der

Was der Film bringt
CT-Riebechplat

Das verliebte Hotel
Anny Ondra das ſagt eigentlich

ſchon ſo ziemlich alles. Für die, die ſie kennen
wenigſtens, und für ihre Anhänger ebenfalls
(wenn ſie welche hatl). Jn der Tat, es gehört
eine ganz eigene Geſchmacksrichtung dazu, ſich
für dieſe Fleiſch und Blut gewordene Käthe
Kruſe-Puppe, die, von einem neckiſchen Tem
perament getrieben, Hemmniſſe der jeweiligen
Filmwelt glatt zu nehmen weiß und ſich im
übrigen durch das d re r wurſchtelt,
daß es nur ſo eine Art hat, ſtets von neuem
begeiſtern können. Jedoch, gerade der Geſchmack
iſt relativ, und Käthe-Kruſe-Puppen ſind
ſchließlich auch mal ganz nett Was das
„verliebte Hotel“ anbelangt, ſo braucht man
kaum viel Aufhebens davon zu machen. Es
wird ganz einfach von „ihr“ geerbt, war einſt
verſtaubt und verſponnen, den letzten Gaſt gab
es genau 1899, wird, nachdem die neue Be
ſitzerin ihre kümmerlichen Rechte ausſpielt, Mit
telpunkt der bekannten Liebesangelegenheit, die
dann die ſteinalte Fiſcherkneipe zum meiſtbe

gehrten und weltberühmten Grandhotel hiſtori-
ſchen Charakters ſaniert. Das alles wäre im
Grunde genommen ein Krampf, wenn nicht die
Rahmenſpieler Hauptſache würden. Da iſt z. B.
Fritz Odemar, der die Urtype eines herr-
ſchaftlichen Dieners verſinnbildlicht, und
Erika Gläßner, eine leicht alkoholiſierte
alte Dame, deren Berliner Mundwerk kein
Auge trocken läßt. Matthias Wiemann,
der Partner der Ondra, iſt ſo gut wie farblos,
eine Tatſache, die er nicht zu beheben mag
auch dann nicht, wenn er verzweifelt hin un
wieder ſeine ſchönen weißen Zähne zeigt.

CT Große Ulvichstraße

Marie Luiſe
Was hätte aus dieſem Tonfilm mit ſeinen

volkstümlichen Melodien für ein Schlager wer
den können, wenn das Manuſkript dazu in die
Hände eines geſchickteren Regiſſeurs geraten
wäre? Die anſprechende Muſik iſt zu wenig,
um die Maſſe Publikum reſtlos zufriedenzu
ſtellen. Herrlich jedoch wie Charles Kull-
mann von der Staatsoper Berlin ſingt:
„Schön iſt jeder Tag, n Du mirſchenkſt, Marie Luiſe“. Alle Mittel
ſtanden zur Verfügung, um hier einen Tonfilm
zu drehen, der von vornherein von Erfolg be
gleitet worden wäre. Aber was hat man
daraus gemacht: Eine zuſammenhangloſe Bild
ſexie, die mit unmöglichen Szenen geſpickt iſt.
Man denke nur an die Bockbierfeſt-Aufnahmen,
wo irgendeine Muſik den unbekannten Schlager
eines unbekannten Komponiſten ſpielt, als hätte
ſie die ungeſchriebenen Noten vor ſich liegen.
Das ſind Mätzchen, auf die das Publikum heute
nicht mehr hereinfällt.

942
1165

3 999

4201 7 938
261

344 1048

Lediglich einige Einzelſzenen, wie die Ge eine
ſangpartien, ſind recht gut gelungen

Arbeitsloſen im Vormonat um 8,8 Proz. ſank,
ging ſie im Berichtsmonat um 14,4 Proz. zu
rück. Gegenüber der höchſten Arbeitsloſen
ziffer (61 623 am 31. 1. 88) ſank die Zahl der
Arbeitsloſen bis Ende Februar 1934 um
29 858 d. h. um 48,4 Proz. Der zahlenmäßig
größte Rückgang war im Baugewerbe
weniger im Tiefbau als beſonders im Hochbau
zu verzeichnen. Die Gewährung der Reichs
zuſchüſſe für Jnſtandſetzungsarbeiten an Ge
bäuden wirkte ſich nunmehr auch auf eine
größere Reihe von Wirtſchaftszweigen, be
ſonders auf die Beſchäftigung in der Heizungs
induſtrie, aus.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeits
amtsbezirk fiel von 37 140, darunter 5 239
weiblichen, am 31. Januar 1934 auf 31 765,
darunter 4746 weibliche, am 28. Februar
1934. An dem zuletzt genannten Stichtage
waren außerdem 4829 in Arbeit ſtehende
Perſonen als arbeitſuchend gemeldet. Vom
Arbeitsamt Halle wurden am gleichen Tage
9950 Perſonen unterſtützt und zwar 2152,
darunter 430 weibliche, in der Arbeitsloſen
verſicherung und 7 498, darunter 1078 weib-
liche, in der Kriſenunterſtützung.
Bei Maßnahmen der wertſchaffenden Ar

beitsloſenfürſorge waren 2925 Notſtands
arbeiter beſchäftigt, von denen 144 der Arbeits
loſenberſicherung, 429 der Kriſenunterſtützung
und 2352 der öffentlichen Fürſorge entſtamm
ten. m Rahmen des Reinhardtprogramms
ſtanden davon 184 in Arbeit. Die Zahl der
laufenden Notſtandsarbeiten betrug 117, die
der Maßnahmen des Reinhardtprogramms 5.

In den einzelnen
Berufsgruppen
iſt hervorzuheben

t dem Eintritt offener Witterung ſetzte
in der
Landwirtſchaft

eine rege Nachfrage nach Arbeitskräften aller
Art ein. Vorwiegend wurden ledige Geſchirr
führer, Kuhfütterer und Melker in Dauer
ſtellungen verlangt. Eine größere Anzahl
Landarbeiter, darunter 87 Landhelfer, wurden
in auswärtige Bezirke (Gerag, Wittenberg,
Torgau, Deſſau) vermittelt. Gärtnereibetriebe
ſtellten Fachperſonal ein.

Jm
Braunkohlenbergbau

an der r im Geiſeltal,ier Gruben dieſes Rebiers ſtellten zuſ130 Arbeiter neu ein. f Sewwen
Auch die

Kali und Salzgewinnung
bot vermehrte Arbeitsmöglichkeiten.

In der
Induſtrie der Steine und Erden
hob ſich der Beſchäftigungsgrad. Sand, Kies,
Kaolin und Tongrüben nahmen die Arbeit
wieder auf. Die Kalkinduſtrie im Bezirk
Querfurt ſtellte ihre Stammarbeiter und dar
über hinaus noch Kräfte zur Bewältigung der
Frühfahrsaufträge ein; auch im Bezirk Teutſchenthal waren Kalkwerke aufnahmefchig Die
Zementinduſtrie nahm vereinzelt Arbeiterein
ſtellungen vor, ebenſo das Ziegeleigewerbe.

Merklich gebeſſert war die nfeit in der
Metallinduſtrie.
Beſonders war es die Heizungsinduſtrie, die
im Zuſammenhang mit den durch Reichs
zuſchüſſe geförderten Hausinſtandſetzungs
arbeiten größeren Bedarf an Facharbeitern,
Helfern und Arbeiterinnen hatte. Verſchiedene
Betriebe konnten ihre alten Monteure wieder
zurückrufen. Teilweiſe machte ſich ein empfind
licher Mangel an ſelbſtändig arbeitenden Hei
zungsmonteuren bemerkbar. Mangel herrſchte
ferner an Elektroſchweißern. Geſucht waren
Hochdruck und Rohrleitungsſchloſſer.

In der
chemiſchen Jnduſtrie
nahm das Ammoniakwerk bis Mitte Februar
noch zahlreiche Kräfte auf, legte dann jedoch

Einſtellungsſperre ein. Betriebe der
Dachpappeninduſtrie ſtellten ihre ſaiſonmäßig

zur Entlaſſung gekommenen Arbeiter wieder
ein; hier ſetzte das Geſchäft früher ein als in
den letzten Jahren.

Die
papierverarbeitende Jnduſtrie
war weiterhin vefriedigend beſchäftigt und
ſtellte weibliche Kräfte ein. Falzerinnen wur
den lebhaft verlangt.

Jm
Holzgewerbe
rief die Waggoninduſtrie Stellmacher zurück.

m

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
a die Beſchäftigung in der Zigarreninduſtrie
nach.

Jm
Schneidereigewerbe
waren die Abgänge größer als die Zugänge.
Die befriedigende Beſchäftigung weiblicher Ar
beitskräfte in der Uniformſchneiderei hielt an.
Für Weißnäherinnen ging die Beſchäftigung
zurück. An tüchtigen jungen Putzmacherinnen
machte ſich ein Mangel bemerkbar. Jm Kürſch
nereigewerbe waren die erſten ſaiſonmäßigen
Entlaſſungen feſtzuſtellen (Halle, Lützen). Für
Schuhmacher beſſerten ſich die Arbeitswöglich
keiten.

Eine fühlbare Entlaſtung trat im
Baugewerbe
ein. Beſonders in der letzten Monatshälfte
war ein dauernder fühlbarer Rückgang in der
Zahl der Arbeitſuchenden zu verzeichnen. Die
Zahl der Arbeitſuchenden ging im Hochbau
in erſter Linie in den Berufsgruppen der
Maurer, Dachdecker, Maler und Ofenſetzer zu
rück; dann folgten Bauhilfsarbeiter und in
etwas weiterem Abſtande die Zimmerer. Jn
ſtarkem Maße aufnahmefähig waren u. g.
Baufirmen, die im Ammonigakwerk Merſeburg
Bauten ausführen Jm Tiefbaugewerbe wurden vor allem durch Jnangriff
nahme und Fortführung von Notſtandsarbeiten
Erdarbeiter in allen Teilen des Arbeitsamts
bezirks in Arbeit gebracht. Die Telegraphen
verwaltung führte Kabelverlegungen durch, wo
bei Erwerbsloſe Beſchäftigung erhielten.

Jm
Buchdruckgewerbe
blieb die Beſchäftigung für Anlegerinnen be

friedigend. Schriftſetzer und Drucker tZur Aushilfe vermittelt. wurden
Der Verkehr in der

Schifffahrt
bewegte ſich in mäßigen Grenzen. Hafen undSpeditionsbetriebe gingen teilweiſe m un
arbeit über.

Der Auftragseingang zur Vermittlung von
Hausgehilfinnen
ſteigerte ſich. Der Bedarf an jugendlichenKräften war ſo groß, daß Mädchen 7
9. Schuljahres bereits zum 1. März 1084 ver
mittelt werden konnten.

Für
Buchhalter
war die Lage gebeſſert;
geſtellte wurden von ihren früheren Arbeit
gebern nach z. T. langer Arbeitsloſigkeit zu
rückgerufen. Junge, tüchtige Stenothypiſtinnen
konnten z. T. nicht mehr geſtellt werden

Für etechniſche Angeſtellte
waren die Unterbringungsmöglichkeiten im
Hoch und Tiefbau weiterhin günſtig.
Weibliche Angeſtellte,
deren Männer Arbeit gefunden haben, mel
deten ſich zahlreich ab. Vermittlungsaufträge
lagen vor aus Behörden, Verbänden, Verſiche
rungen, dem Groß und Kleinhandel, Steno
en wurden rege angefordert.

An
beruflichen Bildungsmaßnahmen
für Arbeitsloſe wurden vom Arbeitsgmn
43 Lehrgänge mit 1029, davon 52 weiblichen,
Teilnehmern durchgeführt. Die Kurſe umfaß
ten eine größere Reihe handwerkliche, ferner
kaufmänniſche und hauswirtſchaftliche Berufe.
Gefördert wurden vom Arbeitsamt außerdem
17 in Gemeinſchaft mit der Standarte 36 ein
gerichtete Fachkurſe für arbeitsloſe SA
Männer.

Von der AheAbtlg. Berufsberatung
wurden im Berichtsmonat 223 erſtmalig Be
xatungen für männliche und 111 für weibliche
Jugendliche durchgeführt. Wiederholte Be
ratungen fanden 187 bzw. 112 ſtatt. Jm
gleichen Zeitraum gingen von Arbeitgebern
128 Lehrſtellen ein, von denen bisher 80 durch
das Arbeitsamt beſetzt wurden.

einige ältere An

*eaaeaaaaaaaaaaaaaaaaaaannnsTrachtenumzug
heute 15 Ahr

Wie wir ſoeben vom VDA hören, findet der
Trachtenumzug nunmehr heute nachmittag
15 Uhr von der Leipziger Straße 2 (Ratshof)
aus ſtatt.

Eingliederung in den BH2N
Am nächſten Sonntag findet in den

Franckeſchen Stiftungen vormittags
9 Uhr eine Feier ſtatt, bei der 320 Mädchen, die
bisher verſchiedenen evangeliſchen Jugendver
bänden angehört haben, in den BDM einge
gliedert werden.

Fremde in Halle
In den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
ſind im Februar 4289 männliche und 868 weib
liche, zuſammen 5152 Fremde abgeſtiegen. Dar
unter befanden ſich 42 Perſonen, die ihren
Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar
38 männliche und 4 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm Februar 1988 waren
es 83921 männliche und 719 weibliche, zuſammen
4640 Fremde, im Februar 1914 5520 männliche
und 1125 weibliche, zuſammen 6645 Fremde.
Außerdem wurden im Februar 1934 691 männ
liche und 521 weibliche, zuſammen 1212 Kran
kenhausfremde gezählt, im Vormonat 1525.

Luſtſpiel-Erſtaufführung
im Stadttheater

Am heutigen Freitag, dem 9. März
1934, abends 8 Uhr, wird im halliſchen
Stadttheater zum erſten Male das Luſtſpiel
„Viel Lärmen um nichts von William
Shakeſpeare aufgeführt. Die Spiel-
leitung hat Hans Alva, die Bühnen-bilder ſind entworfen von Peter Krauſen.
Jn der Aufführung wirken mit die Damen:
Ruth Ambach, Anne-Lieſe Johow, Ga-
briele Schneider und die Herren Hans
Alva, Harald von Anderten, Franz
Arzdorf, Eugen Eiſenlohr, Otto
Grieß, Peter Großmann, Paul Herlt,
Horſt Katzer, Wolf Lieber, Rudolf
Maſſias und Otto Tiedemann.

Letzte Nachrichten
Geheimnisvoller Selbſtmordverſuch

in der Staviſky- Angelegenheit
Paris, 9, März. Der bekannte und er

folgreiche Pariſer Strafverteidiger Rechtsan
walt Raymond Hubert, der jetzt die Ver
teidigung des Privatſekretärs Staviſkys, Ro
magninv, übernommen hat, hat am Don-
nerstagvormittag, wie erſt jetzt bekannt wird,
einen geheimnisvollen Selbſtmordverſuch unter
nommen. Er ſtürzte ſich unweit ſeiner Woh
nung, nachdem er kurz vorher im Gefängnis
eine einſtündige Unterredung mit Romagninv
gehabt hatte, von einer Brücke in die Seine.
Zwei Polizeibeamte warfen ihm einen Ret-
tungsring zu, den Hubert ſchon halb bewußtlos
ergriff. Es gelang, ihn aus dem Waſſer zu
ziehen. Er wurde in ein bei Paris gelegenes
Sanatorium gebracht, deſſen Anſchrift jedoch
nicht bekanntgegeben wird.

Elektrolyt 464.

Parteiamtliche

Bekanntmachung
Politiſche Leiter des Saalkreiſes

Der für heute angeſetzte Schulungsabend
in Halle und Domnitz fällt aus.

Dr. Deparade
Ortsgruppe Moritzburg.

Heute 20 Uhr findet im Reichshof der erſte
Kulturabend ſtatt. Dieſe öffentliche Ver
anſtaltung ſteht unter dem Motto: „Deutſche
Volkskunſt in Bild, Wort, Muſik, Lied und
Tanz“. Zugleich zeigen wir die 2. Sonderaus
ſtellung „Volkskunſt Heimkunſt Natio
naler Kitſch“!. Der Abend wird ausgeſtaltet
durch den BDM, den halliſchen Tanzkreis und
die Parteigenoſſenſchaft. Vortragsfolgen zum
Preiſe von 25 Pfg. ſind im Vorverkauf bei
allen politiſchen Leitern erhältlich.

e
Hitler-Jugend Bann 36, Abteilung S.

Am Sonnabend, dem 10. März, pünktlich
20 Uhr, haben ſich ſämtliche Schulungs-
leiter der Gefolgſchaften und Unterbanne im
Bann 36 zu einer Beſprechung im DHV Haus
Dorotheenſtraße 1, einzufinden. Es ſpricht der
Schulungsleiter des Gebietes Mitteldeutſch
land, Bannführer Schlinke.

Der Abteilungsleiter S. im Bann 36
Gerhard Fiedler.

Volksbund für das Deutſchtum im Aus
land (VDA).

Am Sonnabend, dem 10. März, 19 Uhr, h
anſtaltet der VDA in ſämmtlichen Räumen e
Stadtſchützenhauſes ein „V otksdeutſaeg
Trachtenfeſt“. Der Abend iſt durge
volkstümlich geſtaltet; die Teilnehmer werden
gebeten, nach Möglichkeit in „Deutſchen Trach
ten“, ſonſt aber in Uniform oder Straßenanzrg
zu erſcheinen. Eintrittspreis 80 Pfg. Es in
t r empfohlen, dieſe Ver
taltung zu beſuchen.

Kreisleitung Halle Stadt
Abteilung Propaganda.

Vereins Nachrichten
der

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Winginne
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterprei

HSC 32. Wir weiſen nochmals darauf z
unſer Stiftungsfeſt, verbunden mit re ReiSonnabend, dem 10. März, im kleinen Saal en lich ein
hof“ ſtattfindet. Freunde und Goönner ſind her
geladen.

ntag,KTV, Handballabteilung. Spiele am Sonneu. Dir Mannſchaft S Ah(KTP-Platz) Mannſchaft GTV 3. 14. (628 la
Platz); Jugend GTV Jugend 15 u 9
Knaben Vf 96 Knaben 11 Uhr (er Plat).

z 9Kaufm. Turnverein, Turnerinnen Abteilung
Sonnabend, 10. Lenzmond, 20 hen ſehr

arbeitsſtunde im e ering 5
wichtig. (Kyffhäuſerwanderung.n e n und Jungvotatte
Sonnabend 10., fallen alle u
Dafür wird eine Wanderung her

beteiligung. Antreten 14.30 Uhr am Zettteahtet
Oſterabturnen der Knaben und un e

18. Märg in der Torſchule. Alle Angehöris

geladen. t morgenReichsbahn TSV. Unſer Stiftungsfeſt
Sonnabend, im Reumarkt-Schützenhaus ſta
alle Mitglieder, Angehörige und Freunde
eins um zahlreichen Beſuch.

findet bitten
lt.unſeres Ver
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Also Vergessen Sie nicht
heute meine grobe

Premiere

Prktee
s0 etwas haben Sie

bestimmt

noch nicht gesehen
Hermann Thiwig

Theo lingen

und eine ganze Menge lhrer
Lleblinge spielen mit

Ritterhaus-Lichespiel

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Geoelkockoltoceise Aer

Herrliche Oſtertage
in BVudapeſt
mit einer Beſichtigung von Prag
vom 50. März bis 5. April.
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Schirm GStadtthrepar tadtthegtera a Heute Freitag 20 bis gegen 228,
turen Viel Lärm um Nichts

ſchnell und biltt Luſtſpiel von W. Shakeſpeare
Be üg e Sonnabend 15—18, bei kleinen Preiſenfarbig 3,30 RM. an Wilhelm Sell

ſchwarz 2,75 RM. Schauſpiel von Fr. Schiller
bei Wand e 20 bis nach 233 Die gledermausBrüderſtraße 14 7

am Markt Operette von J. StraußZahlg. der 5. Rate für FreitagStammk.
ſowie der 4. Rate für MittwochStamm

karten erheten.

Walhalla Theater

Preis 69,50 R.
einſchließlich Bahnfahrt, ſehr guten Hotels, vorzüglicher

Verpflegung, Rundfahrten uſw., ab und bis Dresden.

Druckſachen und Buchungen bis zum
15. März durch das mit der Durchführung der Reiſe be
auftragte HapagReiſebüro, Halle (Saale), Roter Turm.

Mitteldeutſche
Nätionalseitung

Auskünfte,

G

Ja

Heute Abſchieds- Abend-
Mir Vesels

Sonnabend 20 Uhr
Premiere:

Meine 6cweſter u. ich

Operette von Ralph Benatzky
Als
Gaſt Harga Peter

Preise ab A0 Pf.
Sonntag 4 Uhr, Rleine Preise

Meine Schwester und ſon.

Wintergarten
m Kaffee

Heute Freitag

Kabarett und Tanz
Morgen Sonnabend Im Feſtſaal

Wert-

voll
ist

Ihre

An
zeige

nur, wenn ſie recht
zeitig erſcheint. Wir

nur 36-
kostet bei uns

die es Sagenzu ir

macht's Ihnem leicht
Das Fachgeſchäft für Herren- Kleidung

Haare (Scele), Am Leipziger Turm o Aerseburg,, Gotthardſtraße 30
Sislehben, Sangerhäuſer Straße 7

Federbetten
Bettstelien
Matratzen
kauft man vorteilhaft aus dem

guten, alten Beltenhaus

Metall Bettſtellen mit Patent
matratzen 13,50 17,50 22,-

Federbetten mit guter, reichlicher
Füllung

Oberbett 10,- 17,50 22,- 28,- 32, 26,- 28, 32,-Unterbett 10, 12,60 10,50
24,- 27,- Holz Bettſtellen 18,- 22, 26,-Kiſſen 2,50 4,50 6,50 8,50 10,- 28.- 29,- 39,-

Steppdecken 10,75 13,75 16,75
15,50 21,50 26,50

Daunendecken 36,50 45,- 40,-
55,- 63,- 69,-

Bettfedern und Daunen in aller
beſten, füllkräftigen Qualitäten,

Kinder Bettſtellen 14,50 18,50
21,60 26, 29,- 33,

Auflegematratzen 14,50 16,60
18,50 24,- 27,- 29,- 34,- 36,-

zu Konkurrenzlos billigen Stahldrahtmatratzen 11,- 12,50

Preiſen 14,50 16,- 18,- 22,-
änlette und Hrelle, beſte, ausprobierte und farbechte Erzeugniſſe in
allen Preislagen Entgegenkommende Fahlungsbedingungen

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Uirichetrahe 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Narkt

Originalzeugmiſfe

sollten Bewerbungsschreiben micht
beigelegt werden. Für verlorengegan-
gene Bewerbungs Unterlagen hattet
der Verlag nicht

Gamen
in bekannt guter Quali
tät nur beim Fachmann

Walter Langert
Samenhandlung
Marktyl.2 Eing, gr. Märkerſtr.

S

Grasverpachtung
Die Grasnutzungen der nachſtehenden
Provinzialſtraßen ſollen für die Zeit
vom 1. April 1934 bis 31, Oktober
1939 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

1. Straße Halle--Lauchſtädt, km 0,0
bis 4,9, u. alte Querfurter Straße,
km 0,02,658, am Dienstag, dem
13. März 1934, um 8.30 Uhr vorm.
im Gaſthof „Zum weißen Schwan“
in Schlettau;
Straße Halle Lauchſtädt, m 6,3
bis 11,3, am Dienstag, 13. März
1934, um 11.30 Uhr im Gaſthof Liſt
in Delitz a. B.Straße Artern-- Merſeburg km 33,650
bis 40,0 am Mittwoch, 14. März
1934, um 9 Uhr vorm. im Reſtau
rant Paul Winzer in Schafſtädt;

4. Straße Artern Merſeburg, km (40,0
bis 41,6, am Mittwoch, 14. März
1934, um 12 Uhr im Gaſthof Beßler
in GroßGräfendorf;

5. Straße Artern--Merſeburg, km 41,6
bis 48,6, Straße Delitz a. B. bis
Lauchſtädt, km 11,3--12,4, Langen
bogener Straße, km 9,413--13,024,
Str. Lauchſtädt--Crakau, km 18,239
bis 19,621, Straße Lauchſtädt nach
Schadendorf, km 8,263-—9,036, am
Donnerstag, dem 15. März 1934,
9.30 Uhr vorm., im Ratskeller zu
Bad Lauchſtädt

6. Straße Artern--Merſeburg, km 48,6
bis 54,084, am Freitag, 16. März
1934, um 13 Uhr im Gaſthof zu
Knapendoprf.

Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben.

Weißenfels, den 6. März 1934.
Landesbauamt Weißenfels.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 10. März 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

div. Möbel, wie Büfett, Salonſchrank,
1 Sofa, 2 Tiſche, 2 Waſchtiſche, 2
Nachtſchränkchen, 2 Bücherregale, 1 kl.

Schrank, 1 Küchenbüfett, 2 Bettſtellen,
1 Schauſchrank u. a., ferner 3 Ra
divapparate (Telefunken, Siemens u.
Berliner), 1 Aufſchnittmaſchine, 1 Eß
und 1 Kaffeeſervice, div. Taſſen,
Teller und Vaſen, 12 Bilder, 1 Poſt.
Bücher verſch. Jnhalts. 1 Poſt. Seife
und Seifenpulver, 7 Opoſſumfelle, 6
Pelzkragen, 1 Pelzmantel (Peſchaniky)

Schmidt, Gerichtsvollzieher,

Sonnabend, den 10. März 1934:
10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13:

1 Radivapparat, 1 Auszugtiſch, 1
Chaiſelongue, 1 Waſchtiſch, 1 Kupfer
und 1 Nickelbad, 2 Schreibmaſchinen
(Jdeal und Mignon), 2 Schreibtiſche
u. a. m.
Pomplun, Ober-Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 10. März 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, div. Möbel.
Fuhs, Ober Gerichtsvollzieher,

Deſſauer Straße 2 b.

Spnnabend, den 10. März 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Dipl.Schreibtiſch, 1 Schreibtiſch mit
Aufſatz, 1 Vertiko, 1 Spiegel, 1 Tep
pich, 1 Schreibtiſchſeſſel, 1 Sofa, 1
Auszugtiſch, 1 Nähtiſch, 1 Bücher
ſchrank, 6 Stühle, 1 Schreibſekretär,
1 Piano, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1
Standuhr, 1 Waſchkommpode, 2 Nacht-
ſchränke (halbfert.), 1 Schreibmaſchine
(Triumpf), 1 Kartothek, 1 Glasſchrank,
2 Radivapparate, 1 Photvapparat;

9 Uhr: Sammelpunkt Büſchdorf, Delitz
ſcher Straße 16;
1 Partie Bretter, Kanthölzer, Latten,
Dielenbretter;

12 Uhr: Sammelpunkt Frohe Zukunft,
Reſtaurant Sansſouci:
1 Vertikow, 2 Spfas, 1 Liegeſofa, 1
Auszugtiſch, 1 Kommode, 1 Stand
uhr, 1 kompl. Bett.
Kiehntopf, Ober-Gerichtsvollzieher.

bitten deshalb, Jhre
großer

Fernruf 268 51i. Bretschneider
Konfirmations Geſchenke

Konfirmationskarten, neueste Muster

Ahnentatfeln für Amfsleiter je Stück 0,30 M.

Manuſkripte ſchon
am Abend vorher

einzuſenden.

Meſſe Ball
dazu ein abwechſelndes

Kabarett Programm
Tanz bis 5 Uhr
Großes Parade Orcheſter

Steinweg ss/s6

Philharmonie Halle
e

Konfirmation
etupfehle beſonder

Fg. Puter Pfd, 90 Pfg.
Kapaun, junge Hahnchen
Hühhner Pfd. 80 Pfg,
1557 Sanſe und men
Funghirſch, Rehwild
Wildſchwein Pfd 60 Pfg. an
Haſen, Wildkaninchen
Ziegenlämmer Pfd. 80 Pfg.

bratfertig

E. Riemer jfr.
Halle S., nur Wörmlitzerſtr. 101
u. a. d. Wochenmarkt (Fernr. 23484)

J

Der Weg lohnt
Rösikaffee“, Pfd. I 60 u. 50
Kakaoo, rein 1 Pfd. 80 u. 60
Reis, gut 1 Pfd. 14 u. 12
Gräupchen 1 Pfd. 22 u. 20 5
Housmachernudein ipfd. 34
Gries Haccaroni 1 Pfd. 34
Weizenmenl I 20 u, 175
Bohnou, weiße 1 Pfd. 14
Lizasen 1 Pfd. 27 u. 17
Erbsen, grüne 1 Pfd. 29
Pfeffer, weiß gane. 1 Pfd. 100

so preiswert und gut
Otto Bornschein
Mittelstraße 21 (Stadtmitte)

intliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 21. März 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13
Zimmer 45, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung a) Wohnhaus Steinweg 3
in Halle a. S. mit Hof, b) Waſch
haus pp. vorn rechts, c) Keſſelhaus
rechts hinter b, d) Maſchinenhaus
rechts hinter c, e) Pferdeſtall und
Niederlagegebäude vorn links, Stär
kefabrikgebäude hinten, g) Fabrikanbau
links an k, h) Fabrikanbau vorn rechts
an f, Fabrikanbau rechts hinter h,
k) Fabrikanbau rechts hinter i, 7,72 a
groß, Nutzungswert 5110
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Stagtsrat Dr. Wilhelm

Furhgängler
irigiert im S, Phiin. KonzertMittwoch, den 21. Märs, abends s Uhr

d Sinf. D-Beethoven er d. dir und
Orchester: Berliner Phiiharmoniker

Karten bei Hch. Hothan, Gr. Ulrichstr. 58

W

Gebr. Nähbel
Tiſche von 6.
Stühle von 2.
Betten von 7.
Küchen, Schlaf-
zimmer, ganse

Wirischaften
spottbillig!
Sloue's

Röbeſiager
Hindenburgstr.

Teilz. lieferfrei

Konfirmations Geschenke
für Knaben und Mädchen

Herren teidung
Kleldung

nen s
tores

Künstl, Gardinen
Wäsche

ederbetten

am von BeKungssehei nen

La o
Geotey Holle (Saole) e

ger Stroge TEngong Sondberg

W
Paul Gölän er

leipziger Straße 79

öaclk arten
lle bewährten krebsfeſten

frühe Sorten z. Vorkeimen,
desgleichen jede gewünſchte
ſpäte Sorte in Ladungen,
Fuhren und einzeln emp

fiehlt preiswert
gartofelgroßhdlg. Kohert Gbdlce
Halle (S.), Martinſtr. 24, Ruf 22802

Zur guten Wirkung
einer Anzeige gehört sorgfältige satz-
teohnische Ausgestaltung!

vorlagen möchte die MNZ schon am
Vortage des Erscoheilnens haben

Das schenkken Sſe Ostern und
zur Konfirmation

Die Pelzkravafte für
den Frühling

Deshalb bittet die MNZ errhe 4
hre Anzeigen Kunden um möglichst Dbellamm

Amer. Opossum 7.frunzeliige Lieferung der Manuskripte FHustral. Opossum 10
Echt Skunks 12
Russ, lltis 1I14.tlermelinkanin 4.UDmitangreſehe Satz Echt Hermelin 10

Eſgene Kürschnerel im Hause
Unt. Leipzigerstr. 97 An der kirche
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Ein oſtpreußiſcher Tell
Es war ein gutgebauter, ſchokoladen-

farbener Jagdhund und gehörte dem alten
Förſter Baudzus. Aus ſeinen bernſteingelben
Augen ſchaute er düſter treu in die Welt. „So
ſiehſte aus“, pflegte ſein Herr zu ſagen; denn
er kannte ihn. Er hatte ihn ſelbſt erzogen und
wußte, daß Tells Selbſtändigkeit unker der
Dre eifriger Dienſtbefliſſenheit nie erlöſchen
würde.

Jn jener Zeit, als Tell noch nicht ganz
haſenrein war, ſondern ſich noch dann und
wann von einem Krummen verleiten ließ,
hinterdrein zu preſchen, band ihm Baudzus
eines Tages einen Knüppel um den Hals, und
zwar ſo, daß er dem Hunde beim Galoppieren
an die Vorderbeine ſchlagen mußte. „Nu
warſcht et bliewen laten“, höhnte er. Tell ver
ſchrägte die Rute und ſchickte ſich an-
ſcheinend; denn gleich als der erſte Haſe auf
ging, rauſchte er wie ein Beſeſſener hinterher
„Der hat den Knüppel verloren“, dachte der
Förſter. Das Glas belehrte ihn eines anderen.
Tell hatte den hindernden Knüppel mit dem
Maule gefaßt. Weil er aber bald von dem
Haſen abließ und brav den Hühnern vorſtand,
befreite ihn ſein Herr von dem Zwang. Er
warf das Vehikel achtlos fort.

Kaum waren ſie zu hauſe angelangt, appor
tierte Tell den Knüppel. Noch immer merkte
Baudzus nichts. Als es aber am nächſten Tage
wieder auf Hühner gegen ſollte und Tell er
neut mit dem Knüppel antrat, ſah er ihm tief
in die Augen und ſagte: „Aha, du willſt mir
uzen!“ Tells Seele war erkannt.

An dieſem Tage hatten ſich Herr und Hund
beinahe ernſtlich verzwirnt. Ein Doppelſchuß
ſtreckte zwei Hühner aus einem aufgehenden
Volk. Tell fand das eine und bald darauf das
andere. Da er beide auf einmal nicht in den
Fang nehmen konnte, merkte er ſich das zweite,
indem er über ihm ſegnend den Hinterlauf
hob und einen Eigentumsvermerk nach Hunde
art machte. Das erſtemal ließ es Baudzus noch
hingehen. Er lachte ſogar ſo unmäßig, daß
ihm die Tränen in die waſſerhellen Augen S
traten. Dem Huhn band er einen Faden um
das Bein. Wie er aber das dritte und vierte
zeichnen mußte, riß ihm die Geduld. Es gab
Keile. Verſtimmt langten die beiden Jäger zu
Hauſe an. Frau Baudzus wußte Rat. „Wir
werden die Hühner dem Pfarrer ſchicken, wenn
unſer Jüngſter zum Unterricht geht, kann er
ſie mitnehmen.“ Das mit wendender Poſt ein
laufende Dankſchreiben hielt der Förſter Ten
unter die Naſe: „Da, du Racker, nun haſt du
glücklich unſern Fritz zum guten Schüler ge
macht.“

Der Winter brachte ein Sautreiben. Es
endigte mit einer friſchen, nicht ganz ungefähr
lichen Hatz auf ein Hauptſchwein. Tell be
teiligte ſich an der Balgerei mit Hingebung.
Das war eine Sachel Die Fetzen vom Moor
boden flogen nur ſo, Blut färbte den Schnee,
und mancher der Kämpen trug gefährlich lange
und tiefe Schmiſſe davon. Endlich griff ein
Jäger ein, und dann lag das Borſtentier tot
und ſtill. „Schade“, dachte Tell. Herrchen
ſchien auch ſeiner Anſicht zu ſein; denn er ſetzte
ein blankes Ding an den Mund und ließ weit
hinhallende, für Hundeohren ſehr klägliche
Töne erſchallen. Alſo ſetzte ſich Tell neben ihn
und erſchütterte die Luft durch ein mächtiges
Sterbelied. Das fröhliche „Sau tot“ erſtickte
in einem wiehernden Gelächter der geſamten
Jägerei. „Der Köter is ne Karikatur“ ſagte

t

Gkizze von
Otto Boris

der Oberförſter. Die Komteſſe aber warf einen
Aſt nach ihm, um ihn zum Schweigen zu
bringen. Das nahm er ihr gewaltig übel, und
er hatte ein gutes Gedächtnis.

Tells Streiche mehrten ſich. Jm nächſten
Jahre war er ſo weit berühmt, daß es der
Oberförſter verſuchen wollte, ihn auf Hühner
mitzunehmen. Baudzus riet ab. Jhm ahnte
Unheil. Vergeblich. Hund und Jäger waren
guter Laune. Es roch allenthalben nach Kar
toffelfeuern, die Vogelbeeren blinkten matt
durch den dicken Nebel. Tell arbeitete ausge
zeichnet. Der Oberförſter war entzückt. Nun
ging aber ein geriebener alter Hahn verkehrt
hoch. Pautz! Pautzl die Schüſſe ſengten da
neben. Tell ſuchte mit rührender Hingabe.
Endlich gab er es auf ſtrengen Befehl auf.
Aber er war ſichtlich niedergeſchlagen. Der
Oberförſter ärgerte ſich über ihn. Das Un-

Runen und Bauernmarken
Die neue Zeit hat es bedingt, daß in brei

teſten Volksſchichten das Intereſſe für die alt
germaniſche Kulturwelt wieder rege geworden
iſt. Man hat ſich auf ſein Volkstum beſonnen
und iſt nun von dem Wunſche beſeelt, recht
viel vom Geiſtesleben und Wirken unſerer
früheſten Ahnen zu erfahren.

Gewiß vermitteln uns die Grabfunde
manches über germaniſche Sitten und Ge
bräuche; jedoch des Weſens Kern eines Volkes
verkünden ſeine Heiligkümer, und zu den
Heiligentümer der alten germaniſchen Stämme
gehören die Runen.

Vorweg ſei geſagt, daß die Runologie
heute noch ein ſtark umſtrittenes Gebiet iſt.
Die Entſtehung der Runenmäler wird zeitlich
verſchieden beurteilt. Man ſtreitet ſich um
Jahrtauſende. Ebenſo hat man auch keine
gültigen Anhaltspunkte, aus welchen Schrift
zeichen die Runen abgeleitet ſind, ob aus ägyp
tiſchen Hieroglyphen oder der lateiniſchen oder
griechiſchen Schrift. Es fehlt auch nicht an

ſtimmen, welche die Annahme vertreten, daß
die Runen ſelbſtändige Zeichen ſind, die ſich aus
der prähiſtoriſchen Bilderſchrift, dieſe verein
fachend, entwickelt haben. Das ſind aber wiſſen
ſchaftliche Probleme, die an dieſer Stelle ohne
weiteres keine Stellungnahme erlauben.

Aber gerade das Geheimnis, das
die Runen umweht, iſt es, was uns in ihren
Bann ſchlägt. Viel Großes, Erhabenes kann
ſich hinter ihnen verbergen, aber auch viel
Nüchternes, denn auch hier gehen die Mei
nungen auseinander. Die eine Partei mißt
den Runen eine mhyſtiſchmagiſche Bedeutung
bei, die anderen behaupten, die Runen ſeien
nichts weiter als Zeichen des Mitteilungs
bedürfniſſes der damaligen Bewohner Nord
europas. Recht zu haben ſcheinen beide Par
teien, denn es iſt erwieſen, das Runen
gravierungen auf großen Steinen und
Anhängern kultiſchſymboliſche Bedeutung ge
habt haben müſſen; anderſeits haben uns aber
auch Funde darüber Aufſchluß gegeben, daß
die Runen für Botſchaften und Eigentums-
zeichen benutzt worden ſind. Ein Runenfund
in Franken zeigt die Aufſchrift „WoODINI
HALLAG“, zu deutſch „Dem Wotan heilig!“
Ein in Norwegen aufgefundenes Meſſer
zeigt jedoch die Aufſchrift: „LINA LAUKAR“,
das heißt: „Für Lein und Zwiebel“. Dieſe
beiden Gegenüberſtellungen dürften die
nahme rechtfertigen, daß es ſich um regelrechte An d

glück wollte, daß ſein nächſter Schuß wieder da
neben ging. Tell ſuchte. „Komi her!“ ſchrie
wütend der Oberförſter. Tell ließ ſich nicht
ſtören. Der Oberförſter ſetzte die Trillerpfeife
an. Es half nichts. Da ging er den Hund
ſelbſt holen. „So, nun gibts Keile, weil ich
das verdammte Huhn nicht finden kann“, dachte
Tell, kniff ſchleunigſt den Schwanz ein und
jagte wie irr querfeldein nach Hauſe.

Ohne Hund mußte der Oberförſter die Jagd
aufgeben. „So eine Töle!“ fluchte er, „Sie
ſchießen wohl niemals vorbei, was Baudzus2l,
Von dem Tage an ſchnitt Tell den Oberförſter,
weil er ſich einbildete, er hätte bei ihm noch
eine Schicht Prügel zu gut. Jn Weidmanns-
kreiſen aber behauptete man, es ſei, weil er
ihn als Schlumpſchützen verachte. Der Ober
förſter trug es nun Tell nach, daß er ihn zum
Geſpött gemacht hatte.

In demſelben Jahre gab es auf Baudzus
Revier eine Faſanenfagd. Es hatte ſich eine
vornehme Geſellſchaft zuſammengefunden.

Plauderet von
Walter Gperling

Gebrauchsſchriften handelt. Der deutſche Runen
ſatz: „Bodo wraet rung Dik dalmar goddal“
(Boſo ritzte Runen; Dir Dalling, ſchenkte er
die Gabel!“), gefunden auf einer Spange, be
weiſt mehr alles andere, welchen Zwecken die
Runen gedient haben.

Der Kylverſtein auf Gotland hat uns
das Runenalphabet überliefert. Nach den erſten
ſechs Buchſtaben nennt man es: „Futhhark“.
Die Abbildung zeigt die 24 Typen, aus ihnen
entwickelten ſich ſpäter 16 neue, ſelbſtändige
Zeichen. Und nicht nur das jede Epoche
brachte neue Veränderungen, ſo viel, daß das
Alte allmählich in Vergeſſenheit geriet. Die
vielen Runenabarten haben dazu beigetragen,
ihre Erforſchung zu erſchweren.

Einen intereſſanten Einblick (wenn man es
ſo nennen darf) in das Werden ſolcher Zeichen
bieten die alten Bauernmarken Geſitz
zeichen). Es war vor fünf bis ſechshundert
Jahren vielfach üblich, das lebende und tote
Inventar eines Bauernhofes mit Kennzeichen
zu verſehen. Vielleicht als Schutz gegen Ver
tauſchen und Diebſtahl gedacht, entwickelte ſich
dieſer Brauch zu einer Art Wappenpflege.
Jedoch waren die Zeichen nicht Eigentum der
Familie, ſondern des Hofes; ſie blieben auch,
wenn der Hof ſeinen Beſitzer wechſelte.

Die Zeichen wurden in die Giebelbalken der
Gebäude eingeſchnitzt, auf allen Ackergeräten
und Viehgeſchirren angebracht, in das Leinen
ZJewebt und auch mittels Brennſtempel dem
Vieh aufgedrückt. Sogar die Familienſitze in
den Kirchen wurden an Stelle der Namen mit
dieſen Zeichen verſehen. Eigentümlich iſt aber
und da kommen wir wieder auf das Gebiet der
Runologie zurück, die Aehnlichkeit mit den alt
germaniſchen Buchſtabenzeichen, denn die eckige
Form iſt vorherrſchend. Die Beizeichen grup
pieren ſich vornehmlich um den ſenkrechten
Stab, nur ſelten findet man Kreiſe.

So ſind nicht nur die Runen, ſondern auch
die Bauernmarken Hünder einer Kul-
tur, die heute noch im Volke ſchlummert und
nur geweckt zu werden braucht. Die heutige
Geiſtesſtrömung, die das Volk wieder zur Be
ſinnlichkeit zurückführen will, findet in der
Runenforſchung eine der ſchönſten Aufgaben
vor, denn einem Volke ſein Werden erleben
laſſen, heißt: ihm das Bewußtſein
er Urkraft geben und ſeine Hei-

matliebe vertkiefen.

Wir glauben daran, daß einmal der
Himmel die Deutſchen wieder zuſammen
führt in ein Reich, und zwar nicht unter
dem Sowetſtern, dem Daviöſtern der Juden,
ſondern unter dem Symbol deutſcher Frbeit,
dem Hakenkreuz.

Adolf 5itlee

Auch Damen waren dabei. Tell ſah ſeine Kom
teſſe wieder und beroch ſie mit Mißtrauen. Die
Strecke war gut. Ein fröhliches Schüſſeltreiben
beendigte im Jagdhauſe den Tag. Jn ausge
laſſener Laune trat man den Heimweg zu Fuß
an. Der Mond ſtieg über den Wald. Die
junge Dame hüpfte wie eine Elfe vorauf. Tell
ſchüttelte den Kopf. Ein Graben kam. Sie
wollte über den Steg hintänzeln. „Glitſch“,
ſagte der olle Pfahl, und die Holde lag drin.
Ohne Beſinnen faßte Tell die Hoſe unterhalb
der Hüften. Ein Ruck, Zerren, dann Reißen.
Die Gnädigſte war wohl gelandet, aber der
Mond grinſte bei dem unverhofften Anblick, und
der Oberförſter deckte eilig ſeinen Hut über die
beſchädigte Stelle. Nun war das Faß ganz
leck. „Jch will den Köter nicht mehr ſehen“,
ziſchte er giftig.

Baudzus wurde blaß. Er verſuchte das Ver
halten Tells pſychologiſch zu begründen. Aber
ſein Vorgeſtzter wollte nichts davon hören.
„Verkaufen, wenn Sie ihn nicht abſchießen
wollen“, ſagte er hart.

Und richtig langte er auch einige Zeit dar
auf mit einem Jntereſſenten an. Baudzus
ſollte erzählen, was der Hund kann. „Engliſch
kann er, franzöſiſch, polniſch und deutſch. Wie
die Abſtimmungskommiſſion hier war. konnte
er ſich mit den Herren ganz gut verſtändigen.
Jn drei Tagen war er im Engliſchen perfekt.
Er verſtand jedes Wort, das der lange Tommh
zu ihm ſagte. Der britiſche Krieger aber war
bedeutend dämlicher. Nicht ein Wort deutſch
hatte er in dieſer Zeit begriffen.“

Frau Baudzus ſah, daß ihr Mann ſich wie
der auf Knifflichkeiten verlegte und griff ein:
„Hier, Tell, haſt du einen Korb, hier 50 Pfen
nig. Für 30 bringſt du Brötchen und zwanzi
haſt du über.“ Ohne Beſinnen trabte Te
ſamt dem ſchweren Auftrag ab. Das war
nichts Beſonderes. Er machte das oft, und der
Bäcker wußte Beſcheid.

Es dauerte auch nicht lange, ſo ſah man ihn
zurückkommen. Stolz erhobenen Hauptes m
er den Korb. Das Unglück aber wollte, d
ihm Schulmeiſters gelbe Schäferhündin in den
Weg gelaufen kam. Tell machte die Honneurs,
immer noch mit dem Korb im Maule. „Der
kommt nicht“, lachte der Käufer.

„Er kommt“, behauptete die Frau. Die
Spannung ſtieg, als Tell den Korb hinſtellte
und nun den Schwerennöter ſpielte. Empört
wandte ſich die Frau ab. Bei ſich maß ſie dem
ungetreuen Knecht eine gehörige Tracht Prügel

zu.
Dann aber kam Tell. Korb und Brötchen

hatte er auch mit. Allein das Geld war fort.
Der Käufer ſagte: „Ganz zuverläſſig iſt er
doch nicht.“

Der Oberförſter warf Baudzus einen auf
munternden Blick zu. Da raffte der ſich zu
einer Erklärung auf: „Meine Alte iſt ſchuld.
Sie hat ausdrücklich geſagt: 20 Pfennig haſt
du über. Na, und wenn der Tell was über hat,
muß er es ſofort verjuxen. So is er nun mal.
Der Fremde wieherte vor Lachen. Der Ober
förſter trat den Rückgang an.

Herr und Hund wirkten als unzertrennliche
Orginale noch lange in der Gegend.

Der einſame Feldherr
Eine Betrachtung zu dem im Frundsberg-Verlag erſchienenen Buch von

steſeBeringer* Von Walter Julius Bloem
Wir haben jenes eigentliche, weſengebende

Erlebnis des Krieges faſt vergeſſen, welches
der Angriff dort war, wo es nichts
zu erobern gab: mit grauſigem Wider
willen ſtieg man aus Graben und aus Trich
tern gegen eine Höhe etwa, die zu ſtürmen faſt
keinen Sinn hatte (zumal wenn ſie ſchon
zehntauſend Tote gekoſtet) oder gar gegen
eine „Stellung“ in zertrümmerter Ebene, wo
fünfhundert Schritt vor oder zurück nur in den
Richtzahlen der Artillerie kenntlich wurde.

Nun erſcheint, ſiebzehn Jahr ſpäter, ein
wahrhaft offenbarendes Buch, das in der Zeit
loſigkeit und Allgegenwart jener Zeiten nicht
zu ſpät kommt. Ein Buch menſchlich und
nationalpolitiſch von großer Bedeutung. Mit
allen Mitteln der Ueberzeugung (und der
Ueberredung, denn es iſt meiſt glänzend ge
ſchrieben, trotzdem es arg zu wiederholen liebt)
tut es dax, daß unter den etwa zwanzig Millio
nen Mitkämpfern ein einziger Mann war, der
genau dieſe Form des Krieges für die allein
ausſichtsreichſte hielt, der ſie wollte und
der ſie verurſachte. Der ehemalige preußiſch
deutſche Generaliſſimus Erich von Falkenhayn
ſtarb unbeachtet ſchon vor einem Dutzend
Jahren, den Mitkämpfern faſt unbekannt,
obwohl ſeine Hände faſt volle zwei Kriegsjfahre
den deutſchen Geſamtbefehl innehatten. All
gemein gilt, daß die O. H. L. nach den wunderParer Siegen des Anfangs für kurze Wochen
verſagte, dann unter Falkenhayns Befehl mäßig
und ideenlos führte, während erſt das Helden
paar Hindenburg und Ludendorff die deutſche
Kriegsmaſchine auf höchſte Leiſtung brachte
Dieſe Meinung iſt, wie ſich herausſtellt, falſch.
Jch bemerke dazu, daß ich nur ein Mit-
kämpfer bin, einer der drei Millionen, die
damals unſere vorderſte Linie hielten oder
vortrugen, einer von jenen, die beſtimmt

ZieſeBeringer: Der einſame Feldherr.
Frundsberg-Verlag Berlin.

waren, vor wortloſen Hügeln oder um den
Beſitz gasverſeuchter Mondlandſchaften zu blu
ten. Wir erlebten ihn, den militäriſchen Un
ſinn, den uns niemand zu deuten vermochte,
Unſinn ſo ſehr, daß das Opfer zum Selbſt
zweck wurde und Siegloſigkeit zur Voraus
ſetzung unſeres Soldatentums.

Kein Mitkämpfer wurde in all den Monaten
der verkrampften Schlacht die dunkle Ahnung
los, daß es gar nicht um den Beſitz Verduns
ging ein Gefühl, das ſich dem zu unmittel
barer Gewißheit verdichtete, der nach dem
Krieg das Gelände der Schlacht beſuchte und
ſich nun aufrecht und nachdenklich dort bewegte,
wo er einſt gebückt und blicklos dahinhetzte.
Falkenhayn (ſo deutet Zieſe-Beringer
das Geſchehnis) war von der Unmöglichkeit
überzeugt durch ſtrategiſche Siege ein Ende zu
machen, es gab weder ein Cannge noch ein
Sedan. Als einziger Feldherr des Krieges be
gnügt er ſich nicht mit Frontalſtößen, die bei
aller tobenden Wut hilflos blieben, ſondern
er verwickelte die Franzoſen in eine „Aus
blutungsſchlacht auf der Stelle“, indem er ſie
im Bogen vor Verdun zwang, entweder das
„Herz Frankreichs“ verloren zu geben oder um
jeden Fußbreit Boden zu kämpfen. Dort ſaß
der Franzoſe im Höllenkreis, an deſſen äuße
rem Rande der Deutſche ſich bewegte. Es ent
ſpann ſich dieſe legendäre Shlacht, in der ſich
wie in einer Vernichtungsmühle die franzöſi
ſchen Reſerven zerrieben.

Auch die unſrigen, gewiß. Falkenhayns
Theſe von den vielmals größeren feindlichen
Blutverluſten iſt längſt widerlegt. Die Schlacht
arbeitete als ein Gottesgericht, in der der
franzöſiſche Soldat viel mehr in ſeiner Kampf
moral litt als der deutſche. Zunächſt zer
hackte ſie zwei Drittel der Reſerven Frank
reichs, die dann an der Somme fehlten, und
führte in ihren unmittelbaren zermürbenden
Auswirkungen zu jener Meuterei im Sommer

1917, von der wir Deutſchen nichts ahnten,
ſo daß wir den letzten Zipfel des Sieges nicht
ergriffen.

Weder dem Mitkämpfer noch den Hinter
bliebenen ſteht es zu, an dieſem Willen zu
kritteln, der immerhin die gewaltigſte Anſtren
gung war, welche am zugeſchlagenen Gitter
des Krieges rüttelte und tatſächlich eine un
mittelbare entſcheidende Todesprobe zwiſchen
Deutſchland und Frankreich erreicht hat. Zieſe
Beringer ſagt, wir hätten vor Verdun geſiegt.
Sieg welch ein Wort! Auf welchen engen
geſchichtlichen Raum begrenzt es ſichl! Frank
reich, der fette Drache auf dem Goldhort, er
ſcheint mit ſeiner geſchwollenen Ziviliſierung
als Sieger aber kein Zweifel möge beſtehen,
daß ein ſchnurgerader Weg über geweſene
Niederlage zum Umbruch unſeres Zeitalters
führt, und wenn wir dieſes unter allen Um
ſtänden bejahen, mögen wir jene endlich als
notwendiges Mittel anerkennen!

Es mag faſt kein Zufall ſein, daß dies Buch
gerade jetzt erſcheint, wo man zu begreifen
beginnt, was Volk heißt und was ſeine über
ſinnliche Kraft vermag: Falkenhahn ſetzte
Volkskraft gegen Volkskraft, er führte Krieg
auf die letzte, geſteigert grauſamſte Form. „Das
Ungeheuer Krieg trabte am Gatter der end
loſen, unbeweglichen Front auf und ab und
trat ungebändigt auf der Stelle. Nur einer hat
es mit einem furchtbaren Schlage verletzt, daß
es zuſammenſank und in Meutereien röchelnd-
ſtillhockte: Exrich von Falkenhayn.

„Nationale“ Fugendbücher
Der Satz, daß für die Jugend gerade das

Beſte gut genug iſt, hat ſeine Gültigkeit ganz
beſonders beim nationalen Schrifttum, das un
ſeren Kindern einen Begriff vom wahrhaften
Heldentum, von Vaterlandsliebe und von der
Liebe zum eigenen Volke beibringen ſoll. Leider
aber liegt gerade auf dieſem Gebiete noch ſehr
vieles im Argen und manchen Autoren gelingt
es, mit dem beſten Willen den größten Kitſch
zu verfaſſen.

Da gibt jetzt ein Verlag in Reutlingen zwei
Kinderbücher heraus, die ſich mit Schlageter
und Horſt Weſſel beſchäftigen. Das Schla
geterbuch, bearbeitet von Martin Freitag,
iſt klar, einfach und deshalb für einen un
Menſchen eindrucksvoll. Dagegen iſt das
Horſt Weſſel-Buch von einem anderen
Autor leider überaus ſchwach, denn die n
derung verliert ſich ſo ſehr ins Kleine n
Kleinliche, daß man von dem wahrhaft Hel
diſchen der Perſönlichkeit kaum noch wo
ſpürt. Beiden Büchern gemeinſam aber i
leider die ſehr wenig geſchmackvolle, ja, man
möchte direkt ſagen: kitſchige Werke
rung, die in Farbe und Zeichnung abſolu
unkünſtleriſch iſt. Gerade weil es ſich m
Bücher für die Jugend handelt, kann man m J
ſcharf genug gegen ſo etwas vorgehen.außerdem haben wir heute in Deutſchland ſt
viele glänzende Zeichner und wirkliche Kün
ler, denen es materiell durchaus nicht a
Beſten geht, daß nicht einzuſehen iſt, wer
man in Kinderbüchern Jlluſtratoren r
deren Qualität unter dem Niveau des Noch
träglichen ſteht.

Endlich verboten!
Auf Antrag der württembergiſchen in

rung wurde die Zulaſſung des Filme Wer
der Herr des Urwalds“ von der Film- en
prüfſtelle verboten. Das Verbot betrifft ei
der verlogenſten und kitſchigſten
filme“ der lehten Jahre, nachdem lei e v
ſtumme Faſſung bereits vor mehreren Lenſa
die Programme der VorſtadtKinos als Mach
tion geziert hatte. Bekanntlich iſt die rzan
werk nach der berüchtigten endloſen änften
Serie von E. R. Burroughs, einer ge us
Kitſchſammlung von unwahrſcheinlichen nſo
maßen, verfaßt worden. Daß dieſe Hücher
albernen wie für die Jugend ſchädlichen
früher mit Hilfe einer ſkrupelloſen
Mengen vertrieben r r
bedauerlicher, als der Verfaſſe sDeutſchenhgſſer bekannt war. Seniaſteret
man uns jetzt vor dem neuen Tarzanfi

a

ſch

bewahrt.
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Sportflugseug abgeſtürzt

Stolberg (Südharz). Jn der Nähe des
Flußſchachtes im Langentale bei Rottlebe
rode ſtürzte am Donnerstag ein Sportflug-
zeug ab. Das Flugzeug wurde vollſtändig zer
trümmert. Der Führer erlitt erhebliche Ver
letzungen. Der Flieger hatte im Schneetreiben
die Sicht verloren und war deshalb zu weit
heruntergegangen. Dabei iſt das Flugzeug an
den Bäumen hängen geblieben.

Germaniſche Sonnenkultſtätte
gefunden

Thale (Harz). Ein Thalenſer Freund der
germaniſchen Vorgeſchichte entdeckte jetzt nach
langem Suchen eine uralte germaniſche Son
nenkultſtätte. Durch einen Vortrag von Jn
genieur Keil (Quedlinburg) über „Heilige
Linien um Thale“ war er zu der Ueberzeugung
gekommen, daß in der Umgebung von Thale
eine Stelle zu ſuchen ſei, die das „Ortungs
ſyſtem“ des Königsſtein bei Weſterhauſen ſinn
voll ergänzt. Seine Nachforſchungen führten
zu der Auffindung eines Felsblockes, der auf
der Oberſeite eine prachtvolle Hufurne zeigt.
Darüber laſſen ſich deutlich eine Anzahl rechts
läufiger Hakenkreuze (eingemeißelt) feſt
ſtellen. Drei davon liegen in der genauen
NordSüd Richtung. Der Block wird durch eine
weſtöſtliche Viſierlinie in zwei Hälften geteilt.

Der Fund gewinnt an Wert dadurch, daß er
in einzigartiger Weiſe faſt unverändert
erhalten iſt. Vor einigen Jahren wurde
durch Rektor Fiedler ein Brandgrab frei
gelegt, das aus dem Beginn unſerer Zeit
rechnung ſtammt.

Vorausſichtliches Wetter
für 10. März.

Auffriſchende Winde aus Oſt, ſpäter aus
Weſt. Anfangs heiter, dann zunehmende Be
wölkung und mehrfach Regen.

Waſſerſtands Meldungen

Wuchs FallDatum: 9. März 1934

Saale

Grochlitz 1,10 0,03Crotha 2,10 0,04Bernburg e 1,20 0,04Calbe, Oberpegel 1,61 0,01
Calbe, Unterpegel 0,96 0,01
Grizehne L 02 0,01

Elbe

Seitmeritz 0,24 0,03Auſſig 0,52 606,08Dresden 0,99 0,23Corgau 1,04 0,26Wittenberg 2,72 0,22Roßlau 1,94 0,20Aken 2,18 0,20Barby 2,15 h 9,16Magdeburg 147 S 9599Tangermünde 2,71 609,10Wittenberge 0,02Lenzen 2,66 0,06Dmitßz 1,82 0,05Darchau 1,62 0,09Boizenburg 1,82 0,14 rHohnſtorf 2,01 0,09

Weitere Schritte für die wiſſenſchaftliche
Auswertung und Sicherſtellung der Kultſtätte
ſind bereits eingeleitet.

Warnung vor Erhöhung der Bauſtoff
preiſe

Deſſau. Die Anhaltiſche Jnduſtrie- und
Handelskammer erläßt eine bemerkenswerte
Warnung vor Preisſteigerungen, in der es
heißt:

„Jn letzter Zeit mehren ſich erſchreckend die
Nachrichten über Preisſteigerungen, ins
beſondere auf dem Gebiet der Bauſtoffpreiſe.
Hier werden z. B. für Bauholz ſchon Steige
rungen von 40 v. H. Und für Ziegelſteine
30 v. H. gemeldet. Die Nachprüfung der
Preisſteigerung wird veranlaßt werden. Die
Kammer weiſt dann auf die Folgen dieſer
untragbaren Steigerung hin. Sie wird alle
in Frage kommenden Firmen eindeutig darauf
hinweiſen, daß die Preisſteigerungen rück
gängig gemacht werden. Die Kammer
erwartet ſtrengſte Diſziplin von den be-
ſchuldigten Firmen, anderenfalls Wirt
ſchaftsſabotage angenommen werden
muß, die eine entſprechende Ahndung erfahren
wird.

Sthutz dem VBiber
Raguhn. Obwohl der ſelten gewordene

Biber unter Naturſchutz ſteht, gibt es doch
immer wieder gewiſſenloſe Menſchen, die ſolche
Tiere töten. Bei der Reinigung des Spittel
waſſers, eines alten Muldearmes, durch den
Arbeitsdienſt Jeßnitz wurde ein toter Biber
in einer Drahtſchlinge aus dem Waſſer ge
zogen. Es iſt in kurzer Zeit der dritte
Biber, der tot gefunden wurde.

Das Aſchersleber Ehedrama

Aſchersleben. Jm Krankenhaus iſt der 31
jährige Bäckermeiſter Fricke geſtorben, der
am Montag ſeine 27 Jahre alte Ehefrau auf
der Straße erſchoß und dann die Waffe gegen
ſich ſelbſt richtete

Das erſte Floß auf der Saale. Mit einem
Tannenbäumchen geſchmückt und einer Haken-
kreuzfahne trieb das erſte Floß von Bad Köſen
ſaaleabwärts nach Weißenfels zu.

ören Sie auf mwich,

jch weiß bescheid Kommen Sie,
Köshliches aus Marzipan u. Schoko-

lade Wartet auf Sie tlasen, Käcken

u. kier-frühlingsfarbenprächtig!

Die Preis GSoße.
Ach, wie freut ſich doch Frau Lohſe,
Als ſie vor dem Preisgericht
Für die ſchmackhafteſte Soße

Sich den erſten Preis erfiſcht

Nicht mit teuren Koſtbarkeiten,
Noch mit großem Drum und Dran
Tut ſie ihre Soß' bereiten,
Nein, juſt ſo, wie's jeder kann.

Lerne nur bei Kochverſuchen
Einen einz'gen kleinen Trick,
Dickt mit Opel's Speiſekuchen,

Und ſieh da! Das bringt ihr Glück!

Mit Opel's Speiſekuchen zubereitete Gerichte wie
Karpfen polniſch, Sauerbraten, Roſinenſoße, ſaure
Flecke, Linſen uſw. ſind durch Gewürz, Bekömmlich
keit und richtige Konſiſtenz ausgezeichnet. Das Päckchen

koſtet nur 10 und 15 H. und iſt überall erhältlich.

Hasen-Mischong dere St. 99
Hasen, iNengros, Merenee 17 57 6uter Verdienſt

Hasen K(cken, aus orepon 6 Heißmangel
kiebifz-Ei u baren I. 9 günſtig abzugeben.
rin t fäsag fang 6 Anagbote unter
Wafferkieru-Hasen 37 10 hafteſtelte dieſer

Zeitung.&chalen-ki, geſimseenen 50
kien ous Marzipan mchok. über b
aus Vollschokolade 60

Zopfsemmel rentarzp. ca250 90

Pralinen-Osfer packung 2509 120

V Schokoladenfabrik

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
von Halle sowie in Weißenfels

und Bad Liebenwercdla,

Werben heißt leben!

in der „MRNz.“

Nichtwerben ist Stillstand, ja oft Rüch-
schritt. Wer leben will, muß werben.
Ständig werben. Wer ständig wirbt,
wird die hohe Werbekraft der Anseige

eu schätzen wissen.

Leſt die „Mätteldentſche Kational-Jeitung“?
Hirſch überfahren. Ein von Deſſau kom

mender Berliner Kraftwagen überfuhr am
Eingang von Lingenau einen kräftigen
Damhirſch, der gerade den Weg kreuzen wollte.
Die Fahrer lieferten den Hirſch an den im
Orte wohnenden Revierförſter ab.

Staatliche nationalpolitiſche Bildungsanſtalt
auch in Ballenſtedt

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
hat im Einvernehmen mit der zuſtändigen
SAFührung beſchloſſen, das bisherige ſtädtiſche
Reformgymnaſium in Ballenſtedt in eine
ſtaatliche nationalpolitiſche Bildungsanſtalt
umzuwandeln. Die Erziehung erfolgt nach den
Grundſätzen, die für alle preußiſchen national
politiſchen Erziehungsanſtalten maßgebend
ſind. Die Einrichtungen der Anſtalt und die
für die körperliche Ertüchtigung der Jugend be
ſonders günſtige Lage Ballenſtedts ermöglichen
es geſunde und befähigte Jungen im Sinne
des Nationalſozialismus zu tüchtigen deut
ſchen Menſchen heranzubilden. Die national
politiſche und körperliche Schulung erfolgt

unter Leitung eines erprobten SAFührers.
Der wiſſenſchaftliche Unterricht wird nach Er
ziehungsgrundſätzen der Jetztzeit durchgeführt.

Anmeldungen von Schülern für die Klaſſen
Sexta bis Oberprima ſind an die Leitung der
Staatlichen nationalpolitiſchen Bildungsan
ſtalt zu Ballenſtedt am Harz zu richten. Nach
dem 10. April eingehende Anmeldungen können
nicht mehr berückſichtigt werden. Bevorzugt
aufgenommen werden Schüler, die ſich im
Deutſchen Jungvolk, der Hitlerjugend oder in
der SA bewährt haben, die wertvolle Erbver
anlagung beſitzen, körperlich geſund und geiſtig
gut veranlagt ſind.

Verlagslettung: Men fo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.

Verantwortlich: Für Jnnenpolitik: t. V. Konrad
F. Simmen; für Außenpolikik: i. V. Walter Eſtermann;
für Wirtſchaft i. V. Walter Eſtermann; für Kultur und
Beilagen: Hans Rohkrähmer; für Provinz: Kurt Hainke;
für Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitik und Lokales:
Dr. Lothar Heberer; für den Anzeigenteil: H. Brückmann.
Sämtlich in Halle (S.), im Verlag „Die braune Front
Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Fernrufſammelnummer 276 31.
Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Schriftlettung Torgau Eduard Hofius, Torgau,
KarerDae 11. Schriftleitung Naumburg:Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftltg. Sangerhauſen i. V. Bernh. Thümmel.
Schriſtleitung Kloſſtermans felde Hans Fiohr.
Schriftleitung Bad Liebenwer dann O. Pfeit, Bad
Liebenwerda. Schriſtleitung Ets leben Hans Voigt.
D. Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zettz,Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weiße nfels
Oskar Kaps, Haus der Naſtonalfogtaliſten.

Bezugspretſe der „MN3.
2 suzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 suzüglich30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. In den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger-
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

HOhue Bilderzeitung.
Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und umgebung:

Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. M s Sammelpreits (Geſamt-
auflag e): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter, Tegxtteil

Halle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch
ß und Eisleben): 43 700.Zeitz 7630; Torgau: 5490; Herzberg: 2300; Naumburg:

5870; Weißenfels: 5500; Liebenwerda: 3500; Sangerhauſen:
3270; Kloſtermansfeld: 2200.
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rm an für Deutsch-Ost
Auf Wildpfad und Felndesfahrten
Von Rudolf de Haas Copvyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(38. Fortſetzung.)
Die drei Reiter ſaßen in einer Schenke in

Aruſcha, die einer Burenfrau gehörte. Sie
ſchimpften weidlich auf die Zivilbehörde, wie
as ſo Sitte war. Max Truppel und Mwana

Mzee waren auf dem Wege nach dem 140
ilometer ſüdlich von Aruſcha gelegenen

Ufiomeberge, wo ſie einige der von Oldonje
ambu und Engare Nanjuki dorthin ver

pflanzten Buren für die deutſche Sache als
Pfadfinder zu gewinnen hofften.

„Jch habe mich des Todes gewundert“, ver
ſetzte Bwanag Mzee. Der Bezirksamtinann
möchte gegen niemanden ungerecht ſein, auch
Fragen einen Angehörigen der feindlichen
gationen nicht, aber hier geht er zu weit. Jn
ritiſch Oſtafrika ſind längſt alle Deutſchen

z Oeſterreicher hinter den Stacheldraht ge
racht worden, gleich bei Kriegsausbruch ſchon
Aier dulden wir unmittelbar in der Grenz
niederlaſſung einen ruſſiſchen Juden aus
urland, der in Südafrika zum Briten ge

worden iſt und niemals ſeine Sympathien für
en Feind verhehlt hat! Es geht über die

vutſchnur!“

poſ wollte nichts ſagen, wenn ich nicht
dentſg wüßte, daß Bloom die Buren gegen die
wir Sache aufhetzt!“ meinte Piet. „Jhr
We ebenſogut wie ich ſelbſt, daß wir unter
geflen Landsleuten aus Südafrika ein
en eiſchte Engländerfreunde haben Es iſt
M gefährliches Wagnis, das ſich der Bwana

ubwa erlaudbt!“
„Der Jude hat ihn eingewickelt!“ verſetzte

en Mzee. „Er verſteht mit der Zivil
Kingelx umzugehen, ich habe das in allen

heiten erfahren Dem Schutztruppen
n ügte man klarmachen, welch eigen

iche Perſönlichkeiten ſich in der Gunſt der

Boma behaupten da würde Wandel geſchaffen
werden!“

Sie ſchimpften noch eine Weile weiter
ſattelten dann ihre Tiere und ritten fort.

„Die Burenfrau iſt eine Tochter des alten
Engelbrecht, der auch über die engliſche
Grenze ging!“ ſagte Truppel unterwegs zu
Bwana Mzee. „Viele Fäden laufen von uns
zu den Briten hinüber, wer vermöchte ſie alle
zu kontrollieren!“

„Jch weiß es!“ verſetzte der andere finſter.
„Der Kampf mit der Waffe verurſacht die
geringſten Schwierigkeiten; viel übler für die
deutſche Sache iſt die Abwehr gegen die Spio
nage! Da ſind wir mit Blindheit geſchlagen!
Unſere Zivilmandarine ſind weltfremd, in
ihren Adern fließt Tinte ſtatt Blut, wie die
Maulwürfe haſſen ſie das Licht!“

Nach einem Ritt von fünfzig Kilometern
erreichten. die Reiter den Berg Lolkiſſale, die
erſte Waſſerſtelle auf dem Weg nach Ufiome.
Ein alter Schwabe ſaß hier auf Etappe. Sein
Herz ſchlug noch jugendfriſch, um ſo mehr be
dauerte er, in den einſamen Steinklippen ver
ſauern zu müſſen. Zu den Nomaden, die ihm
die Milch brachten, konnte er nicht das richtige
Verhältnis finden. Jn ſeiner Gottverlaſſen
heit hatte er ſich zwei Damen aus Tanga
kommen laſſen, die eine für die Hausarbeit,
die andere für die Repräſentation nach außen
hin, falls Fremde durchreiſten. Beide hatten
das Bantublut der Küſte in den Adern; der
Liebe abhold, verlangten ſie eine Geldent
ſchädigung von dreißig Rupie pro Perſon und
kündigten ſofort, als der Preis dem Ur-
germanen in Anbetracht ſeiner geringen
Kriegsfreiwilligenlöhnung zu hoch erſchien. Er
murrte nicht wenig, als die Schönen davon

trippelten, und meinte, der Reſpekt vor der
weißen Raſſe ſchwände mehr und mehr dahin;
traurige Zeiten ſtünden bevor.

Truppel und ſein Katnerad blieben den
Tag über bei ihm. Sobald die Nacht herein
brach, beſtiegen ſie ihre Tiere und ritten ab.

Jn dem dichten Walde witterte ein Lötve
ſchon nach wenigen Stunden einen Braten. Er
ſtrich ſeitwärts durch die Büſche neben
ihnen her.

„Mich auf meinem großen Gaul wird er
nicht anſpringen!“ dachte Max Truppel und
verlor ſeine Ruhe nicht.

„Wenn er einen anſpringt, ſo ſpringt er
ſicher den großen Gaul an!“ ſagte ſich Bwanga
Mzee ſeelenruhig. „Wie ſollte ein Löwe mit
einem kleinen Maultier vorliebnehmen, wenn
er einen größeren Braten haben kann!“

Der Löwe überlegte zu lange. Ehe er ſich
entſchieden hatte, war der Wald zu Ende. Auf
der offenen Buga, der baumloſen Grasfläche,
wurde er nicht mehr gefährlich.

Als der Morgen graute, waren die Reiter
aus den von der Tſetſefliege verſeuchten
Gegenden heraus Vor ihnen lag der mächtige
Berg von Ufiome, deſſen mit tropiſchem Wald
bedeckter Kegel eine Höhe von 2400 Meter er
reicht und Elefanten beherbergt. Das Volk,
das ihn bewohnt, iſt ein hamitiſcher Stamm,
den Wambulu, oben auf der nahen Bruchſtufe
blutsverwandt und ſchon vor den Maſſai in
das Land gedrungen. Kiſuaheli verſtehen
ſie kaum.

In der gäſtfreien Miſſion der Väter vom
Heiligen Geiſt wurden die Reiter in liebens-
würdigſter Weiſe aufgenommen. In der Nähe
ſaß ein Geologe auf Etappe, ein hoch
ewachſener, gut ausſehender, ſtarker und ge
under Kriegsfreiwilliger.

„Warxum man den Burſchen wohl nur nicht
ins Feld ſchickt?“ brummte der eine Reiter.
„Erx hat das Zeug dazu, einen erſtklaſſigen
Soldaten abzugeben

„Zu vornehm!“ verſetzte der andere. „Einen
Bwanga. Mkubwa aus Daresſalam ſteckt man
doch nicht in eine Muskotenuniform! Eine
Krähe hackt der anderen kein Auge aus!“

„Schade, daß Lettow den Kerl nicht ſieht!“
ſeufzte der erſte. „Er würde die Speckmade
aus dem Magazin herausholen und in ein

Loch der Front ſtecken! Weiß der Teufel, was
für Schiebungen in Deutſch Oſt nicht gelingen!“

Die Reiter konnten den ihnen erteilten Auf
trag ausführen und einige der nach Ufiome
verpflanzten Buren für die deutſche Sache ge
winnen. Da auch in dem weiter ſüdlich ge
legenen Kondog Jrangi ein paar junge Süd
afrikaner ſaßen, dehnten ſie den Ritt bis dort
hin aus.

Jn Kondoa ſaß ebenfalls ein Bwang Mkub
wa aus Daresſalam auf Etappe, ein einfacher
Kriegsfreiwilliger wie der Mann in Ufiome.
Er war freundlich gegen die Reiter, lud ſie
zum Eſſen ein und zeigte ihnen die Schätze im
Magazin, das ihm anvertraut war. Mit
lüſternen Augen ſchauten die Ankömmlinge
auf die Berge, die man hier aufgeſtapelt hatte.

Kondog war einſt ein Hauptort der Araber
geweſen. Von ihrer Tätigkeit zeugten noch die
mächtigen Dattelbäume, die das Staunen der
Reiter erregten.
Die beiden Kameraden durchſtöberten ſämt

liche Läden der Araber und Inder Allerlet
Dinge gab es hier noch, die an der Front nur
ſchwer zu bekommen waren, vor allem auch
Zucker. Der Araber behauptete, nichts übrig
zu haben: was er noch beſitze, ſei für den
oberſten Zivilmandarinen reſerbiert. Nur
durch Kriegliſt gelang es, ihm einige ſehr be
gehrte Artikel abzujagen.

Der militäriſche Auftrag war ſchnell er
ledigt. Sehnſuchtsvoll dachten die beiden Reiter
an einen Raum, in dem ſie allerlei Gegen
ſtände vorgefunden hatten, die militäriſche
Ausrüſtungsartikel waren und an der Front
gut gebraucht werden konnten. Der Etappen-
mann gab ihnen den Schlüſſel, damit ſie
irgendetwas empfangen könnten, deſſen ſie
dringend bedurften. Sie nahmen nicht nur
den kleinen Finger, ſondern gleich die ganze
Hand, verſtauten alles, was ſie nötig zu haben
glaubten, in Säcken und Kiſten und ſchleppten
es mit ihren Trägern ab.

Max Truppel, der ſein Pferd in Ufiome
hatte ausruhen laſſen und mit einem Rad
nach Kondog gekommen war, kehrte durch die
Steppe heim. Sein Rad brach unterwegs zu
ſammen. Er ſpannte einem Jumben den Eſel
aus und kam ſo nach Ufiome zurück.

(Fortſetzung folgt.)

en
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bernsten ſo Zimmer
Speise-

v und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil Sammkleben,5 Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

i h
e wn

Plegamnte Pamenhandtoschen
Bréeftaschen, Geldbörsen
Schreibmappenr, Necessaeres
einc beliebte Konfirmattons- und Ostergeschenke

Max Tiochuee, Sattleemeistee, e. Steinote. 72
Zestemptohlenes Spesialgeschätt feiner BLederwaren
und Reiseartiel
Größte Auswahl Billige Preisegrößte Auswahl

konſrmatlonsteſer e
bieten wir an Kleinschmieden 6

Ostergeschenke
schon jetzt aussuchen!

Das erleichtern Ihnen unsere
BIevyle-

lasse ich Klefcder, An ailurn zWeinglsser t„Probebeutel“ zu 50 Pfg. 57 ab M. 0.49 III gehe Dullover, Westen, Hosen
an c Bergtster ab d. 0.1 reparieren? Bei e„Verschiedene Eiern zu

80 Pfg.

In den lehten Tagen ist der Andrang zu
groß, um noch in Ruhe wählen zu Rönnen!

5peise-Service 45 00 Fran Fickelt Größte Formen und Farbenauswahl bei e

56 Teile, Hutschenreuther hTirmahrite er.w. 19.00 e h. gohnes Hachlolger post-Versand, Bahn Versand 8 r. Funghlut,
12 Pers., 27 Teile Kleinschmieden 6Zowlen 8 00 Eing. Gr. Steinstr. Gr. SteirietraGe s4

ab MR. De

Zowlengläser 0.60
Jenaer Glas e e R.
Miene Dis MR. 6.00

Verkauf in allen Stadlteile

d 1.26
Besteche Tabletts

Zur Bereitung des Fest-Hattess
sonen Moſſtta-Katteeſtlter!

leonhardi e Sehlesinee

nhaber Curt leondard
Ammendorf Halle Leune

DERFRüöH G
bringt neve Moden!

rog für Jeg reffen che Neu-
heiten der Früöhjohrsmode a

Jrieda bot recht. Seit über 50 Jahren iſt Sch

liebt beim Einweichen, Waſchen, Scheuern, Veine
machen. Paket 24 Pfg., Doppelpaket nur 44 Pfg.

n u r

wan be

hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

Der anſpruchs volle
aber ſparſame Herr kauft

Hüte Mützen Krawakten
und Herrenartikel

straßb. HutlagerEizbein

(Altes chriftl. Unternehmen)
Halle (S.), Leipziger Str. 14

i m

Fabrikation

läckö Farben leim

Spez.: Rostschuts- u. Maschinen-
Farben für Industrie Gewerbe

Maß Ott, Halle (Saale)

Steinweg 26. Gegr. 1890. Rut 26 963

Großs handel

so schön
50

gediegen
und immer

gans
besonders
preiswert.

Iinserieren
Hringt Gewinn ra s Minuten vom Markt

Schlafzimmer

S
Echt Eiche, echt poliert oder lachiert.

Bedarfsdeckungsscheiüne
Werden angenommen.

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9

W

W

W

r

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 19.

großen Sendungen bei uns
ein: Moderne Ubergongs-
mäntel, Reisemäntfel, ele-
gente Straßenacnzöge, Sport-
anzöge kurz: Alles, was es
in kleidsamen Formen und
Farben neues gibt, finden Sie
bei uns schon jetzt in s e hs
großer Auswahl vorrötig.

Unsere Preise sind selbstver-
ſtändlich niedrig und unsere
Quaolſitäten selbstverständ-
ſieh gut und richtig, dafür
börgtlihnenunserKuf alsreel-
les deutsches Fachgeschöft.
Bitte, kommen u. prüfen Stes
Wir sind geröstetf, Sie aufs
Beste zu bedienen

e

Wo kauft und wverkehrt der Mafienalsoziaſfst im Saa

baslhaus Büschdort
Inh. Rich. Modler Fernruf 252 99

Je den SonntagKonzert und Tanz

Konditorei und Kaffeehaus

Harkmann, Dölau
Bekannte vornehme Gaststätte

IDDDDDDDDDDDDDDdddddddazkdcczzddddddvddddddddg

Galthof zum Anker
Oberröblingen am See

Großer Gaal u. Vereinszimmer
re

la Biere und Küche

Heide-Aen Muberkus
früher Schillers Garten.
Jnh. Guſtav Ulrich. Endſtation d. Linie 4.

Behagliche Säle und Geſellſchaftsräume.

Täglich Unterhaltungsmuſtk.

O0bstweinschenke
Büsch dorf
Besitzer: Paul Probst

Ruf 252 17 Linie 9
Empfehle meine Lokalitäten zu Vereins
und Familien Festlichheiten.

Roigi sGesellschaftshaus

Diemits bei Halle Ruf 2941
Empfehlenswerte Vereins

und Familien Festlichkeiten

äüslav TMels, nnerna

Elektr. Licht-, Kraft u.
Schwachstrom-Anlagen

Radio-Anlagen
Fahrräder, Motorräder, Nahmaſchinen
Fachgemaße Reparatur werkſtatt

Gasthaus bracht
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 2009

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugsort
Garten G Saal G Kegelbahn

Gaslhol, Goldenes Steen

KRiet leben
Inh. Albert Ermiſch. Ferneuf 21313.

Aus flaugslokagal
Gasthaus zur Iinde
Löbnitz bei Seicha
Fernſprecher Teicha Kr. 18

Beſitzer Pg. Paul Gottſchalg
Allgemein beliebtes Rusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Sarten, Kegelbahn koſtenlos

Leuchtturm u 230
Kegelbahnen u. KleinkaliberSchleßſtand

JedenSonntag der beliebte seſellſchaftsball

Eintritt frei Beſ. billäge Preſſe
Gr. Feſtſaal und Vereinszimmer ſtehen koſtenlos

zur Verfügung. Pg. H. Gonntag

Mreis?

Gaſthof zur Forelle, 6eehurg
Beſitzer Ferdinand Graneß, Pg.
Inhaber des Seebades Seeburg
Fernſprecher: Oberröblingen 331
Großer Saal, zchöner Garten,
gule, bek. Küche

Mietleben
Besitser Karl Wilke Ruf 28267

Angenehmes Verkehrslokal,
großer Saal u. Garten, ff. Schult
heiß und Engelhardt Biere

Verkehrslokal

Heinrich Wagner
in salzmünde Fernruf 232 99

Bahnhofswirtschaft Ruf 208

Gasthof zum Bahnhof
Zscherben

Inh.: Otto Liebau Ruf: Holleben 65
Beliebter Ausflugsort i. d. Nähe Halles
Großer Saal, Vereinszimmer, Kino
ff. Biere gute Küche

4„Fruchtweinschenke
Fernruf Teicha 15 Gutenberg

eeese das Hallische Grinzlng
ein feuchtfröhliches t

O urgemütliches Ausflugsziel.

Wörmlitz (Gaskhof)

Böllberg affeegerten)
empfehlen ihre I[okalitäten
Saal Vereinseimmer Garten

Robert Thate.

2 Fernruf 26871.Angenehmer er gen
übhs l. Heller d. bs in kürnegn e Preiſen.

ff. Engeihardt-Biere-

—,àòàkHS-M—O—saaeeaen
Bahnhof Pölauer Heide,

Inh.

Café Restaurant

Besitzer G. Kpäfhe
In 20 Minuten von Bahnhof Heide durch
herrliche Waldwesge zu erreichen. Gute

v e“Gasthof „Grüne Tanne
17 20

Bes. Albert May en
Vornehmes Saal und Gar en r
Ubernachtung, Ausspann un

unterstanch, KegelbahnJeden Sonntag Tan-
Küche, ff. Riebech-Biere, solide Preise
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